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Poznan (Polen), Dienstag, 4. Auguſt 1936 


die erſten Entſcheidungen 


Swei goldene, eine ſilberne, zwei bronzene Medaillen für deutſchland / Eine bronzene Medaille für Polen 


l Die eriten Entſcheidungen find ge fallen. Deutſchland konnte zwei goldene, 
eine ſilberne und eine bronzene Medaille erringen, die Finnen belegten alle drei 
Plätze im 10 000⸗Meterlauf, Polen holte 


Medaille. . 
Die Sieger waren: 


ſich im Speerwerfen eine bronzene 


Im Speerwerfen zwei Deutſche und eine Polin: 


im 
im 
im 


im Gewichtheben (Federg 


Einzelheiten 


ehrt die 


Berlin, 3. Auguſt. Der Führer, der Sonntag 
nachmittag im Reichsſportfeld einem Teil der 
Kämpfe beiwohnte, ließ die Sieger in den 
Wettbewerben, in denen während feiner Anwe 
ſenheit die Entſcheidung gefallen war, nach der 
Siegerehrung in ſeine Loge bitten, um ihnen 
ſeine perſönlichen Glückwünſche auszuſprechen. 
Als erſte erſchien glückſtrahlend, geleitet vom 
Reichsiportführer von Tſchammer und Oſten. 
Tilly Fleiſcher, die im Speerwerfen der 
Frauen mit einem Olympiſchen Rekord die erſte 
Goldmedaille für Deutſchland errang und damit 
erreichte, daß die erſte Fahne. die am Gieges- 
maſt emporging, die deutſche war; ferner Luiſe 


Adol 


Ein Weltereignis 


Der erſte große Auftakt der XI. Olympi⸗ 
ſchen Spiele, die e im Luſtgarten, 
hinterließ ſtarke Eindrücke. Die deutſche 
Jugend grüßte die Jugend der Welt. 

In den Vormittagsſtunden vollzog ſich in 
den benachbarten en der Waimarie 
der deutſchen Jugend. 30 000 Hitler⸗Jungen 
und Angehörige des BDM waren in großen 
3 angetreten. Im weiten Umkreis 
des Luſtgartens drängten ſich Hundert⸗ 
tauſende von Jugendlichen, die wenigſtens 
Wa Zeugen der machtvollen Feier ſein 
Bee Der Luftgarten, nach feiner Boll 

ng nun der ideale Aufmarſchplatz der 


8 ſich in 
Unmittelbar davor ſteht der Altar für das 


Olympiſche Feuer. Vor dem Schl 

baut ſich eine künſtliche Wand ee 
nen der Olympianationen wehen dort Aber 
einer edlen Schale die auf einem mächtigen 
Steinſandſockel ſteht. 


Marine⸗Hitler⸗Jugend umſäumt den Luft- 


Hochſprung drei Amerikaner; 
10 000 ⸗Meterlauf drei Finnen: 
Kugelſtoßen zwei Deutſche und ein Finne; 


ewicht) ein Amerikaner vor zwei Aegyp⸗ 
tern, in der gleichen Konkurrenz (Leichtgewicht) ein Aegypter, 
ein Oeſterreicher und ein Deutſcher. 


| 


berichten wir im Innern des Blattes, 


der Führer 
erſten Olympiaſieger 


Kwasniewſka, die die Bronzene Medaille er- 
rang. Tilly Fleiſcher trug in der Hand den 
jungen Eichbaum, der dem Sieger bei der Sie⸗ 
gerehrung übergeben wird. Auch Minijterpräfi- 
dent Generaloberſt Göring, der beim Führer 
faß, Reichsſtatthalter von Epp und Gauleiter 
Streicher gratulierten den Mädels 
Prachtleiſtung. 

Einige Zeit jpäter erſchienen dann die Sieger 
im Zehntauſendmeterlauf, die drei Finnen Il⸗ 
mari Salminen, Arvo Askola und Vol⸗ 
mar Iſo⸗Hollo und ſchließlich die Sieger 
im Kugelſtoßen, der deutſche Polizeioberwacht⸗ 


zu ihrer 


Krüger, die die Silberne, und die ; 


meifter Woellke, der die Goldene Medaille 
errang, der Finne Sulo Baerlund, dem die 
Silberne Medaille zufiel, und der Deutſche Ger⸗ 
hard Stoeck, der Träger der Bronzenen Me⸗ 
daille. Die beiden Deutſchen ſtrahlten über das 
ganze Geſicht, als ſie ſich beim Führer als Trä⸗ 
ger von Medaillen für Deutſchland melden 
konnten, und ſie bezeichneten als ſchönſtes Er⸗ 
lebnis, daß ſie in Gegenwart des Führers für 
Deutſchland kämpfen durften und der Führer 
einer der erſten war, der ihnen in herzlicher 
Weiſe ſeinen Dank ſagte. ; 


Auch die auf den Regierungsplätzen anweſen⸗ 
den Neichsminiſter, Reichsleiter und führenden 
Männer aus Staat und Partei beglückwünſch⸗ 
ten die Sieger auf das herzlichſte. 

Zu einer erhebenden Feier geſtaltete ſich jedes⸗ 
mal die Siegerehrung, die im Anſchluß an die 
Entſcheidungen ſtattfand. Die Gewinner der 
Olympiſchen Medaillen wurden von den Mäd⸗ 
chen des Ehrendienſtes mit dem Olympiſchen 
Lorbeer geſchmückt. Der Olympiſche Sieger er⸗ 
hielt zugleich ein Eichenbäumchen, das an einer 
Sportſtätte ſeiner zur Erinnerung an 
die Olympiſchen Spiele eingepflanzt werden 
ſoll. Zur gleichen Zeit gingen an den Sieges⸗ 
maſten die Fahnen ihrer Länder hoch, und die 
Kapelle ſpielte die Nationalhymne des Landes 
des Gewinners der Goldenen Medaille, während 
ſich die Hunderttauſend von ihren Plätzen er⸗ 
hoben und den Sieger ehrten. 

Nach Beendigung der Leichtathletiſchen Wett⸗ 
lämpfe nahmen die Präſidenten Graf Baillet⸗ 
Latour und Dr. Lewald die Ehrung der Sieger 
in den Olympiſchen Kunſtwettbewerben vor. 
Hier wurde Werner March, der das Reichs⸗ 
ſportfeld geſchaffen und hierfür mit dem Olym⸗ 
piſchen Lorbeer belohnt wurde, beſonders begei⸗ 
ſtert gefeiert. \ 


„Als der Führer vom Reichsſportfeld zur 
Reichskanzlei zurückkehrte, wurde er von Tau 


i 
| 


ſenden und aber Tauſenden begeiſtert empfan⸗ 
gen. Die Menge durchbrach die Abſperrung, ſo 
daß ſich der Wagen des Führers nur mühſam den 
Weg bahnen konnte. Der Wilhelmplatz ſtand 
gedrängt voll begeiſterter Menſchen, denen ſich 
der Führer mehrmals zeigen mußte. 


die Ehrengäſte 
bei Olympia-Eröffnung 


In der Loge der Reichsregierung nahmen zur 
Eröffnungsfeier neben dem Führer Platz 

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß, 
die Reichsminiſter Generalfeldmarſchall von 
Blomberg, Darre, von Eltz⸗Rübenach, Dr. Frick, 
Dr. Frank. Dr. Goebbels, Generaloberſt Göring, 
Dr. Gürtner, Kerrl, Freiherr von Neurath, 
Ruſt. Dr. Schacht. Graf Schwerin von Kroſigk, 
Seldte, die Reichsleiter Max Amann, Martin 
Bormann, Philipp Bohler, Dr. Otto Dietrich, 
Karl Fiehler, Dr. Hans Frank. Willi Grimm, 
ferner Reichsführer SS Himmler. Stabschef 
der SA Viktor Lutze. Korpsführer des NEAR 
Bi nlein, Staatsrat Dr. Ley, Reichsleiter Ro⸗ 

tg, Reichsjugendführer von Schirach, 

Reichsleiter Schwarz. Außerdem waren jämt- 
liche Reichsſtatthalter und Gauleiter erſchienen. 
Das Internationale Olympiſche Komitee war 
faſt vollzählig mit allen Mitgliedern vertreten, 
ebenſo das Deutſche Organiſationskomitee für 
die XI. Olympiſchen Spiele. 
Vom Diplomatiſchen Korps waren ſämtliche 
Botſchafter und Geſandten anweſend, außerdem 
die Geſchäftsträger, die die zur Zeit abweſen⸗ 
den Botſchafter oder Geſandten vertreten. 
Weiterhin waren mit dem Internationalen 
Olympiſchen Komitee die Vorſitzenden der verə 
ſchiedenen internationalen Sportverbände er⸗ 
ſchienen, ebenſo wohnten der pa die Bor- 
likende des Internationalen Frauenturnver⸗ 
bandes und der Vorſitzende des Internationalen 
Sportpreſſeverbandes ſowie die Vorſitzenden 
aller nationalen Olympiſchen Komitees als 
Ehrengäſte bei. 


Hitler eröffnet die Olympiade 


garten. Von lebhaften Beifall begrüßt, mar⸗ 
ſchieren die nationalen Gruppen des interna: 

tionalen Jugendlagers und die Beſatzung des 

Sportjtudentenlagers mit ihren Fähnchen 

ein. An der Br ar der Tribüne nahmen 

fie Aufftellung. Zu Beginn der Feier hatte 

das diplomatiſche Korps, das vollzählig er⸗ 

ſchienen war, auf der Freitreppe Platz ge⸗ 

nommen. 


ee 12 Uhr gaben Fanfaren den Be- 
ehl zum ad der Jugend. In zwei 
gewaltigen Marſchſäulen, in Vierziger- 
reihen, rückt die Hifler-Jugend, das 
Jungvolk und der BDM unter den dump- 
fen Klängen der Landsknechtstrommeln 
von der Schloßbrücke und von der Dom- 
ſeile her in langſamem Marſchſchritt in 
den £uffgarfen ein. 


Ein packender Anblick und ein Bild höchſter 
Diſziplin. „Fahnen hoch!“ Auf dieſes Kom⸗ 
mando ſetzen ſich die Fahnenkolonnen, die ſich 
im Schloßhof geſammelt hatten, in Marſch 
und unter dem gemeinſam geſungenen Lied 
„Auf hebt unſere Fahnen“ rückten Hunderte 
von Hakenkreuzfahnen, gefolgt von den 
ſchwarzen Fahnen des Jungvolks durch den 
Mittelgang des Luſtgartens zum Alten Mu- 
jeum vor. In der Säulenhalle des Schinkel 


baues und auf den Treppen nahmen die Fah⸗ 
nen Aufſtellung. Der Aufmarſch war beendet. 
er Luſtgarten ſah feſtlich aus wie nie zuvor. 
„Die deutſche Jugend, die Jugend Adolf 
Hitlers grüßt dich, die Jugend der Welt“ 
Obergebietsführer Axmann hatte dieje Worte 
geſprochen. Dann ſtimmten 30 000 Jugend⸗ 
liche das Lied an: „Nun laßt die Fahnen 
flattern.“ ; 
Nunmehr ſprach der Reichsjugendführer 
Baldur v. Schirach. 
Die deutſche Jugend, fo führte er aus, fei 
glücklich, ihre Altersgenoſſen aus der ganzen 
Welt herzlich willkommen heißen zu dürfen. 
Es ſei das Streben nach einem gemeinſamen 
Ideal der Leibeserziehung. das die deutſche 
Jugend in Kameradſchaft mit der Jugend 
der Welt vereine. 


Der Reichsſportführer 
von Tſchammer und Oſten 
ent benfalls der Jugend der Welt 
engen Gruß der deutſchen 
Sportjugend. 
Reichsminiſter Ruft 
ergreift nun das Wort: „Ob ein Volk jung 


von unvergleichlicher Wirkung — Ungeheure Begeiſterung der Maſſen 


Jugend. Auf dieſem Platz ſehen wir die Ju 
gend des Führers als die Jugend Deutichlands 
vor uns ſtehen.“ Der Reichsminiſter fordert 
die Jugend Deutſchlands auf, der Jugend der 
Welt die Hand zu geben, damit einſt ein⸗ 
beſſere Welt entſtehe. 


Reichs miniſter Dr. Goebbels 


begrüßt die Jugend als Gauleiter der gaſt⸗ 
gebenden Stadt: „Laſſen Sie mich nur noch 
einige wenige Sätze des Willkommens und 
der Begrüßung als Gauleiter der gaſtgeben⸗ 


den Reichshauptſtadt hinzufügen. Die Vier ⸗ 


einhalb⸗Millionen⸗Stadt hat ſich mit Grün 
und Flaggen geſchmückt und das ganze deut⸗ 
ſche Volk erwartet mit Freude und Span⸗ 
nung den Beginn der Olympiſchen Spiele des 
Jahres 1936 in Berlin. Wenn auf der Olym- 
piſchen Glocke der Gruß ſteht „Ich rufe die 
Jugend der Welt“, ſo hat die Jugend von 
Berlin, ſo hat die deutſche Jugend ſich dieſem 
Rufe nicht verſagen wollen. Sie iſt gekom⸗ 
men, um ihr Bekenntnis auch namentlich 
zum Dreiklang des Körpers, des Geiſtes und 
der Seele und damit zu einer neuen, jungen 
und modernen Lebens⸗ und Weltauffaſſung 
abzulegen In dieſem Sinne grüßen die Jun⸗ 
gen und Mädels von Berlin und aus ganz 


und lebensſtark ift, jeben wir an feiner! Deutſchland. 


— 


Die olympiſchen Sportler der Welt find 
gerade um dieſe Stunde auf dieſem hiſtori— 
ſchen Platz zuſammengekommen, um als erſte 
der herannahenden Fackel des olympiſchen 
Lichts ihren Gruß zu entbieten.“ 

Dr. Goebbels beendete ſeine Anſprache um 
12.50 Uhr. Im ſelben Augenblick kündigten 
Jubelrufe von den Linden und von der 
Schloßbrücke herüber die Ankunft des Läu— 
fers mit dem Olympiſchen Feuer an. Mit dei: 
Ipiellofer Begeiſterung, mit immer neuen 
Ausbrüchen der Freude begrüßte die Jugend 


den Läufer, als er in den Mittelgang des 


Deutſchland vollendet 
Olympia-Ausgrabungen 


Empfang beim Führer 


Am Sonnabend um 13 Uhr gab der Füh- 
rer in der Reichskanzlei den Mitgliedern des 
Internationalen Olympiſchen Komitees und 
des Olympiſchen Komitees einen Empfang, zu 
dem ſämtkliche Mitglieder der Reichs regie⸗ 
tung, Reichsleifer, Gauleiter, die Genrali- 
tät und Admiralität, alle hohen Staatsbeam- 
ten und zahlreiche Vertreter der in Berlin 
akkreditierten Mächte erſchienen waren. Hier- 
bei richtete Präſident Baillet-Catour folgende 
Anſprache an Adolf Hitler: 

„Herr Reichskanzler! Das Internationale 
Olympiſche Komitee betrachtet es als eine 
große Auszeichnung, von Eurer Exzellenz am 
Tage der Eröffnung der Olympiſchen Spiele 
empfangen zu werden und ſo die Möglichkeit 
zu haben, Ihnen ſeine tiefe Dankbarkeit für 
das Intereſſe auszudrücken, daß Sie der 
olympiſchen Idee bezeugt haben. 

Das Stadion und die verſchiedenen ſport⸗ 
lichen Einrichtungen, die Deutſchland dank 
der unbegrenzten Hochherzigkeit Eurer Er: 
zellenz erbauen konnte, ſind mit allen moder— 
nen Bequemlichkeiten ausgeſtattet und erin- 
nern in ihrer Pracht an das Koloſſeum in 
Rom und die Kampſtätten in Olympia. Das 
Dorf, in dem die Jugend von 53 Nationen 
beherbergt wird, ift in einer Art geſchaffen. 
die Gen Pong die Behaglichkeit eines Heims 
mit den Vorzügen eines Klubs vereint. 

Die verſchiedenen Städte beſitzen Stadien, 
Sportfelder und Schwimmbecken, wofür die 
Reichshochſchule für Leibesübungen in Ber- 
lin feit zehn Jahren eine große Zahl ausge- 
bildeter Lehrer ſtellt. Dieſe Muſteranſtalt iſt 
in dankbarer Anerkennung ihrer glänzenden 
Vorführungen bei den IX. Olympiſchen Spie⸗ 


Luſtgartens einbog. Der weite Platz glich 
einem wogenden Meer. 
Anker den Jubelrufen flammte das Feuer 
auf dem Altar vor dem allen Muſeum 
und gleich nachher auf der Schale vor 
$ dem Schloſſe auf. 
Hunderttauſende ſangen die deutſchen Natio: 
nalhymnen. Mit dem Sieg Heil auf die deut⸗ 
ſche ugina und. auf den Führer murde die 
Kundgebung geſchloſſen, und unter den Klän- 
gen des Badenweiler Marſches erfolgte in 
derſelben Ordnung, mit der die Jugend an— 
getreten war, der Abmarſch. 


len in Amſterdam mit dem Olympiſchen Po- 
kal von 1919 ausgezeichnet worden. 

Und zur ſelben Zeit, als dieſe Lehrer ſich 
mit der körperlichen Ertüchtigung ihrer 
Schüler befaßten, bemühten ſich die Jünger 
Olympias, in die Herzen der Jugend die 
olympiſche Idee einzupflanzen. Jahre ſind 
vergangen; heute find nicht nur die Sports: 
leute von ihr durchdrungen, ſondern ſogar 
das ganze Volk. Der Empfang, den dieſes 
Volk feinen Gäſten erwieſen hat, beweiſt, 
daß ein und derſelbe Gedanke die ſportliche 
Gemeinſchaft der Völker unter dem Zeichen 
der Fahne mit den fünf Ringen vereint. 


Ich bin ſicher, daß die gewaltige An— 
ſtrengung, die Deutſchland zugunſten der 
Olympiſchen Spiele gemacht hat und die 
in der Organiſation dieſer Metltämpfe 
fo edel zum Ausdruck kommt, ein unver- 
gängliches Zeugnis des Beitrags ſein 
wird, den Deutſchland für die Kultur der 
Menſchheit geleiſtet hat. 
Alle diejenigen, die in ſich die heilige Flamme 
fühlen, die von Olympia nach Berlin getra- 
gen wurde, hegen auch Ihnen, Herr Reichs: 
kanzler, gegenüber die tiefſte Dankbarkeit da= 
für, daß Sie nicht nur die Vergangenheit mit 
der Gegenwart verbunden, ſondern daß Sie 
auch zur Förderung der olympiſchen Idee 
in der Zukunft beigetragen haben.“ 
Die Antwort des Führers. 
Der Führer und Reichskanzler antwortete 
ihm mit folgenden Worten: 
„Verehrter Herr Präſident, meine Herren 
vom Internationalen Olympiſchen Komitee 
und vom Organiſationskomitee! Es ift mir 


Hoſener Tageblatt < 


eine Freude, Sie am Tage der Eröffnung 
der Olympiſchen Spiele perſönlich und im 
Namen des deutſchen Volkes willkommen zu 
heißen und Ihnen, verehrter Herr Präſident. 
für die freundlichen Worte, die Sie an mich 
richteten, danken zu können. 


Mein Dank gilt dem Internationalen 
Olympiſchen Komitee dafür, daß es die Feier 
der XI. Olympiade neuer Zeitrechnung in die 
Hauptſtadt des Deutſchen Reiches gelegt und 
Deutſchland dadurch Gelegenheit gegeben hat, 
einen Beitrag zum ewigen Gedanken der 
Olympiſchen Spiele zu leiſten. Deutſchland 
hat ſich gern und freudig der Aufgabe unter⸗ 
zogen, die diesjährigen Wettkämpfe vorzube⸗ 
reiten in einer Form, die der großen Idee 
und den Traditionen der Olympiſchen Spiele 
gerecht zu werden verſucht, und es hofft, 
damit zu Stärkung des völkerverbindenden 
Ideals beizutragen, das dieſen Kampfſpielen 
ugrunde liegt. Ihnen, meine Herren des 
Pellſchen Organiſationskomitees, danke ich 
für die hingebende und ſorgfältige Arbeit, die 
Sie in der Vorbereitung der Spiele geleiſtet 
haben. Der Erfolg wird, ſo hoffe ich zuver⸗ 
ſichtlich, Ihre Mühen lohnen. 

Die Grundgedanken, die in den Olympi⸗ 
ſchen Spielen erneut vor die Weltöffentlich⸗ 
keit treten, ſind älteſten Urſprungs. Sie gehen 
aus von jener Kultſtätte, wo mehr als ein Jahr- 
tauſend lang die Spiele als Ausdruck religiö— 
ſen Empfindens und als Zeugen des Kraft⸗ 
bewußtieins des griechiſchen Volkes gefeiert 
wurden. Dieſe ehrwürdige Stätte iſt in den 
Jahren 1875 bis 1881 gemäß dem damals 
mit der griechiſchen Regierung abgeichlojfe- 
nen Vertrage durch deutſche Gelehrte ausge- 
graben worden; dadurch erhielt die Welt ein 
genaueres Bild vom Kampfplatz dieſes natio- 
nalen Heiligtums der Hellenen, ſowie von 
der Art und der Durchführung der Spiele, 
Die Ausgrabung wurde damals nicht ganz 
zu Ende geführt. 

Ich habe mich nun entſchloſſen, zur blei- 

benden Erinnerung an die Feier der 

XI. Olympiade 1936 zu Berlin die im 

Jahre 1875 begonnenen Ausgrabungen 

der Olympiſchen Jeſt. und Sportftätten 

wieder aufzunehmen und zu Ende zu füh- 
ren. Ich danke der Königlich Griechiſchen 

Regierung, daß fie ihre freudige Zuffim- 

mung zu dieſem Werke erklärt hat. Es 

wird dadurch eine geweihte Stätte alter 

Kultur der heutigen Menſchheit zurück- 

gegeben werden. 


Ich hoffe, daß dies mithilft, für alle Zeiten: 


die Erinnerung wachzuhalten an die Feier 
der Olympiſchen Spiele des Jahres 1936. 
Daß dieſe glücklich gelingen, iſt mein und 
unſer aller aufrichtigſter Wunſch!“ 


Die Feier im Olympia: Stadion 


Die Eröffnung der Spiele durch Adolf Hitler 


farenbläſern des Reichsheeres beſetzt. Van | der Einmarſch aller dieſer Delegationen 


Drei Viertelſtunden vor der Eröffnung iſt 
die ungeheure Ellipſe des Stadions ſo gut 
wie gefüllt. 100 000 Menſchen! Durch die 
Schächte, die von außen in das Oval hin⸗ 
einführen, ſieht man, faſt beänſtigend im 
Ausſchnitt, die ungeheure Menſchenmauer 
emporſteigen. Um ſo befreiender der Blick, 
wenn das innere Rund erreicht war. Be- 
freiend und zugleich überwältigend. Die 
Menſchenmauer fügte ſich zu einem warmen 
Graublau zuſammen unter dem bedeckten 
Himmel, mit unzähligen rötlichen Tupfen, 
menſchlichen Geſichtern. Ein ſtarkes Viereck 
in Weiß: Der Ehrenjugenddienſt der Spiele, 
der hier nach anſtrengenden Tagen hell para- 
diert, gerade gegenüber der offiziellen 
„Loge“. Der Blick fällt auf den Raſen, auf 
die roten Laufſtreifen. Ein grüner Teppich⸗ 
belag führt hin zu der niedrigen Redner- 
tribüne in Grau und Gold. 


Um 15.30 Uhr beginnt mit populären 
Märſchen Muſik. Es zieht die ſchwediſche 
Flagge ein; dahinter folgen in Trachten oder 
in Blau ſchwediſche Jugendorganiſationen. 
Ein leiſer Regen ſetzt ein. 


Auf halber Höhe des Stadions, wie auf 
einem Altar, werden durch die Lücken der 
Weſttreppe, der Marathon-Treppe, Läufer 
und Springer ſichtbar, wie unruhige Renner 
vor dem Kampf. Von dort werden die 
Mannſchaften herabſteigen auf den Kampf⸗ 
platz von der Arena in die Arena. Schon 
wird es klar, wie die großartig gedachte 
Anlage ihre dramatiſchen Augenblicke ver- 
wirklichen wird! 

Nun werden die Seitentürme mit Fan— 


Der Einmarſch 


Vom Eingang an der Marathontreppe 
erſcheint als erſte Mannſchaft das Team der 
Griechen. An ihrer Spitze Spiridon Louis, 
der Marathonſieger von 1896, in der ſchönen 
Tracht ſeiner Heimat. Die Flagge Griechen— 
lands wird nor der Führerloge geſenkt. Es 
folgt Aegypten; in endloſer Reihe kommt 
dann eine Mannſchaft nach der anderen auf 
die Bahn des Stadions. 
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dort erhält der Führer den erſten Gruß. 
Alles iſt in Erwartung des Läufers 
Zwiſchen den drei Kapellen gehen muſika⸗ 
liſche Signale hin und her; ſie füllen, den 
Platz mit Muſikweiſen. Jetzt übernimmt 
die mittlere Kapelle die Führung. Ein Offi- 
zier ſteht neben dem Mikrophon. Links oben 
auf dem Oval ſieht man paarmeiſe Mairo- 
ſen an den Fahnenmaſten ſtehen. Kurz vor 
4 Uhr: der Führer iſt eingetroffen. Fanfaren 
künden aus der Ferne ſeine Ankunft an. Die 
Ehrenformationen der Wehrmacht haben am 
Glockenturm Aufſtellung genommen. Man 
ſieht den Dirigenten an der äußerſten Ecke 
eines der Türme in den Himmel hineindiri⸗ 
gieren, eine plötzlich rieſengroße Figur. 
Ein paar Reichswehroffiziere kommen über 
den Raſen. Von draußen ſchwillt der Jubel 
an. Die Standarte, von Matroſen bedient, 
wird zum Heißen fertiggemacht. Jetzt geht 
ſie hoch und gleichzeitig die Olympiſche 
Flagge. Der Führer erſcheint auf der Ma⸗ 
rathon⸗Treppe. Er ſchreitet in SA⸗Uniform 
langſam die Stufen hinunter, gefolgt von 
einem großen Zug Herren des Internatio⸗ 
nalen Olympiſchen Komitees. Rechts von 
ihm ſieht man Baron Coubertin, links neben 
ihm Exzellenz Lewald. Viele Zylinder, da⸗ 
zwiſchen die Uniformen des Reichsheeres, 
der SA und SS. Unausſprechlicher Jubel 
bricht aus; ein kleines Mädchen ſpringt auf 
die Bahn und überreicht Adolf Hitler einen 
Blumenſtrauß. Man erblickt in ſeinem 
Gefolge einen indiſchen Herrn des Komitees. 
im ſchwarzen Sakko mit hellblauem Turban. 
Der Führer nimmt in der Ehrenloge Platz. 


der Nationen 


Immer wieder bricht begeiſterter Jubel 
aus, wenn die beſten Sportsleute der Welt 
ihre Fahnen vor der Führerloge jenten. 
Ganz in Grün, im Strohut, den ſie mit 
einem Ruck abnehmen, die Belgier. Sieben 
Mann in Weiß und im Tropenhelm: Ber⸗ 


| 


mudas Sportkämpfer; fie grüßen mit er⸗ 


hobener Rechten, dem 
Es iſt unmöglich, die ſchillernde Pracht der 
Farben und den Eindruck zu ſchildern, gen 


Olympiſchen Gruß. | 
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macht. 

Stürmiſch begrüßt erſcheinen die Bulgaren, 
die im Paradeſchritt mit ihrer Reiterequſpe 
an der Spitze einmarſchieren. Die Abord⸗ 
nungen treten ſämtlich auf dem Raſen zus 
ſammen. Der Teppich wirkt wie beſtickt, von 
Zauberarbeit: weiße Strohhüte, rote yeze; 
Tropenhelme, dunkle Mützen, helle Mützen; 
die Chineſen halten ihre Strohhüte beim 
Einmarſch gegen die Bruſt. 

Der einzelne Mann von Coſtarica kommt 
hinter den acht Kämpfern aus Columbien. 
Als die Sport⸗Finnen über das ockerfarbene 
Band marſchieren, ijt der Jubel groß. Er 
ſchwillt orkanartig an, als die franzöſiſche 
Mannſchaft 238 Mann, darunter 14 
Frauen — die Arme zum Olympiſchen Gruß 
erheben. Faſt gleich ſtark iſt Großbritannien. 
Elite-Truppe, 240 Kämpfer mit 20 Damen. 
Wieder ein Einzelgänger: der farbige Ge⸗ 
wichtheber aus Haiti. Hinter Holland, das 
die Mützen herunterreißt, kommt Indien — 
hellblaue Jacken, ebenſolche Turbane und 
weiße Hoſen. 


Bei Italiens Eintritt bricht der Sturm 
des Beifalls von neuem los. Ein rieſiger 
Farbiger iſt der Fahnenträger. Man ſieht 
(und hört!) den faſchiſtiſchen Gruß ihrer 
Landsleute aus den Sitzreihen. Japan, 
unerhört ſachlich gekleidet, in ſchwarzen, 
blaurot eingefaßten Jacken mit grauen 
Mützen und Hoſen, tritt ein. Die Japaner 
werden von ihren Landsleuten mit wildem 
Flaggenwinken begrüßt. 

Hellblau und weiß: Jugoſlawien; hellrot 
und weiß: die Kanadier. Nach Lettland mit 
ſechs Mann Liechtenſtein. Die Mexikaner 
find ebenſo wie die Malteſer und die Mann- 
ſchaft aus Monaco ganz in Weiß, nur haben 
ſie ihre Nationalfarben auf den Sweatern. 


Wieder bricht bei Norwegen der Beifall 
los. Auf einen Pfiff fliegen die Strohhüte 
und Mützen auf die Köpfe zurück. Und dann 
Oeſterreich: 219 Mann! Ein brauſendes 
Heilrufen fegt ein. Es will nicht mehr ver- 
ſtummen. Tauſende von Taſchentüchern ilat- 
tern luſtig in der Luft. Vorneweg das 
Komitee — dann die Mädchen, die Reiter: 
offiziere, blaue Jacken, weiße Mützen, weiße 


Peru, die Philippinen in 


Hoſen und Röcke. 
Panamahüten. 
Polen wird herzlich begrüßt. Ein 
Enthuſiaſt ſchwenkt auf der Oſt⸗ 
ſeite eine rieſige polniſche Flagge, 
} Weiß und Rot. 
Die Schweizer haben einen Fahnenſchwenker 
mitgebracht, der die Flagge in die Luft wirft 
und wieder auffängt. Großen Beifall ernten 
wieder die Tſchechen und die Türken. (Spa⸗ 
nien, das 58 Sportler angemeldet hatte, iſt 
nicht erjhienen). Ungarn wird mit einem 
wahren Orkan von Zurufen begrüßt. Die 
Mannſchaft trägt, ſoweit ſie nicht dem Mili⸗ 
tär angehört, Federbüſche auf den Hüten. 
Uruguay kommt in Zweierreihen. Und dann 
noch einmal ein brauſendes, toſendes, nicht 
enden wollendes Willkommen, als die 
Mannſchaft der UGUA eintrifft. Man hätte 
annehmen ſollen, daß es nicht zu ſteigern 
geweſen wäre. Aber als Deutſchlands Elite 
in blütenweißem Flanell das Oval der Bahn 
betritt, da wird — gleich nach den Klängen 
der Nationalhymnen — die Szene noch ei 
mal wiederholt, die ſich beim Eintritt 
Oeſterreichs abgeſpielt hat. 
Die Arena hat ſich inzwiſchen gefüllt, 
51 Nationen ſtehen nebeneinander. Vor 
ihnen die Fahnen und die Schilder mit 
ihren Namen. Ein farbenreiches Bild. 
Bei der Eröffnungsfeier im Stadion hielt 
der Präſident des Organiſationskomitees 
folgende Anſprache: 3 
„Mein Führer, im Namen des Organiſa⸗ 
tionskomitees für die XI. Olympiade Ber⸗ 
lin 1936 habe ich die Ehre, Sie als den 


»Schirmherrn der Olympiſchen Spiele Berlin 


in dieſem herrlichen Stadion, das nach 
Ihrem Willen geſchaffen iſt, in Dankbarkeit 
und Ehrerbietung zu begrüßen. 

Was könnten die ſtärkſten Worte der Be⸗ 
grüßung und des Dankes an einzelne heute 
uns hier ſagen, das nicht überklungen würde 
von dem ungeheuren Eindruck dieſes ge⸗ 
waltigen Raumes mit ſeinen edlen Maſſen, 
von der kraftvollen Schönheit dieſer jungen 
Mannſchaften zu unſeren Füßen. So bitte 
ich alle die vielen bedeutenden und wert⸗ 
vollen Männer und Frauen, die in Deutſch⸗ 
land und in allen anderen Ländern der Erde 
die Abhaltung dieſer Spiele ermöglicht 
haben, und Sie alle, die mit Ihrer An⸗ 
weſenheit zur Wucht und Weihe dieſes 
Feſtes beitragen, den beglückenden Anblick 
dieſer Jugend der Welt als unſeren Dank 
entgegennehmen. 

Mein Auge, das dies weite Rund um⸗ 

kreiſt, mird gebannt durch das hehre 

Schauſpiel friedlicher Völker vereinigung. 

Wo gibt es noch eine Feſtſtätte, wo gab 

es je eine, auf der die Fahnen von mehr 

als 50 teilnehmenden Völkern, gemiſcht 
mit dem deutſchen Banner und der 
Olympiſchen Fahne, wehen? 

Nunmehr richte ich an Sie, mein Führer, 
die ehrerbietige Bitte, die Eröffnung der 
Olympiſchen Spiele von Berlin zur Feier 
der XI. Olympiade verkünden zu wollen.“ 

Nun erklärt der Führer und Reichs⸗ 
fanzler die Olympiſchen Spiele in 
Berlin 1936 für eröffnet. 

Nach den Worten des Führers jubeln 
wieder die Fanfaren, Böllerfhüffe dröhnen. 
Nun ein Schwirren, ein ſchimmerndez 
Leuchten von weißgrauen Federn, mehr 
als zwanzigtauſend Brieftauben ſteigen 


auf. 

Wie eine ſilberne Wolke hängt der riefige 
Schwarm einige Sekunden über der grünen 
Raſenfläche, wendet ſich zum Marathontor, 
ſcheint auf das Maifeld niederzugehen, ſteigt 
erneut empor und löſt fih dann auf. Jeder 
dieſer gefiederten Friedensboten trägt die 
Kunde von der Eröffnung der XI. Olym⸗ 
piſchen Spiele in die Heimat, nach Belgien 
und Bulgarien, Dänemark und Italien, nach 
Schweden und Ungarn, nach Griechenland 
und der Türkei, nach Polen und der Tſche⸗ 
choſlowakei. 

Als die letzte Taube ins Wolkengrau 
taucht, brauſt die Olympiſche Hymne über 
das Feld, die Altmeiſter Richard Strauß zu 
dieſem Feſttag ſchrieb: „Völker, feid des 
Volkes Gäſte, kommt durchs ae Tor her: 
ein! Friede jei dem Völkerfeſte! Ehre ſoll 
der Kampfſpruch ſein.“ Machtvoll vertingi, 
vom pielhundertſtimmigen Chor als jubeln: 
der Ruf geſungen, das letzte Wort: „Frie⸗ 
densfeſt Olympia!“ 8 

Während noch die brauſenden Klänge der 
Olympiſchen Hymne IAN erſcheint am 
Oſttor ein leuchtend weißes Licht: die Heilige 
Olympiſche Flamme, getragen von dem Lek 
ten der 3000 Läufer, die mit dem aus 
Griechenlands Sanne geborenen Feuer durch 
jteben Länder noch der Hauptſtadk des Deuts 
ſchen Reiches geeilt ſind. 

Die Olympiſche Flamme am Ziel! 
Es ijt ein wunderbarer, unvergeßlicher Ein: 
druck für die Hunderttauſend. it federn⸗ 
den Schritten läuft der letzte Fackelträger, 
der blonde, ſchlanke Schilgen, die breite, 


von der weißen Garde des Ehrendienſtes 


flankierte Treppe in die Arena hinab. Ueber 
die rote Aſchenbahn eilt er quer durch das 
Stadion und auf der anderen Seite hinauf 


zu dem Flammenbecken am Marathonthor, 


wo er das Feuer entfacht. 


(Fortſetzung 1. Beiblatt, ER 7 
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Begeiſternde Leichlalhlelil 
als Auftakt 


Die Olympiſchen seen ie der Leicht: 
athletik haben für Deutſchland einen ver⸗ 
heißungsvollen Auftakt genommen. Die deut⸗ 
ſchen Olympiakämpfer haben unter den Augen 
des Führers nicht weniger als zwei Entſcheidun⸗ 
gen pon vier mit Beſchlag belegen können. 
Hunderttauſende erlebten begeiſternd ſchöne 
Wettkämpfe, bei denen es eine ganze Reihe von 
neuen Beſtleiſtungen gab. x 

Zum erſten Male jeit dem Beſtehen der neu⸗ 
zeillichen Olympiſchen Spiele iſt es einem deut⸗ 
ſchen Leichtathleten gelungen, eine Goldene Me⸗ 
daille zu erringen. Der erſte deutſche Olympia⸗ 
ſieger in der Leichtathletit war der Berliner 
Hans Woellte, der das Kugelſtoßen mit der 
neuen Olympiſchen Beſtleiſtung von 16,20 Meter 
gewann. In dem gleichen Wettbewerb belegte 
Stoeck hinter dem Finnen Baerlund den dritten 
Platz und ſicherte Deutſchland auch noch die 
Bronzene Medaille. 

Die zweite Goldmedaille holte Deutſchlands 
bewährteſte Leichtathletin Tilly Fleiſcher, 
die auch ſchon in Los Angeles, wenn auch nicht 
zu den Siegerinnen, ſo doch zu den Preisträge⸗ 


rinnen in zwei Wettbewerben gehört hatte. Sie 


gewann das Speerwerfen ebenfalls in einer 
Olympiſchen Beſtleiſtung mit 45,18 Meter. Hier 
fiel auch die Silberne Medaille an Deutſchland 
durch Luiſe Krüger, die mit 43,29 Meter den 
zweiten Platz vor der Polin Marja Kwasniew⸗ 


ffa 3 - 

Im 10 000⸗Meter⸗Lauf blieben die Finnen 
fiegreich, die das Erbe Nurmis würdig verwal⸗ 
teten und durch Salminen, Askola und Iſo⸗ 
Hollo die erſten drei Plätze belegten. Im Hoch⸗ 
ſprung blieben die Amerikaner unter ſich, und 
der Neger Johnſon ſiegte mit 2,03 Meter vor 
feinem farbigen Landsmann Albritton und dem 
Amerikaner Thurber. er 3 } 

Eine Punktwertung der drei erſten Plätze er- 
gibt für Deutſchland 9 Punkte vor Finnland, 
Das 8 Punkte am erſten Kampftage der Leicht⸗ 
ſchaffte. Es folgt Amerika mit ſechs 
vor Polen mit einem Punkt. 
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Deutſcher Doppelſieg im Frauen⸗Speerwurf 


Gleich der erſte ſporkliche Wettbewerb der 
Olympiſchen Spiele zu Berlin brachte 
Deutſchland einen gewaltigen Erfolg. Im 
Speerwerfen der Frauen vermochten zwei 
Deutſche mit überragender Leiſtung die erſten 
Plätze zu belegen. Tilly Fleiſcher, die 
ihon bei den Olympifchen Spielen von 1932 
in Los Angeles eine Bronzemedaille im 
Speerwerfen davontrug, ſiegte mit der neuen 
Olympiſchen Rekordleiſtung von 45,18 Meter 
und eroberte damit die erſte Goldmedaille 
dieſer Spiele für Deutſchland. Auch der 
zweite Platz fiel durch Luiſe Krüger⸗ 
Dresden mit der hervorragenden Leiſtung 
von 43,29 Meter an Deutſchland. Dritte 
wurde die Polin Kwasniewſka mit 
41,80 Meter, vierte die favoriſierte Defter- 
reicherin Bauma mit 41,66 knapp vor der Ja⸗ 
panerin Yamamoto mit 41,45 Meter und der 


Eine Polin an dritter Stelle 


dritten deutſchen Teilnehmerin Lydia Eber⸗ 
hardt mit 41,37 Meter. 8 3 
Aus zehn Nationen traten 14 Frauen in 
den Wettbewerb. Die Polin Kwasniewſka 
geht im erſten Durchgang mit 41,80 Meter an 
die Spitze. Im zweiten Durchgang vermögen 
zunächſt alle Teilnehmerinnen ihre im erſten 
Wurf erzielten Leiſtungen nicht zu verbeſſern. 
bis es Tilly Fleiſcher nach kraftvollem Ab⸗ 
wurf gelingt mit 44,69 Meter den Olympi⸗ 
ſchen Rekord der Amerikanerin Didrikſon um 
einen vollen Meter zu überbieten und die 
bis dahin weiteſte Leiſtung in dieſem Wett⸗ 
bewerb zu erzielen. Dieſe Leiſtung konnte fie, 
in ihrer beſten Form, im Entſcheidungskampf 
noch auf 45,18 Meter verbeſſern. Luſſe Krü⸗ 
ger geht im zweiten Durchgang mit 43,29 an 
die zweite Stelle, während die Polin auch im 
Entſcheidungskampf ihre Leiſtung nicht mehr 
verbeſſern kann. 


Hans Woellke brach den Bann 


Endlich iſt der Bann gebrochen worden, der 
über Deutſchlands Leichtathleten lag. Der erſte 
Olympiaſieger der Männer wurde Hans 
Woellke. Mit 16,20 Meter hat er nicht nur 
die Goldene Medaille errungen, ſondern auch 
einen neuen Olympiſchen Rekord gn dae Es 
war der dritte, der am erſten Kampftage der 
Olympiſchen Spiele fiel. Als der Endkampf der 
ſechs beſten Kugelſtoßer der Welt einſetzte, lag 
Woellke mit ſeinem Wurf von 15,96 Meter noch 
an zweiter Stelle hinter dem Finnen Bärlund, 
der mit 16,03 Meter den beſten Wurf erzielt 
hatte. Und dann gelang dem Berliner Poliziſten 
bei dem zweiten . der prächtige Wurf. 

im Bogen flog die Kugel 16,20 Meter 
weit, Bärlund, ſein ſchärfſter Gegner, kam noch 
auf 16,12 Meter, aber der Sieg blieb bei dem 


Ein Japaner gegen Finnlands Garde 


erſte Entſcheidung auf der Aſchenbahn 
Í im 10.000-Meter-Lauf. Finnlands Aufge⸗ 
5 war ſtark. Sie wollten unter allen Am⸗ 
Ständen den Sieg erringen den fie in Los 
Angeles an den Polen Kuſocinſki verloren 
hatten. Am alle ſchien ſich aber der kleine 
Japaner Murakoſo nicht zu kümmern, der 
vom Start an die Führung übernahm und nun 
Runde um Runde an der Spitze vorn dahinlief. 
3000 Meter legte Murakoſo in 8.53 Minuten 
zurück. Die Finnen, die erſt im Mitteltreffen 
gen hatten, arbeiteten ſich nun langſam nach 
vorn, und nicht lange dauerte es, da lagen 
nur Salminen, Askola und Iſo⸗Hollo 
hinter dem Japaner. Der Engländer Burns 
Pole Noji, der teilweiſe an fünfter 
Stelle gelegen hatte, blieben bald hinter dem 
führenden Murakoſo und den Finnen, die das 
gleiche Tempo beibehielten, zurück. Die Finnen 
en den Japaner paſſiert, der aber hinter 
ihnen blieb, und dieſe vier Läufer kamen nur 
noch für den Sieg in Frage. Die Spannung 
im Stadion ſtieg. Gleichförmig liefen die Fin⸗ 
nen ihr Tempo. Murakoſo mußte ſich ſchon an- 
ſtrengen, um mitzukommen. Mutig nahm er 
Kampf gegen die Uebermacht auf. 


Doch ſchließlich mußte er fih der Aebermacht 
beugen. Als die letzte HR kam, ſetzten alle 
drei Finnen zu einem kraftvollen Spurt an, 
dem der kleine Japaner nicht gewachſen war. 
Er blieb zurück, als Iſo⸗Hollo mit aller Kraft 
in die letzte Runde ging. Und nun entbrannte 
zwiſchen den Finnen das entſcheidende Ringen 
um die Goldene Medaille. Noch 200 Meter vor 
dem Ziel lag Iſo⸗Hollo vorn, da aber kam fein 
Landsmann Salminen an und kämnfte ihn 
mit zähem Willen nieder, ſtrebte dem Ziele zu 
und errang den Sieg. 

Einen herrlichen Triumph hatten die Finnen 
errungen. Salminen errang den Sieg in 30:15, 
Minuten, eine hervorragende Zeit. Die Sil⸗ 
berne Medaille errang Askola, der das Rennen 
in 30:15,6 Minuten beendete, alſo dicht hinter 
ſeinem beſten Landsmann eingekommen war. 
Iſo⸗Hollo, der im Endkampf dieſer zwei etwas 
zurückgeblieben war, wurde in 30 :20,4 Minuten 
Dritter. Den vierten Platz belegte der Japaner 
Murakoſo in der Zeit 30:25 vor dem Engländer 
Burns (30 :28,2) und dem Argentinier Zabala 
(31:22). Den 7. Platz nahm der Deutſche Geb⸗ 
yomi vor dem amerikaniſchen Favoriten Lafh. 

Pole Noji fiel ganz ab. 


Die Wettbewerber des Jußballturniers 


Heute beginnen die Fußballtämpfe, an denen 
ee real Nas. ® 
u den Großen ſind neben Deutſchland die 
Engländer, Schweden, Norweger, Polen, Aegyp⸗ 
ter, ae u uaner gerechnet worden. 
Die Engländer haben freilich ihre Amateure im 
— 1 aber als gute 
Fußballs anzuſehen find. t 
emg iſchen Mannſchaft finden c N Schotten, 
15 durchaus keinen ſchlechten Fußballwind mit⸗ 
19 Als recht 15 0 find die Schweden 
un 1 anzuſprechen. Auch die Polen 
dürften ein gewichtiges Wort mitzureden haben, 
zumal ſie durch ein intenſives orbereitungs⸗ 
training gegangen ſind. Die Aegypter ſind ſehr 
mit Vorſicht zu genießen. Das Haben die Ungarn 
in Paris, wo ſie mit einer viel ſtärkeren Mann⸗ 
ſchaft antraten, beſonders ſpüren mifen. Die 
Italiener werden viel Kampfgeiſt mitbringen. 
Am die Peruaner hat man bereits den Glorien- 
ſchein der Wundermannſchaft von Paris und 
Amſterdam gewoben. 
Bei den „Kleinen“ ſind Ungarn, China und 
die Türken als die ſtärkſten anzuſehen. Luxem⸗ 
burg wird gleich an der deutſchen Mannſchaft 
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zweifellos ſcheitern. Auch die Finnen werden 
nicht weit kommen. Oeſterreichs Amateure ſind 
nicht durchſchlagskräftig genug. Die Mannſchaft 
der Vereinigten Staaten wird nur einen guten 
Eindruck machen, ebenſo diejenige Japans. 


Polo⸗KAusloſung 


Die Spieltabelle für die Olympiſchen Polo⸗ 
Wettkämpfe auf dem Reichsſportfeld vom 3. bis 
8. Auguſt zeigte nach der 8 folgendes 
Bild: Montag, 3. Auguſt: Mexiko gegen Groß⸗ 
britannien; Dienstag, 4. Auguft: Deutſchland 
gegen Argentinien; Donnerstag, 6. Auguft: 
Schaukämpfe gemiſchter Mannſchaften, die aus 
den beſten Spielern der Internationalen Polo⸗ 
lijte zuſammengeſtellt werden; Freitag, 7. Auguſt: 
Argentinien gegen Großbritannien. 

Am Sonnabend, 8. Auguſt, wird zunächſt um 
den vierten Platz im Geſamtklaſſement geſpielt. 
Die Goldmedaille für die ſiegreiche Mannſchaft 
gewinnt das Land, deſſen Spieler die meiſten 
Spiele gewonnen haben. Bei gleicher Punktzahl 
findet als zweiter Kampf am Sonnabend ein 
Entſcheidungsſpiel ſtatt. 


Deutſchen. Bärlund war zweiter vor Gerhard 
Stöck, der noch beim letzten Wurf ſeine Leiſtung 
von 15,56 Meter auf 15,66 verbeſſerte. Die drei 
Amerikaner, unter ihnen der ſchwer gewordene 
Weltrekordmann Torrance, blieben im geſchlage⸗ 
nen Feld. Der Pole Heljaſz, der ſich den Start 


verſcherzt hatte, wäre vielleicht dritter rden. 

In der Reihenfolge Zaig, Torrance, Francis, 
Stöck, Woellke und Bärlund begannen die drei 
Würfe der Entſcheidung. Als der zweite Ver⸗ 
ſuch der Entſcheidung begann, führte noch immer 
der Finne Bärlund mit ſeiner Vorkampf⸗ 
leiſtung von 16,03 Meter. Da ſteht der blonde 
Berliner Poliziſt Hans Woellke wiederum im 
Kreis. Hunderttauſend Menſchen halten den 
Atem an, als er die Kugel mit einem Ruck 
feſter faßt und ſich zum Anſprung zuſammen⸗ 
kauert. Mit mächtigem Ruck ſtößt er das Geſchoß 
in die Luft. Atemloſe Stille — und plötzlich 
begeiſterter Jubel, als die Kugel über die 
16⸗Meter⸗Marke hinausfliegt. 


Dieſe Weite bedeutet nicht nur Olympiſchen 
Rekord, ſondern auch Olympiſchen Sieg. Das 
wußten ſie alle, die jetzt von ihren Plätzen auf⸗ 
ſprangen und begeiſtert dem blonden Berliner 
zujubelten. Aber noch einmal gab es bange 
Augenblicke. Der Finne Bärlund iſt an der 


Reihe. Auch ſeine Kugel überfliegt die 16⸗Meter⸗ 


Linie und landet faſt genau auf derſelben Stelle 
wie die unſeres Meiſters Woellke. Dann ver⸗ 
künden Tafel und Lautſprecher nur die Weite 
von 16,12 Meter. Nur 8 Zentimeter weniger 
als die Leiſtung Woellkes. Beim drſtten Durch⸗ 
gang konnte dann nur noch Stöck ſeine Leiſtung 
verbeſſern. 


Vierter wurde Francis (AS A.) mit 15,45 vor 


Torrance (USA.) mit 15,38 und Zaig (USA.) 
mit 15,32 Meter. 


Zwei Neger ſiegen im Hochſprung 


Zum zweiten Male fiel am erſten Tage der 
Olympiſchen Spiele ein Olympiſcher Rekord. 
Im Hochſprung war es der amerikaniſche Neger 
Cornelius Cooper Johnſon, der als Erſter 
die Höhe von 2 Meter EA ang. Er hat da- 
mit den Olympiſchen Rekord, der bis jetzt auf 
1,98 Meter ſtand, um 5 Rent ber verbeſſert 
und ſiegte mit 2,03 Meter. i 

Nach den Ausſcheidungsſprüngen wurde die 
Latte zunächſt auf 1,90 Meter gelegt. 20 Mann 
al dn dieſe Höhe, unter ihnen der deutſche 

ekordmann Weinkötz, der gerade mit dem 
dritten Sprung dieſe Höhe ſchaffte. 
pem Jubel der Zuſchauer gelang es Weinkötz 
auch, die 1,97⸗Meter⸗Grenze zu bewältigen, aber 
bei 1,97 Meter ſchied er dann aus, genau wie 
die meiſten anderen Teilnehmer. Dann wurde 
die Latte unter ungeheurer Spannung der Zu⸗ 
ſchauer auf 2 Meter gelegt. Als erſter ſprang 
8 Federleicht ſchnellte er ſich über die 
atte und ſtellte damit bereits eine neue Olym⸗ 
iſche Höchſtleiſtung auf. Nach ihm ſchafften auch 
ein Landsmann Albritton und der dritte Ame⸗ 
rikaner Thurber dieſe gewaltige Höhe, und zu 


einem prächtigen, energiegeladenen Sprung die 
2q⸗Meter⸗Grenze zu bewältigen. Brauſender Bei- 
fall belohnte jeden einzelnen dieſer herrlichen 
Sprünge. { 


Unter gro⸗ 


Es war ein einzigartiges Erlebnis, daß ein 
Olympiſcher Rekord von nicht weniger als vier 
Teilnehmern überboten wurde. Wieder wurde 


gelegt, weit über kopfhoch für jeden Springer. 
Johnſon ſammelte minutenlang ſeine Energien, 
ehe er zum Sprung anſetzte. ichn langſam die 
erſten Schritte, dann ein blikichneller Wirbel 
der Beine und ein gleichſam exploſives Hoch⸗ 
ſchnellen — und er hatte das Anglaubliche ge⸗ 
ſchafft! Ein Brauſen ging durch die weite 
Arena. Vergeblich verſuchten die anderen Be⸗ 
werber, Albritton, Thurber und Kotkas, eben⸗ 
falls dieſe Höhe zu meiſtern. Mit allen drei 


Sprüngen ſcheiterten ſie. Dann verſuchte John⸗ 


ſon noch ſeinen Weltrekord zu verbeſſern. Drei⸗ 


mal ſchnellte er ſich mit raubtierhafter Gewandt⸗ 


dann die Sprunglatte um drei Zentimeter höher 
| 
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heit an die Latte heran, aber jedesmal riß 
er ſie. 


Im Hochſprung für Männer war das Ergeb- 
nis nach dem Stechen folgendes: 1. Johnſon 
(USA.) 2,03 Meter, 2. Albritton (USA.) 2 Me- 
ter, 3. Thurber (USA.) 2 Meter, 4. Kotkas 
(Finnland) 2 Meter. Fünfter wurde der Japa⸗ 
ner Pata mit 1,97. 6. Kalina (Finnland), Mia- 
kuma und Tanake (Japan) ſowie der Deutſche 
Weinkötz mit je 1,94 Meter. 


Enkſcheidungen 
bei den Gewichthebern 


Beim Wettbewerb der Leichtgewichtler im 
Gewichtheben gab es einen unerhört ſpannen⸗ 
den Endkampf. Der Oeſterreicher Fein war in 
Führung gegangen, nachdem er im Drücken 
105 leg und im Reißen 100 kg bewältigte, wäh⸗ 
rend der Aegypter Mohammed Ahmed M es- 
bah nur 92,5 kg und 105 kg ſchaffte. Das 
Stoßen mußte die Entſcheidung bringen. Fein 
kam bis auf 137,5 kg, der Aegypter bereits 
beim zweiten Verſuch auf 142,5 kg. Unter un⸗ 
geheurer Spannung ſämtlicher Zuſchauer be⸗ 
wältigte er dann auch noch 145 kg und hatte 
Kilozahl im Geſamt wie der 
mußte alſo 
g eniger 

it einer 
zugleich 
Die 
eine 


damit die gleiche ? 
Delterzeihen, Das Körpergewicht 
entſcheiden. Der Aegypter hatte 100 
und wurde dadurch Olympiaſieger 
Geſamtkilozahl von 342,5 kg, die 
Olympiſchen und Weltrekord darſtellen. 
145 kg im Stoßen bedeuten gleichfalls 
neue Weltbeſtleiſtung. $ 
Hinter dem Oeſtereicher Fein belegte der 
Deutſche Karl Janſen mit 327,5 kg einwandfrei 
den dritten Platz. r . 
m Leichtgewicht des Gewichthebens war 
S is Kolgendes: 1. Terlacco (USA.) 
3125 Kilo, 2. Soliman (Aegypten) 305 Kilo, 
3. Ibrahim Shams (Aegypten) 300 Kilo. 4. 
Richter (DOeſterreich) 297,5 Kilo, 5. Liebſeh 
(Deutſchland) 290 Kilo, 6. Terry (USA.) mit 
287,5 Kilo. 


? gelang es dem Finnen Kotkas, mit 
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Fünftampf 
begann gut für Deukſchland 


Mit dem modernen Fünfkampf wurden am 
Sonntag vormittag 9 Uhr die Wettbewerbe der 
XI. Olympiſchen Spiele eröffnet. Der Gelände⸗ 
ritt über 5 Kilometer in Döberitz ſah im Teil⸗ 
ergebnis den Italiener Oberleutnant Abba mit 
0 Fehlern und 91,5 Minuten als Sieger vor 
dem ſtärkſten deutſchen Fünfkämpfer Oberleut⸗ 
nant Handrick. Dieſer hatte jedoch den zweiten 
Platz mit 0 Fehlern und 9:9,6 Minuten mit dem 
Belgier Oberleutnant Mollet zu teilen, der die 
genau gleiche Zeit nach fehlerloſem Ritt erzielt 
hatte. Nach den Regeln der Fünfkampfwertung 
werden der zweite und dritte Platz derart ge⸗ 
teilt, daß beide Reiter mit der Platzziffer 2% 
an zweiter Stelle vor dem Ungarn Ritter von 
Orban ſtehen. 


Jubel um Bordimeyer 


Die Spannung der 100⸗Meter⸗Zwiſchenläufe 
en einen fajt unerträglichen Grad erreicht, 
ls die Läufer des letzten Zwiſchenlaufes ſich 
an den Start ſtellten. Hier war Borchmeyer, 

Deutſchlands erfahrener Kämpfer dabei, der mit 
ſeinen 31 Jahren immer noch mit den Jungen 
mithält.“ Prachtvoll kam er vom Start ab und 
lag ſofort in Front. Von den weiten, hohen 
Rängen feuerten ihn die Zuſchauer an. Bord- 
meyer lief wie um ſein Leben, blieb vorn, hielt 
die Spitze, wurde nicht langſamer und ließ den 


Ihnelien Engländer Sweeney hinter ſich, ließ 
Kanadas Hoffnung Mephee nicht an fih heran- 
tommen, In 10,3 Sekunden gewann er den 
Lauf. Der Jubel wollte kein Ende nehmen, 
brach immer von neuem los. Sweeney war 
Zweiter, doch per Dritter war, das mußte die 
ZJielphotographie entſcheiden. Die Zielphoto⸗ 
graphie entſchied, wer den dritten Platz belegt 
hatte. Es war der Kanadier MepPhee, der vor 
dem Japaner Suzuka einkam und ſich damit 
auch für die Vorentſcheidung, die am Montag⸗ 
nachmittag durchgeführt wird, qualifizierte. 
Vorläufe über 800 Meter 
Ein weiterer großer Kampf auf der Aſchen⸗ 


* Pofener Tageblatt < 


behn wurde in Angriff genommen. Die Bor- 
läufe über 800 Meter nahmen die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit der Zuſchauer in Anſpruch, ſtellten 
ſich doch hier die beſten Mittelſtreckler der Welt 
zum erſtenmal vor. Der erſte Vorlauf aber 
wurde eine große Enttäuſchung für Deutſchland. 
Harbig, der Deutſche Meiſter, von dem man ſo⸗ 
viel erhofft hatte, konnte ſich in dieſem Vorlauf 
nicht durchſetzen. Er war nicht unter den erſten 


vier die ſich dadurch für den Zwiſchenlauf 
qualifizierten. 
Im letzten Vorlauf übernahm der 


Deutſche Deſſecker ſofort die Führung. Kucharſki 
(Polen) lag hinter ihm. Der Stuttgarter blieb 


Fechtkämpfe durch ganz 


Sieben Goldene Medaillen hat der Fechtſport 
zu vergeben. Vierzehn Tage wird im Kuppel⸗ 
haus des Reichsſportfelds gefochten. Eine wahre 
Rekordbeſetzung hat das Olympiſche Fechtturnier 
erfahren, Fechter aus 32 Ländern wer⸗ 
den miteinander die Klingen kreuzen. 


Fei den Mannſchaftskämpſen im Florett 
müſſen an erſter Stelle Frankreich als Vertei⸗ 
diger des Weltmeiſtertitels und Italien ge⸗ 
nannt werden. Die Italiener, denen der Sieg 
in Los Angeles entriſſen wurde, kommen in 
einer Beſetzung, die klar erkennen läßt, daß ſie 
die Niederlage der letzten Spiele wieder gut⸗ 
machen wollen. Belgien, Deutſchland, USA. 
und die Ungarn werden ſich den Kampf um die 
Plätze liefern. 

Bei den Mannſchaftskämpfen auf Degen 
haben die Franzoſen in Los Angeles einen 
Doppelſieg erringen können. Sie gelten auch 
hier als Favoriten, wenn auch die Gegnerſchaft 
der Italiener nicht unterſchätzt werden darf. 
Schweden, das ausgezeichnete Degenſpezialiſten 
zur Verfügung hat, Belgien, Portugal und auch 
8 ſtehen im Kampfe um den dritten 

latz. 


Als faſt ſicher iſt der Sieg der Ungarn bei den 
Mannſchaſtskämpfen auf Säbel anzunehmen. 
Auch hier ſind wieder die Italiener diejenigen 
Fechter, die es verſuchen werden, Ungarn den 
Sieg ſtreitig zu machen. Ein ganz beſonders 
harter Kampf wird bei den Säbelkämpfen um 


den dritten Platz entbrennen, da ſich hier in 
Deutſchland, den Vereinigten Staaten und 
Polen gleichwertige Gegner gegenüberſtehen. 


Bei den Einzel ⸗Florettkämpfen 
wird der Sieger unter den Franzoſen A. und E. 
Gardere und Lemoine, den Italienern Guaragua, 
Gaudini und Bocchino und dem deutſchen 
Meiſterfechter Casmir gu jumen fein. 


Die Degen - Einzelfämpfe werden 
von 75 Kämpfern beſtritten. Der Verteidiger 
des Weltmeiſtertitels Cornaggia hat in dem 
jungen Franzoſen Pechaux, dem mehrfachen 
Europameiſter Buchard (Frankreich), Europa- 
meiſter Drakenberg (Schweden), Riccardi (Ita⸗ 
lien) und den portugieſiſchen Fechtern ſchwere 
Gegner. Der Berliner Lerdon, der bei den 
letzten Europameiſterſchaftskämpfen in Lauſanne 
auf den ſechſten Platz gekommen iſt, gilt als 
Deutſchlands beſter Degenfechter, 


Bei den Einzellämpfen auf Säbel, zu denen 
76 Fechter antreten werden, ſind in erſter Linie 
die Ungarn zu nennen, die bisher auf ſämt⸗ 
lichen Olympiaden der letzten Jahre den Welt⸗ 
meiſter ſtellen konnten. Kabos, Gerey und 
Rajcſanyi vertreten Ungarns Farben. Ihre 
ſchwerſten Gegner werden in Casmir und den 
Italienern Pintori, Gaudini und Marzi zu 
ſuchen ſein. 

Heiße Kämpfe wird es auch bei den Fechte— 
rinnen geben. r 


Deutſchlands Fechter in großer Form 


In der Turnhalle des Reichsſportfeldes began⸗ 
nen geſtern am Vormittag die Mannſchafts⸗ 
kämpfe im Florettfechten. Wie ſchon 
in der Vorrunde, ſo waren die Begegnungen in 
den vier Gruppen auch in der Zwiſchenrunde 
überaus hart umſtritten. So fanden die tech⸗ 
niſch großartigen Argentinier in den zähen 
Großbritanniern harten Widerſtand. Bei 8:8 
Punktegleichheit entſchied nur das beſſere 
Trefferverhältnis für Argentinien. In der 
vierten Gruppe mußten die in der Vorrunde fo 
ſtarlen Tschechen den mächtig aufkommenden 
Oeſterreichern einen klaren Sieg überlaſſen. 
Ungarn und USA. dagegen errangen überaus 
eindrucksvolle Siege. Die Ergebniſſe, des 
erſten Durchganges der Zwiſchenrunde im 
Mannſchafts⸗Florettfechten: 1. Gruppe: Argen⸗ 
tinien gegen Großbritannien 8:8 Punkte, 
57 62 Treffer. 2. Gruppe: ASA. gegen Schweiz 
13:3 Punkte, 39:75 Treffer. 3. Gruppe: Une 
garn gegen Jugoſlawien 14:2 Punkte, 39:76 
Treffer. 4. Gruppe: Oeſterreich gegen Tſchecho⸗ 
ſlowakei 12:4, 51:73 Treffer. 


Auch im zweiten Durchgang der Zwi⸗ 
ſchenrunde im Florett⸗Mannſchaftsfechten waren 


Aeberraſchungen nicht zu verzeichnen. In 
Gruppe 2 hatte es Italien nicht ſchwer, die 
Schweizer 15:1 niederzuringen. In Gruppe 3 


wurde der Kampf Frankreich gegen Jugoſlawien 
beim Stande von 9:1 für Frankreich abge⸗ 
brochen. In Gruppe 4 wurden die Tſchechen von 
den Belgiern 11:5 geſchlagen. In Gruppe 1 
waren die härteſten Kämpfe zu verzeichnen. 


Nachdem Großbritannien harten Widerſtand 


gegen Argentinien geleiſtet hatte, traten die 
Deutſchen gegen die Engländer an. Bei Beginn 
des Kampfes zeigten ſich die deutſchen Fechter 
in ausgezeichneter Verfaſſung. Der deutſche 
Meiſter Eiſenecker, der ſich im Kampf gegen 
Kanada eine Schienbeinverletzung zugezogen 
hatte, mußte durch den in ausgezeichneter Ver⸗ 
jaſſung befindlichen Roſenbauer erſetzt werden. 


Im erſten Teil des Kampfes gingen die Deut⸗ 


ſchen überlegen mit 5:1 in Führung und fmn- 
ten auch im zweiten Teil dieſer Vorſprung wei⸗ 
ter halten. Beim Stande von 9:2 für Deutſch⸗ 
land brachen die Briten den für ſie ausſichts⸗ 
loſen Kampf ab. 


Nach Beendigung der Zwiſchenrunde haben 
ich in die Vorendrunde die Mannſchaften fol- 
gender Nationen durchgekämpft: Gruppe 1: 
Italien, USA., Ungarn, Oeſterreich. Gruppe 2: 
Frankreich, Belgien, Deutſchland, Argentinien. 

Die Kämpfe des erſten Durchgangs der Vor⸗ 
endrunden im Florett⸗Mannſchaftswettbewerb 
zogen ſich bis in die ſpäten Nachtſtunden hin. 
Auf allen vier Bahnen des Kuppelhauſes der 
Turnhalle auf dem Reichsſportfeld herrſchte 
reger Betrieb. Unter ſtarker Beteiligung der 
zahlreichen Zuſchauer wurden die Kämpfe durch⸗ 
geführt. In Gruppe 1 war Italien gegen Un⸗ 
garn nie gefährdet. Die erſte Hebertafjung 
gab es zwiſchen USA. und Oeſterreich. Die fano- 
riſierte amerikaniſche Mannſchaft traf auf har⸗ 
ten Widerſtand und mußte trotz Einſatz aller 
Kräfte den Sieg den Oeſterreichern überlaſſen. 
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In der Gruppe 2 behielt Belgien im Kampf 
gegen Argentinien die Oberhand. Mit dem 
Kampf Frankreich gegen Deutſchland 
erreichte die Spannung ihren Höhepunkt. Alles 
konzentrierte ſich um dieſe Bahn. Beim Stande 
von 7:7 wehrten fih die Franzoſen verzweifelt, 
während die Deutſchen mit ausgezeichneten 
Leiſtungen aufwarteten. Als Roſenbauer in 
ſeinem letzten Gefecht den nächſten Punkt ab⸗ 
geben mußte, ruhte die ganze Verantwortung 
auf Heim Mit 30 für den Franzoſen Bougnol 
wurden die Seiten gewechſelt, und doch hoffte 
man auf Deutſchlands Meiſter. Der Franzoſe 
erzielte noch 4:0, und nun ſchien alles verloren 
zu ſein. Aber Heim gab ſich noch nicht geſchla⸗ 
gen. Der Deutſche wagte das Unmögliche und 
holte auf 4:4 auf. Noch einmal ſchien der Sieg 
des Deutſchen nahe. Da ſetzte der Franzoſe den 
fünften Treffer, der den Kampf entſchied, einen 
Kampf, der alle anderen in den Schat⸗ 
ten ſtellte. Das Ergebnis des erſten Durch⸗ 
gangs der Zwiſchenrunde war: Gruppe 1: Ita⸗ 
lien gegen Ungarn 13:3 Punkte, 45 :74 erhale 
tene Treffer. Oeſterreich gegen USA. 12:4, 
50 64 Treffer. Gruppe 2: Belgien gegen Ar⸗ 
gentinien 11:5. 53:67 Treffer. Frankreich 
gegen Deutſchland 9:7, 59:62 Treffer, 


Erſler Olympia-Sonnlag 


Berlin und beſonders die Innenſtadt bot 
im Laufe des Sonntags ein wohl noch nie 
geſehenes Bild. In breitem Strome zogen 
die Menſchen durch die Straßen, über⸗ 
ſchwemmten die „Linden“, die Wilhemſtraße 
wie überhaupt das geſamte Regierungsvier⸗ 
tel und umlagerten alle bemerkenswerten 
Baulichkeiten. Auf dem Wilhelmplatz und 
vor der Reichskanzlei nahm der Andrang der 
ſchauluſtigen Mengen zeitweiſe beänſtigende 
Formen an, und Berlins altehrwürdige, jetzt 
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Olympia-Programm 
Dienstag, 4. Auguſt 


Der dritte Kampftag der Olympiſchen Spiele 
zu Berlin bringt folgende Wettbewerbe: 


9 Uhr: Moderner Fünfkampf; 9 Uhr: Fechten 
(Florett⸗Mannſchaft und Florett⸗Frauen); 10 
Uhr! Ringen  (fsreijtil = Vorentiheidungen), 
10,30 Uhr: Weitiprung-Ausiheidung und Dis- 
kuswerfen (Frauen) Entſcheidung; 15 Uhr: 
Fechten (Florett⸗Mannſchafts⸗Entſcheidung); ab 
15—18 Uhr im Olympia⸗Stadion: 400⸗Meter⸗ 
e (Zwiſchenläufe), Diskus (Frauen) 

niſcheidung, 200⸗Meter⸗Vorläufe. 100 Meter 
Frouen (Entſcheidung), Weitſprung⸗Entſchei⸗ 
dung, 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf (Entſcheidung), 
So0-Meter⸗Lauf (Entſcheidung) und 5000⸗Meter⸗ 
Vorläufe. Außerdem ſtehen noch im Programm: 
Polokampf (16 Uhr). Hocleykämpfe (16,30), 
Fußballtämpfe (17 Uhr), Freiſtil⸗Entſcheidungen 
im Ringen (19 Uhr) und Florett⸗Frauen⸗Ent⸗ 
ſcheidung (20 Uhr). 
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bis 500 Meter an der Spitze, als das Feld auf 
ihn eindrang. Er mape jetzt drei, vier Mann 
vorbeilaſſen. Schon ſah man die Hoffnung 
ſchwinden, daß er ſich noch für den Zwiſchenlauf 
qualifizieren würde, als Deſſecker ſich noch ein⸗ 
mal zuſammenriß und den Japaner Aochi nie⸗ 
derrang. Hinter dem in 155.1 Minuten ſiegen⸗ 
den Anderſon (Argentinien) und dem Polen 
Kucharſki wurde Deſſecker zum Schluß fogar noch 
Dritter. Der Franzoſe Soulier belegte den 
vierten Platz. Die 800⸗Meter⸗Vorläufe waren 
beendet. Deutſchland iſt noch mit zwei Läufern 
(Deſſecker und Mertens) in der weiteren Ent⸗ 
ſcheidung. 


Olympia 


zur „Via Triumphalis“ ausgeſtaltete Pracht⸗ 
ſtraße Unter den Linden im Schmuck ihrer 
Banner und Fahnen war in den Vormit⸗ 
tags- und Nachmittagsſtunden mitunter ein 
einziger wimmelnder Ameijen- 
haufen. 


Die Verkehrspolizei hatte unter dieſen 
Umſtänden alle Mühe, die notwendigen 
Verkehrsumleitungen und ſonſtigen Abſperr⸗ 
maßnahmen durchzuführen. Einige Straßen⸗ 
abſchnitte wurden ſtundenweiſe an den 


Bürgerſteigen durch Seile geſichert. Vor dem | 


Ehrenmal, das das Ziel von vielen Tauſen⸗ 
den bildete, ſtauten ſich ununterbrochen dichte 
Menſchenſchlangen. 


Selbſtverſtändlich tauchten unter der 
Menge immer wieder ausländiſche Olympia⸗ 
gäſte, zum Teil in ihren heimiſchen 
Trachten, auf. Die Muſeen, vor allem 
das Pergamon- und das Schloßmuſeum wie- 
ſen Maſſenbeſuche auf. Sämtliche großen 
Kaffeehäuſer und ſonſtigen Gaſtwirtſchaften 
waren überfüllt. 


| 


| 


Weltrekord im Zwiichenlauf 

Der Neger Jeſſe Owens brachte es fer- 
tig, in einem Zwiſchenlauf über 100 Meter 
die neue Weltbeſtzeit von 10,2 Sek n zu 
laufen. Endlich ift damit die Zehnte deeunde 
gefallen, um die ſeit Jahren die ſchnellſten 
Läufer vergebens gekämpft hatten. 


Nur Teilſtart der Braſilianer 

Der Vollzugsausſchuß des Internationalen 
Olympiſchen Komitees hat nunmehr hinſichtlich 
der Teilnahme der braſilianiſchen Leichtathleten, 
Ruderer und Schwimmer an den XI. Olympi⸗ 
ſchen Spielen in Berlin eine Entſcheidung ge- 
troffen. Da trotz aller Verſuche und der Mit⸗ 
arbeit der Internationalen Sportverbände eine 
Klärung in der Zuſtändigkeit nicht erzielt wer⸗ 
den konnte, können die braſilianiſchen Leicht⸗ 
athleten, Ruderer und Schwimmer bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen nicht ſtarten. Zu den vorge⸗ 
nannten Wettbewerben ſind je zwei Mannſchaf⸗ 
ten nach Berlin gekommen — ein vereinzelt 
daſtehender Fall —, von denen die eine die 
Unterſchrift des nationalen Olympiſchen Komi⸗ 
tees und nicht die des Fachverbandes, die andere 
die Anterſchrift des Fachverbandes und nicht 
die des nationalen Olympiſchen Komitees vor⸗ 
weiſen konnte. 

Durch die Entſcheidung des Vollzugsausſchuſſes 
des JOK. wird die Teilnahme der übrigen 
Braſilianer an den Olympiſchen Spielen, und 
zwar im Ringen, Boxen, Fechten, Schießen, 
Moderner Fünfkampf, Radfahren, Segeln und 
Basketball nicht berührt. 


Ausländiſche Aniformen erlaubt 

Den an den Olympiſchen Spielen 
beteiligten Ausländern, die in der Zeit 
vom 1. bis zum 15. Auguſt einſchließ⸗ 
lich nach Berlin einreiſen, wird von der 
Deutſchen Reichsregierung allgemein die Er⸗ 
laubnis erteilt, ihre Uniformen, die 
ſie in ihrer Heimat zu tragen be⸗ 
rechtigt ſind, auch innerhalb des Deut⸗ 
ſchen Reichsgebietes anzulegen. 


Begeisterung der Auslandspreſſe 


In England 


Die Spalten der Londoner Sonn⸗ 


tagspreſſe ſind mit begeiſterten Be⸗ 
richten über die Eröffnung der Olympiſchen 
Spiele gefüllt, begleitet von zahlreichen Bil⸗ 
dern. Ausnahmslos äußern ſich ſämtliche 
Zeitungen in reſtloſer Anerkennung über die 
umſichtigen Vortehrungen der deutſchen Ye- 
hörden, die Herzlichkeit des Empfanges und 
nicht zuletzt über die ebenſo ſchönen wie ge⸗ 
waltigen Olympia-Bauten. 

Der Berichterſtatter des „Sunday 
patch“ leitet ſeinen Bericht mit den Worten 
ein: 

„Ich war in Berlin auf ſtarte Eindrütle 

gefaßt, aber dieſes Schauſpiel hat mich 

geradezu überwältigt. Es gibt hier 
feinen Maler wie Turner, der die herr⸗ 
liche Farbenfreudigkeit der Szenen feſt⸗ 
halten könnte, es gibt keinen Wagner, 
der die Symphonie ihrer Bewegung zu 
bannen im Stande wäre; es gibt nur 
eine armſelige Schreib maſchine, die mir 
helfen muß, das Geſehene wiederzu⸗ 
geben.“ 

Einen eineinhalb Spalten langen Bericht 
veröffentlicht der „Obſerver“ auf ſeinem 
Hauptblatt. Kein ſportliches Treffen habe 
einen beſſeren Anfang gehabt. 

Das neue Deutſchland ſcheine der her- 

vorragendſte aller Gaſtgeber 

zu fein. Dieſe Veranſtaltung fei das groß⸗ 
artigſte Sportereignis, das die Welt je ge- 
ſehen habe. Das verjüngte Berlin mit ſeine m 
neuen Anſtrich, ſeinen neuen Straßen und 
ſeinen Tauſenden von Flaggen und Bannern 
atme den Geiſt der Jugend. Bei einem Beſuch 
im Olympiſchen Dorf komme man unmill- 
kürlich auf den Gedanken, daß die Welt glück⸗ 
licher ſein würde, wenn es gelänge, die Jugend 
aller Nationen auf dieſe Art zuſammenzu⸗ 
bringen. Der Berichterſtatter der „Sunday 
Times“ erwähnt beſonders die herzliche Be⸗ 
grüßung der franzöſiſchen Mannſchaft und 
ſpricht in dieſer Verbindung von einem dra- 
matiſchen Augenblick. Der Eindruck der 
deutſchen Mannſchaft bei ihrem Einmarſch 
fei ſtärker als der aller anderen ge weſen. 
Auße rordentlich lobend äußert fih der Preſſe⸗ 
vertreter auch über die Stadionanlage. 


In Frankreich 


Der „Matin“ ſchreibt, aus 200 000 Kehlen 
mit 200 000 Armen ſei der deutſche Kanzler 
bei ſeinem Eintreffen im Rieſenſtadion be⸗ 
grüßt worden. Nicht nur weil er der Chef der 
deutſchen Regierung fei. ſondern weil man 
einem Manne danten wolle, daß er durch 
dieſe Spiele die Kraft des Deutſchen Reiches 
und fein organiſatoriſches Können der Wel 
unter Beweis geſtellt habe. 1 

Der „Petit Pariſien“ jagt, Deutſchland habe 
die Olympiſchen Spiele in einer noch nie 
dageweſenen Größe Wirklichkeit werden laſſen. 
Der Eindruck dieſer Eröffnungsfeier werde 


Dis- 


| 


| 
| 


eine grandioſe Erinnerung bei den 100 006 
Zeugen dieſer Feier vom Sonnabend zurück- 
laſſen. 

Man habe in Frankreich über den Emp⸗ 

fang der franzöſiſchen Mannſchaften bei 

den Winterſpielen in Garmiſch-Parten⸗ 
kirchen bei einigen Journaliſten Zweifel 
geäußert. Alle jene Zweifler ſeien aber 
am Sonnabend beim Einzug der fran⸗ 
zöſiſchen Sportler in das Olympiaſtadion 
tief überraſcht worden. Kaum habe ſich 
die franzöſiſche Fahne am Eingang ge⸗ 
zeigt, ſo hätten ſich die Maſſen wie auf 
ein Kommando erhoben, und ein Sturm 
der begeiſterten Freude fei losgebrochen. 

Der Sonderberichterſtatter des „Excelſior“ 
erklärt, noch nie mals ſei eine Olympiade in 
einer ſo grandioſen Art und Weiſe eröffnet 
worden. 

Das „Petit Journal“ nennt den Moment 
des Ein marſches der franzöſiſchen Mannſchaft 
tief ergreifend. Der Beifall habe nicht ab» 
reißen wollen. Keine andere Mannſchaft ſei 
von den 100 000 ſo herzlich begrüßt worden. 


In Italien 


Die italienische Preſſe ift von den Feierlich⸗ 
keiten in Berlin geradezu überwältigt. In 
Seiten füllenden Berichten ſchildern die 
Sonderberichterſtatter das übermächtige Er⸗ 
lebnis des Eröffnungstages, deſſen Programm 
ſich von Stunde zu Stunde in wohldurch⸗ 
dachter Weiſe geſteigert habe. 

Deutſchland hat, ſo heißt es in der „Voce 
d'Italia“, in der olympiſchen Idee das Gym- 
bol der Jugend, der Schönheit und des 
Friedens verherrlicht. Was an Grandioſe m 
für eine unermeßliche Ge meinſchaft erdacht 
werden konnte, iſt verwirklicht worden. 

„Meſſagie ro“ jpricht von einem triumphalen 
Tag nicht nur für den Sportgedanken, ſondern 
vor allem auch für Deutſchland und für Berlin. 

Die Deutſchen dürfen auf den Erfolg, den 

ſie mit der Eröffnung der Olympiade 

errungen haben, wahrhaft ſtolz ſein. 

Dieſer Erfolg fei im höchſten Grade ver- 

dient. Dazu komme eine Atmoſphäre 

größter Gaſtfreundſchaft und Herzlich⸗ 
keit, die alle Gäſte ohne Ausnahme um⸗ 
gebe. Die Deutſchen dürfen ſich rühmen, 
eine unvergleichliche Kundgebung der 

Brüderlichkeit und der Solidarität mit 

dem Odem des Lebens erfüllt zu haben. 

„Noch nie mals iſt der Sport mit ſolcher 
Pracht und ſolcher Feierlichkeit verherrlicht 
worden, wie bei der Eröffnung der XI. Olym- 
piade in Berlin“, ſo ſchreibt „Popolo de 
Roma“. Die Deutſchen haben für diefe 
kultiſche Handlung den weiteſten und monu⸗ 
mentalſten Tempelbau der Welt erſtellt, haben 
dieſem Welttreffen den großartigſten Rahmen 
gegeben. Aus all und jedem fühlte man 
heraus, daß dieſer Tag mehr als nur eine 
Eröffnungsfeierlichleit ſein ſollte, daß er zu 
höherer Bedeutung und ſymboliſcher Sinn⸗ 
gebung herausgehoben wurde. 
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Dienstag, den 4. Auguſt 1936 


2 und Land 


Stadt pof en 


Montag, den 3. Auguſt 


Dienstag: 
untergang 19,40; 
untergang 5.58. | 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Auguſt + 0,12 
Meter, 


Wettervorherſage für Dienstag, den 4. Auguſt: 
Wechſelnd bewölkt, vereinzelt leichte Schauer; 
weiterhin verhältnismäßig kühl bei allmählich 
abflauenden weſtlichen Winden. ASS 


Sonnenaufgang 4.16, Sonnen: 
Mondaujgang 19.48, Mond- 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Ueberraſchungen der Liebe“ 
Metropolis: „Gräfin Maritza“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die kleine Mutti“ (Deutſch) 
Slonce: „Senorita mit der Maske“ 
Wilſona: „Der Kampf ums Leben“ 


— — 


Saifon-Borbereifungen 
des Tealr Wielli 


Im Juni und Juli ſind von der Direktion 
des Teatr Wielki intenſive Vorbereitungen für 
die nächſte Opernſpielzeit getroffen worden. 
Die Proben des Enſembles, das einige neue 
Kräfte aufweiſen ſoll, werden im September 
aufgenommen. Zur Eröffnung der Saiſon will 


Dr. Latoſzewſki die romantiſche Oper „Goplana“ 


brin⸗ 


von Wladyſlaw Zelenſti zur Aufführun 
Ben Der Coffe ungeabend iſt auf den 3. S 
fejtgelegt worden. Das Operetten⸗Enſemble er⸗ 
fährt eine Erweiterung durch Jadwiga Fonta⸗ 
nöwna vom Bromberger Theater. Als Prima- 
ballerina ift für das Ballett Wanda Boncza 
verpflichtet worden. 
Bon 10 bis 12 Abfertigung 
in den Aemtern 
Miniſterpräſident Skladkowſki hat ange⸗ 
ordnet, daß die Abfertigung der Intereſſen 
in allen Aemtern von 10 bis 12 Uhr er⸗ 
folgen muß. Durch dieſe Vereinheitlichung 
hofft man ein große Zeiterſparnis für die 
Perſonen herbeizuführen, die oft infolge 
Unkenntnis der Empfangsſtunden in den 
verſchiedenen Aemtern unnötig lange in den 
Warteräumen der einzelnen Aemter zu⸗ 
bringen mußten. 
Gebrauchshundeprüfung 
Der Wielkopolſti Zwigzek Mysliwych veran⸗ 
ſtaltet die Jahres - Herbitprüfung edler Jagd- 
hunde am 20. und 21. Auguft auf dem Rittergut 
Strzeſzyn bei Poſen. Die angemeldeten Hunde 
treten in Feld⸗, Wald- und Waſſerarbeit in 
Wettbewerb. Bei jedem dieſer Wettbewerbe 
werden zu Verſuchszwecken Rebhühner, Faſanen, 
Haſen, Kaninchen und Enten abgeſchoſſen. Ein 
Teil der gemeldeten Hunde wird nach Schluß 
der Prüfung zum Verkauf angeboten. An der 
Prüfung nehmen Jagdhunde aller Raſſen teil, 
auch Spaniols, Schweißhunde, Dachshunde und 
Foxterriers. , 
Die betreffenden Züchter müſſen ihre Hunde 


zur Prüfung ſpäteſtens bis zum 16. Auguſt auf 


vorgeſchriebenen Formularen anmelden, die von 
der Geſchäftsſtelle des WIM., ul. Miynſka 9, 
von 10 bis 13.30 Uhr ausgegeben werden. 


— — 


Der deutſche katholiſche Frauenbund veran⸗ 
ſtaltet am Dienstag, 4. d. Mts., nachm. 4 Uhr 
feine Monatsverſammlung im Verbandsbeim 
8 Gymnaſium). Um recht zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Zur Beratun ſtehen 
u. a. die Vorbereitungen zum Kinderfeſt. 


Hauptpoſtamt vor der Wiedereröffnung. Am 
Sonnabend wurde die Haupt⸗Eingangstür zum 
Hauptpoſtamt eröffnet das ſich bekanntlich ſeit 
längerer Zeit im Umbau befindet. In dieſer 
Woche ſoll die offizielle Eröffnung des Amtes 
erfolgen. Aber ſchon jetzt machen die Räume 
beim Durchgang einen recht günſtigen Eindruck. 


Neue Arbeitsloſen⸗Ausweiſe. Das Städtiſche 
Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee hat mit dem 1. Auguſt 
die weißen Arbeitsloſen⸗Ausweiſe zurückgezogen 
und durch roſafarbene Ausweiſe erſetzt mit einer 
Rubrit, in der die Familienangehörigen des 
Arbeitsloſen verzeichnet ſind. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Obornik 


rl. Letzte Aufforderung zur Anmeldung von 
Waffen. Auf Grund der. minijteriellen Ver- 
fügung vom 14. Februar 1936 fordert der Sta⸗ 
kost nochmals alle diejenigen Perſonen zur An⸗ 
ihrer Waffen auf, die es bisher noch 
haben. 
31. Auguſt. 


meldung 
nicht getan 


meldetag iſt der Falls bei einer 


ktober 
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Der endgültig letzte An⸗ 


Revifion eine Waffe, die nicht angemeldet iſt, 


wird, können die Eigentümer bis zu 
NEE Geldſtrafe oder 6 Monate Gefäng⸗ 
nis zu gewärtigen haben. 
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Neue Beamten⸗Erlaſſe 


Miniſterpräſident General Skladkowſki hat 
an die Miniſterien zwei Erlaſſe ergehen 
laſſen, die der Beamtenſchaft bekanntgegeben 
werden ſollen. Der erſte Erlaß macht den 
Aufſichts⸗ und Inſpektionsbeamten zur 
Pflicht, ſich ſtreng an die Vorſchriften zu 
halten und jeden engeren Kontakt perſön⸗ 
licher Natur mit den zu bequfſichtigenden 
Stellen zu vermeiden. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent hat vor allen Dingen Empfänge und 
Veranſtaltungen geſellſchaftlicher Art im 
Auge, die für die Aufſichtsbeamten in Pri⸗ 
vathäuſern oder in öffentlichen Lokalen ge⸗ 
geben werden und die ſich mit ihren Auf⸗ 
gaben nicht in Einklang bringen laſſen. 

„Es kommt häufig vor,“ heißt es in dem 


Schroda 

t. Im Zeichen der Zeit. In den nächſten 
Wochen Pe in unſerem Kreiſe faſt täglich 
Aang eren ſtatt, wobei es ſich oft 
um nicht geringe Objekte handelt. So ſollen 
am heutigen Montag, 3. Auguſt, auf dem Ritter- 
gut Dzierzchnica vier Zimmereinrichtungen und 
weitere Möbel im Geſamtſchätzungswerte von 
40 000 Ztoty zur Verſteigerung kommen. Am 
Dienstag werden um 13.30 Uhr bei dem Qand- 
wirt Matuſzewſti in Kleſzezewo verſchiedene 
landwirtſchaftliche Geräte, Wagen, Vieh u. a. 
und am Mittwoch in Nadziejewo bei dem Land⸗ 
wirt Cybichowſki um 10.30 Uhr ſechs Kühe ver⸗ 
ſteigert. Eine weitere Zwangsverſteigerung fin⸗ 
det am Donnerstag in Pontkau ſtatt. 


Neutomiſchel 


Dom Hopfenbauverein 


Am Donnerstag, dem 30. Juli, fand hier im 
Wandreiſchen Saale eine Verſammlung des 
Hopfenbauvereins ſtatt, die ſehr gut 
beſucht war. Herr Direktor Perek begrüßte 
die Anweſenden, den Vertreter des Herrn Sta⸗ 
roſten, die Mitglieder des Kreisausſchuſſes ſo⸗ 
wie den Hopfenbauinſpektor Herrn Lufomjti 
aus Dubno, dem er das Wort zu einem länge⸗ 
ren Vortrage erteilte. Nachdem Redner die 
Grüße der wolhyniſchen Hopfenbauern, deren 
Lage ungefähr die gleiche mit den hieſigen iſt, 
überbrad ie 2 per Ver Aie faen i 
fannt, daß er bei der Beſichtigung der Hopfen: 
anlagen in den letzten zwei Tagen feſtgeſtellt 
habe, daß ſich dieſelben gegen die Vorjahre be⸗ 
deutend gebeſſert hätten. Von den größe⸗ 
ren Gütern könnte das nicht immer geſagt wer⸗ 
den. Aus den Hopfengärten müßten vor allem 
zu frühe, zu ſpäte und die ſogenannten „ſtin⸗ 
kenden“ Pflanzen entfernt werden, damit die 
Anlagen gleichmäßiger würden. Auch würden 
in nächſter Zeit ſogenannte Muttergärten ent- 
ſtehen, aus denen der Bedarf an Fechſern ge⸗ 
deckt werden könnte. Bei Herrn Karl Wilhelm 
in Szarki und bei den Herren Schubert und 
Gottlieb Ullrich in Jaſtrzebſko⸗Stary z. B. 
wären die Anlagen in einem Zuſtande, > daß 
man ſie ſchon als Muttergärten qualifizieren 
könnte. Geſundheitlich ſtehen die Anlagen 
beſſer als bei Lublin, da dort vielfach die ſog. 
Kräuſelkrankheit herrſcht; demnach iſt Vorſicht 
beim Bezug von Fechſern aus dortiger Gegend 
zu beobachten. Falls nicht längere Trocken⸗ 
periode eintritt, ijt auch kein Kupferbrand zu 
befürchten. Um eine grünere Färbung zu er⸗ 
zielen und Pilzbildung zu bekämpfen, ſollte 
der Hopfen tüchtig geſpritzt werden. Pferde⸗ 
dünger wäre die beſte Düngungsart, auch die 
Anwendung von Kalidünger iſt wichtig. 


In weiteren Ausführungen behandelte der 
Redner wirtſchaftliche Fragen, wie Schaffung 
von Zwangsinnungen, wodurch Anbau, Ver⸗ 
kauf uſw. des Hopfens geregelt würden. Preiſe 
würden wohl ungefähr die gleichen ſein wie im 
Vorjahre. Außer Nordamerika find die Ernie- 
ausſichten für den Hopfen überall ſehr gut. 


Der Vortrag, der in polniſcher Sprache ges 
halten war, wurde von Herrn Direktor Peret 
ins Deutſche überſetzt. Darauf empfahl der 
Direktor der Winterſchule den Landwirten noch 
den Bau von Silos, die fih ſehr gut be⸗ 
währten Nun ſprach der Vorſitzende, Direktor 
Peret, noch einige Schlugworte, und damit war 
die Verſammlung zu Ende. Vor der Hopfen⸗ 
ausſtellung iſt noch eine zweite Verſammlung 
geplant, da infolge vorgeſchrittener Zeit nicht 
alle Punkte der Tagesordnung erledigt werden 
konnten. 


Liſſa 

k. Vom Laſtauto überfahren. Am vergangenen 
Freitag avend ereignete fih an der Storchneſter 
Straße ein ſchweres Unglück. Die fünfjährige 
Jadwiga Szymnel wurde von einem Mili- 
tärlaſtauto überfahren. Sie mußte mit ſchwe⸗ 
ren äußeren und inneren Verletzungen in das 
St. Joſephs⸗ Krankenhaus eingeliefert werden, 
wo Dr. Polewiki ihr die erite Hilfe leiſtete. Das 
Kind hat außer einem Bruch der rechten Hand 
noch einen ſchweren Schädelbruch erlitten. Ihr 
Zuſtand ift hoffnungslos Die Schuld an dieſem 
Unfall trifft die Kleine ſelbſt, die, trotzdem lie 
das Auto bemerkt hatte, noch die Fahrbahn 


zweiten Erlaß, „daß insbeſondere die höhe— 
ren Beamten Einladungen zu Jagdveran— 
ſtaltungen bei Privatperſonen annehmen, 
ohne zu berückſichtigen, daß ſie dadurch ge— 
ſellſchaftliche Verpflichtungen auf ſich laden, 
die fie in der Ausübung ihrer Dienjtfunf: 
tionen behindern können. Derartige Ein- 
ladungen dürfen nur von ſolchen Beamten 
angenommen werden, deren Verhältniſſe 
eine Erwiderung der Beſuche oder Veran- 
ſtaltungen geſtatten.“ 

Der Miniſterpräſident weiſt die Reſſort⸗ 
chefs an, der Beamtenſchaft die Beachtung 
dieſes Erlaſſes zur Pflicht zu machen, weil 
ſie nur ſo ihre Aufgabe ſachlich und objektiv 
erfüllen können. 


überqueren wollte. Dieſer Vorfall ſei eine er⸗ 
neute Warnung an die Eltern, ihren Kindern 
unbedingte Verkehrsdiſziplin beizubringen und 
ihnen vor allem die Unſitte, vor Fahrzeugen die 
Straße zu überqueren, abzugewöhnen. 


Mogilno 


Bier verſchiedene Wappen 

ü. Im 11. Jahrhundert ließen ſich am Mo⸗ 
gilnoer See Benediktinermönche nieder, die das 
Benediktinerkloſter aufbauten, das auch heute 
noch eine gewiſſe Bedeutung hat. Im Jahre 
1398 wurde die Anſiedlung neben dem Kloſter 
zu einer Stadt erhoben, die in ihrem Wappen 
drei Kreuze führte. In ſpäterer Zeit wurden 
Er drei Kreuze drei Schwerter auf das 

ppenſchild geſetzt. Dieſes Wappen befindet 
ſich auf einem Dokument aus dem Jahre 1804 
mit der Inſchrift: Königl. Preuß. Stadtſiegel 
Mogilno. Später wurde dieſes Wappen durch 
ein drittes erſetzt, auf dem ein Kloſter abge⸗ 
bildet war, vor dem St. Petrus mit dem 
Schlüſſel ſteht. Mit dieſem Wappen iſt ein 
Dokument aus dem Jahre 1837 verſehen. Seit 
der Mitte des 19. Jahrhunderts war überhaupt 
kein Wappen im Gebrauch. Anläßlich des 
500 jährigen Beſtehens der Stadt Mogilno wurde 
erſt wieder im Jahre 1898 ein neues, viertes 
Wappen angeſchafft, und zwar wurden für die 
drei Kreuze bzw. Schwerter drei Lilien und die 
Buchſtaben C. M. (Civitas Mogilno) ſowie am 
Rande die pHi bay „Magiſtrat der Stadt Mo⸗ 
gilno Anno 1398“ geſetzt. Dieſes Wappen wurde 
im Jubiläumsjahr gebraucht. Nunmehr i“ wie- 
der das urſprüngliche Wappen der Stadt Mo⸗ 
gilno — drei goldene Kreuze auf blauem 
Felde — eingeführt worden. s 


Graudenz g 
Schwindlergeſellſchaft vor Gericht 


Vor dem Bezirksgericht wurde gegen ein 
ſiebenköpfiges Konſortium von Perſonen ver⸗ 
handelt, denen zum Vorwurf gemacht wurde, 
beim Verkauf eines Grundſtückes leichtgläu⸗ 
bige Käufer betrogen zu haben. Man 
brauchte dabei das Mittel des fingierten 
Verkaufs, ſcheute ſich auch nicht, zu Doku⸗ 
mentenfälſchungen zu greifen. das Haupt 
der böſen Sieben war Franeiſzet Kaſpro⸗ 
wic z, Landwirt aus Buden, Kreis Grau- 
denz. Er hat im Oktober 1929 einem Jan 
Matjaſiak jeine Wirtſchaft für 30 000 Zloty 
„verkauft“, wofür K. 3000 Zloty Anzahlung 
erhielt. Als M. im Laufe der Verhandlun⸗ 
gen merkte, daß er einem unehrlichen Käu⸗ 
fer aufgeſeſſen war, zog er ſich zurück. Da 
. K. Gewalt und ergriff, als M. 
ein Geld zurückhaben wollte, ſeine Flinte 
und bedrohte damit M. Dabei ſoll K. dem 
M. 950 Zloty aus der Taſche gezogen haben. 
Bei ſeinen Manipulationen hatte K. in ſeinen 
Mitangeklagten Helfershelfer. Mit Hilfe des 
einen von dieſen, Jan Grygrowſki, „ver⸗ 
kaufte“ K ſein Beſitztum an einen gewiſſen 
Gryfkowſki. Auch diefe Transaktion beruhte 
völlig auf Schwindel. Als es in Sachen ge- 
fälſchter Papiere Streit gab und Prozeſſe 
um Rückgabe des Kaufgeldes entitanden, 
machten manche Angeklagten vor Gericht 
falſche Angaben oder verleiteten Zeugen zu 
unrichtigen Ausſagen. 


Die Angeklagten beſtritten ihre Schuld. 
Die Verhandlung, in der 20 Zeugen vernom⸗ 
men wurden und drei Rechtsanwälte auf⸗ 
traten, ergab aber bezüglich fünf der Ange⸗ 
klagten ihre Täterſchaft. So lautete denn das 
Urteil gegen den Hauptangeklagten Kaſpro⸗ 
wicz, der. fih allein in Unterſuchungshaft be⸗ 
fand, auf 3 Jahre, gegen den ärgſten Mit⸗ 
helfer Jan Grygrowſki auf 2; Jahre, gegen 
Kazimierz Bara auf 1 Jahr, gegen Alekſan⸗ 
der Mareiniak auf 6 Monate, gegen Bernard 
Piôr ebenfalls auf 6 Monate Gefängnis und 
(nur für dieſen) 3 Jahre Bewährungsfriſt. 
Die Ehefrau des Angeklagten Kaſprowicz 
und Franciizet Fuzinomfti ſprach das Gericht 
frei. Jan Grygrowſki, der fih unter den 


ſechs auf freiem Fuße befindlichen Angeklag⸗ 


ten befand. wurde nach der Urteilsbekannt⸗ 
gabe mit Rückſicht auf die gegen ihn ver⸗ 
hängte hohe Strafe in Haft genommen. 


— 
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$Sport-Chronik 
Eberhard Nourney + 


Der bekannte rheiniſche Tennisſpieler Chem 
hard Nourney iſt am Freitag in Brunshau 
ten im Alter von 32 Jahren plötzlich geſtorben. 
In den letzten Tagen hatte Nourney noch an 
den Turnieren in Heiligendamm und Warne⸗ 
münde teilgenommen und ſich dann nach Bruns⸗ 
haupten begeben, von wo aus er zur Eröffnung 
der Olympiſchen Spiele reiſen wollte. Eine 
Herzmuskellähmung machte ſeinem Leben aber 
vorzeitig ein Ende, und am Freitag fand man 
Nourney tot in ſeinem Zimmer N Nourney 
gehörte wiederholt zur deutſchen Davispokal⸗ 
mannſchaft, ſein größter Erfolg war im Früh⸗ 
jahr der Sieg in der Kölner Tennishalle über 
Gottfried von Cramm. 


Schmeling — Braddod unterzeichnet 


Die Verhandlungen um den Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf zwiſchen Schmeling und Braddock ſind ſo 
weit gediehen, daß der ertrag bereits unter⸗ 
zeichnet wurde. Die Begegnung veranſtalten 
zuſammen der Rew-VYVorker Madiſon Square 
Garden und der Sportklub des 20. Jahrhunderts. 
Nach dem Treffen find beide Boxer kontraktfrei. 
Schmeling wird ſich am 16. Auguſt nach Amerika 
begeben, um ſich für ſeinen Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf vorzubereiten. In einer Beſprechung 
zwiſchen den Managern der Veranſtaltungs⸗ 
garden wurde der genaue Termin des 
Weltmeiſterſchaftskampfes auf Donnerstag, 
den 24. Septembet, feſkgelegt. Der mit 
großer Spannung erwartete Kampf wird ſchon 
am Nachmittag ſtattfinden, was ſeit dem Treffen 
Dempſey Gibbons am 14. Juli 1923 nicht mehr 
der Fall war. 


Ländertreffen und Städtekampf 


den Vorbereitungen für den Fußball⸗Länder⸗ 


kampf Deutſchland Polen begonnen, der bez 
kanntlich am 13. September in Warſchau zum 
Austrag gelangen wird, nachdem ſich das Poſe⸗ 
ner Stadion als baulich ungeeignet erwieſen 
hat. Es wird u. a. eine Vergrößerung des 
Warſchauer Armeeſtadions bis zu einem Faſ⸗ 
ſungsvermögen von 30 000 Zuſchauern vorge⸗ 
nommen. Am Tage des Spieles werden aus 
allen größeren Städten Polens ſogenannte 
populäre Züge erwartet. Am gleichen Tage 
findet in Warſchau auch der Fußball⸗Städte⸗ 
kampf Warſchau — Danzig ſtatt, der als 
Vorspiel zum Länderkampf durchgeführt wird. 


Aus aller Welt 


Ein bezwungener anal 


Los Angeles. Nach unzähligen vergeblichen 
Verſuchen ift es einem franzöſiſchen Mufifer 
namens Paul Chotteau gelungen, den be⸗ 
rühmten Catalina⸗Kanal zwiſchen Santa Monica 
und dem kaliforniſchen Feſtlande zu durchſchwim⸗ 
men. Chotteau benötigte für die annähernd 54 
Kilometer lange Strecke rund 33 Stunden. 
Ebenſo groß wie die Anſtrengung war die Ge⸗ 
fahr, die dem kühnen Schwimmer von den Hai⸗ 
fiſchen drohte, von denen es in dieſer Gegend 
geradezu wimmelt. Faſt auf dem ganzen Wege 
war der Schwimmer von den beutegierigen 
Beſtien begleitet, die immer wieder von den 
Mannſchaften der Begleitboote mit Schüſſen und 
Stößen verſcheucht werden mußten. 


der Brandichaden der Berliner 


Staatstheater 


Auf der Brandſtelle des Großfeuers, das 
im Kuliſſenhaus der Staatstheater in 
der Prinz⸗Friedrich⸗Karl⸗Straße wütete, fand 
am Freitag vormittag eine Beſichtigung 
durch den Berliner Oberbranddirektor Wa g= 
ner und ſeine Brandingenieure ſtatt, durch 
die die Folgen des gewaltigen Brandes feſt⸗ 
geſtellt werden ſollten. Der Lokaltermin an 
der Brandſtelle ergab, daß zwei Stockwerke 
des Kuliſſenhauſes den Flammen zum Opfer 
geen und völlig ausgebrannt find. Der 

haden für die Staatstheater ift außeror⸗ 
dentlich groß. 

— — 


Weihen Rennpferde verbrannt 


Auf dem Gute Wikwin, Kreis Ciechanow 
das dem bekannten Pferdezüchter und Renn: 
ſtallbeſitzer Daſzewſti gehört, brach in der Nacht 
ein Feuer aus. Infolge des ſtarken Windes 
verbreitete ſich das Feuer mit großer Geſchwin⸗ 
digkeit, und bald jtanden die Wirtſchafts⸗ 
gebäude und der Stall, in dem ſich einige zehn 
Rennpferde befanden, in Flammen. Trotz der 
ſofortigen Hilfe der Feuerwehr fielen den 
Flammen die Scheune, der Stall ſowie einige 
Wirtſchaftsgebäude zum Opfer. Sechzehn raſ⸗ 
ſige Rennpferde ſind in den Flammen umge⸗ 
kommen. Die Höhe des Schadens konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Die Polizei hat Unter⸗ 
ſuchungen zwecks Feſtſtellung der Brandurſache 
aufgenommen, da der Verdacht beſteht, daß es 
ſich um eine Brandſtiftung handelt. 


. 


> Dofener Tageblatt 
Delbos über die franzöſiſche Außenpolitiß 


General Nydz⸗Smigly in Poſen 


Das Regimentsfeſt des 7. Schützenregiments 


Das 7. Schützenregiment in Poſen feierte 
am geſtrigen Sonntag ſein Regimentsfeſt, 
das mit der Einweihung einer neuen Fahne 
verbunden war. Die Feier erhielt ein bejon- 
deres Gepräge dadurch, daß ihr der General— 
inſpekteur des Heeres General Rydz⸗ 
Smigly beiwohnte. Dieſer traf um 9 Uhr 
früh auf dem Sommerbahnhof ein. In ſeiner 
Begleitung befanden fich Armeeinſpektor Ge- 
neral Rummler und der erſte ſtellvertretende 
Heeresminiſter General Rugalſki. Zur Be- 
grüßung hatten ſich die Vertreter der Be— 
hörden mit dem Wojewoden Maruſzewſki 
und dem Korpskommandeur General Knoll- 
Kownacki an der Spitze eingefunden Nach 
der Begrüßung beſtieg der Generalinſpek⸗ 
teur einen mit vier Schimmeln beſpannten 
Wagen, der von einer Kavallerieſchwadron 
begleitet war, und begab ſich nach dem 
Hippodrom. ; 


Nach einem Feldgottesdienſt wurde dort 
die neue Fahne eingeweiht, worauf die 
Fahnennägel eingeſchlagen wurden. Anſchlie⸗ 
ßend übergab General Rydz⸗smigly mit 


einigen Glückwunſchworten die Fahne dem 
Kommandeur des 7. Schützenregiments 
Oberſt Kownacki, der im Namen des Regi⸗ 
ments den Eid leiſtete und dann die Fahne 
an den Fahnenträger weitergab. 

Zum Abſchluß der Feier nahm General 
Rydz⸗Smigly von einer Tribüne aus einen 
Truppenvorbeimarſch ab. Trotz des ſtrömen⸗ 
den Regens der die ganze Feier begleitete, 
nahm dieſe einen erhebenden Verlauf. 

Zu Mittag verſammelten ſich die Offi⸗ 
ziere des 7. Schützenregiments mit ihren 
Gäſten im Offizierskaſino zu einem Früh- 


ſtück, bei dem General Rydz⸗Smigly eine 


| 


Anſprache hielt. Anknüpfend an die Worte 
des Wojewoden Matuſzewſki, daß die Augen 
ganz Polen auf ihn gerichtet ſeien ſagte er: 
„Ich ſtelle feſt, daß die Augen Polens auf 
unſere ganze Armee gerichtet ſind. Wir, die 
wir willen, daß wir der moraliſche Mittel⸗ 
punkt unſeres Volkes ſind, müſſen um ſo 
mehr von uns ſelber forder ...“ 

Am Nachmittag fanden auf, dem Hippo⸗ 
drom Reiterveranſtaltungen ſtatt. 


die Lage in Spanien unverändert 


Die Nationaliften 30 km vor Madrid 


Paris, 3. Auguſt. Nach einer Meldung des 
„Figaro“ ſollen die nationaliſtiſchen Truppen 
im Norden bis auf etwa dreißig Kilometer 
gegen Madrid vorgerückt ſein. 


Im Süden ſeien die Truppen des Generals 
Franco bis kurz vor Albazete vorgerückt. Ihr 
nächſtes Ziel ſei Toledo. Nach mehreren über⸗ 
einſtimmenden Meldungen ſeien die Truppen 
der Garniſon von Valencia größtenteils für die 
Militärgruppe eingeſtellt. Die Marxxiſten hiel⸗ 
ten bereits ſeit Ausbruch des Bürgerkrieges die 
Kaſernen unter ſtrengſter Bewachung. Die An⸗ 
forderung von Verſtärkungen aus Valencia 
durch Madrid könne daher nur in ſehr beſchränk⸗ 
tem Umfange erfolgen. 

Der „Jour“ meldet, daß die Nationaliſten am 

Sonnabend 13 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen 
hätten. 
Die Rundfunkſtation von Sevilla hat am 
Sonntag morgen eine Verlautbarung aus⸗ 
gegeben, wonach den ganzen Sonnabend über 
Truppen der Militärgruppe aus Marokko ohne 
Schwierigkeiten nach Spanien übergeſetzt wor⸗ 
den ſeien. Es handelt ſich um Verſtärkungen für 
die auf Madrid vorrückenden Truppen. Im 
Laufe des Sonnabend jeien die Marxiſten 
überall geſchlagen worden. 

Im Gegenſatz zu dieſer Nachricht ſteht eine 
Erklärung des Zivilgouverneurs von San Ge- 
baſtian, der einem Vertreter der Agentur Havas 
gegenüber behauptete, daß die Nationaliſten 
überall von den Marxiſten in Schach gehalten 
würden. 


Der Sonderberichterſtatter von Havas hatte 
ebenfalls mit Oberſt Armada, der rechten Hand 
General Francos, geſprochen, der noch einmal 
die Erklärung wiederholte, daß es ſich bei den 
in Franzöſiſch⸗ Marokko notgelandeten italieni⸗ 
ſchen Flugzeugen um Apparate handele, die die 
Erlaubnis hatten, in Spaniſch⸗Marokko zu lan⸗ 
den, um dort italieniſche Flüchtlinge an Bord 
zu nehmen, die nach Italien zurückkehen wollten. 


Bormarſch der Nalionaliſlen 
auf San Sebaſtian 


Sendajo, 3. Auguſt. Aus zuverläſſiger Quelle 
wird bekannt, daß die von Pamplona her auf 
San Sebaſtian anmarſchierenden Truppen der 
Nationaliſten die über Irun führende einzige 
Zugangsſtraße verlaſſen haben, um über die 
waa hinweg direkt auf San Sebaſtian vorzu⸗ 
gehen. 


Gebirgsartillerie, die unter großen Schwie⸗ 

rigkeiten mit Hilfe von Mauleſeln auf die 

Berge hinaufbefördert werden mußte, hat 

auf den Höhen Stellung bezogen und das 
Feuer eröffnet. 


Die Abſchüſſe können von Pondage aus beob⸗ 
achtet werden. Der Angriff richtet ſich zunächſt 
gegen Renteria und Paſajos. Beide Orte liegen 
an der großen Durchgangsſtraße, die von San 
Sebaſtian über Irun nach Frankreich führt. 
Würden ſie in den Beſitz der Militärgruppe ge⸗ 
langen, jo wären die in Irun befindlichen re- 
gierungstreuen Kräfte völlig iſoliert. 


Aus dem im Beſitz der Nationaliſten befind- 
lichen Gebiet wird berichtet, daß eifrig daran 
gearbeitet wird, den Telephonverkehr innerhalb 
„dieſes Gebietes wieder herzuſtellen. Telegramme 
lönnen bereits wieder aufgegeben werden, aller⸗ 
dings ohne daß die Poſtverwaltung eine Ga⸗ 
rantie für ſichere Ankunft übernimmt. Da der 
Zugverkehr noch nicht wieder hergeſtellt werden 
fonnte, ſetzt man behilfsweiſe Autobuſſe ein, um 
eine Verbindung wenigſtens zwiſchen den 
Hauptorten Vitoria, Burgos und Pamplona zu 
ermöglichen. 
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Gefecht zwiſchen Flugzeugen 
und Uriegsſchiffen 


London, 3. Auguſt. Wie Reuter aus Gibral⸗ 
tar meldet, ſei geſtern nachmittag von der Oſt⸗ 
ſeite dieſer Halbinſel aus ein etwa 50 Minuten 
dauernder Kampf zwiſchen zwei Flugzeugen der 
Militärgruppe und zwei Kriegsſchifſen der ſpa⸗ 
niſchen Linksregierung zu beobachten geweſen. 
Nach dem Gefecht, bei dem allem Anſchein 
nach keine nennenswerten Treffer erzielt werden 
kennten, ſeien die Flugzeuge in der Richtung 
aaf Ceuta davongeflogen, während die Kriegs⸗ 
ſchiffe Kurs auf Malaga genommen hätten. 


General Queipo de Llano: 
„Ruhe vor dem Sturm“ 


Liſſabon, 3. Auguſt. General Queipo de 
Llano, der in der Nacht zum Montag wie: 
der über den Rundfunkſender Sevilla ſprach, 
erklärte, die Ruhe, die augenblicklich herrſche, 
ſei die Ruhe vor dem Sturm. Die Lage 
der Madrider Regierung ſei äußerſt kritiſch 
und werde noch verſchärft durch den in den 
letzten Tagen erfolgtenllebertritt verſchiedener 
Einheiten der Guardia Civil zur Militär⸗ 
gruppe. 

Der General nahm erneut energiſch gegen 
die Einmiſchung des Moskauer Senders in 
die innerpolitiſchen Verhältniſſe Spaniens 
Stellung und wandte ſich mit ſcharfen 
Worten gegen die Drohung des roten Gene⸗ 
rals Miajas, der angeblich die Abſicht haben 
ſoll, die durch ihre geſchichtlichen Bauten 
und herrlichen Kunſtſchätze weltberühmten 
Städte Cordoba und Granada mit Flug⸗ 
zeugen bomdardieren zu laſſen. Der Geiſt 
der nationaliſtiſchen Truppen und der Pha⸗ 
lanx⸗Milizen ſei ausgezeichnet. Weiter be⸗ 
ſchuldigte General Queipo de Llano als den 
alleinigen Verantwortlichen für die Ereig⸗ 
niſſe den früheren Miniſterpräſidenten Por⸗ 
tela Valladares, der die Macht an die Mar⸗ 
xiſten ausgeliefert habe. 


Jraulreich ſchlägt | 
Nihteiumiihung vor 


Paris, 2. Auguſt. Eine Initiative der 
franzöſiſchen Regierung, die ſich mit London 
und Rom in Verbindung geſetzt hat, um im 
Hinblick auf den ſpaniſchen Bürgerkrieg eine 
gemeinſame Neutralitätserklärung zu er⸗ 
reichen, findet in der geſamten Pariſer 
Sonntagspreſſe volle Zuſtimmung. 

Es handele ſich, ſo ſchreibt der „L'Intran⸗ 
ſigeant“, um eine ausgezeichnete Handlung, 
denn es ſei ſicher, wenn Italien die ſpaniſche 
Militärgruppe mit Waffen verſorge und 
Frankreich das Gleiche zugunſten der Mar⸗ 
xiſten tue, der ſpaniſche Bürgerkrieg recht 
bald das Ausſehen eines franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſchen Krieges annehmen werden. Man er- 
wartet mit Intereſſe die italieniſche Antwort 
auf den franzöſiſchen Schritt. Die Antwort 
Englands unterliege keinem Zweifel. 

Der „Temps“ begrüßt ebenfalls den fran— 
zöſiſchen Schritt, der darauf hinausgehe, durch 
gemeinſame Maßnahmen eine gemeinjame Ge- 
fahr abzuwenden. Die Politik der Nichtein⸗ 
miſchung ſei die einzige, die unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden angewandt werden 
könne. Eine gemeinſame Verſtändigung für 
ihre moraliſche Durchführung ſei notwendig. 
Die franzöſiſche Geſte ſei um ſo klüger, als 
gerade augenblicklich beſonders Anſtrengun⸗ 
gen gemacht wurden, um eine allgemeine 
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Paris, 3. Auguſt. Außenminiſter Delbos 
ſprach am Sonntag in ſeinem Wahlkreis Sarlat 
über die franzöſiſche Außenpolitik und die gro⸗ 
ßen internationalen Fragen. Hinſichtlich einer 
Reform des Völkerbundes erklärte Delbos, ſie 
müſſe derart geſtaltet ſein, daß der Mechanis⸗ 
mus dadurch nicht gelähmt werde, damit die 
beiden Grundpfeiler der Genfer Einrichtung, 
nämlich die kollektive Sicherheit und der unteil⸗ 
bare Friede, geſtärkt daraus hervorgingen. Eine 
andere Aufgabe ſei die Engergeſtaltung der 
Verſtändigung mit anderen Staaten, insbeſon⸗ 
dere aber zwiſchen den beiden weſtlichen Demo⸗ 
kratien Frankreich und England. Gegenüber 
Deutſchland müſſe eine Politik der Entſpannung 


* 


Auch Italien zur Teilnahme 
an ün erfonjerenz bereit 


Rom, 1. Auguſt. Ueber die grundſätzliche Be⸗ 
reitſchaft Italiens zur Teilnahme an der Kon⸗ 
ferenz der fünf Locarnomächte wurde folgende 
amtliche Meldung ausgegeben: 

„Der Außenminiſter Graf Ciano hat den 
franzöſiſchen Botſchafter ſowie den engliſchen 
und belgiſchen Geſchäftsträger empfangen und 
bat ſie in Beantwortung ihrer Mitteilung vom 
24. Juli davon unterrichtet, daß die italieniſche 
Regierung grundſätzlich gern an der Konferenz 
der fünf Locarnomächte, deren Datum noch zu 
vereinbaren ſei, teilnehmen werde. Er hat hin⸗ 
zugefügt, daß die italieniſche Regierung es als 
nützlich erachte, daß die Konferenz durch einen 
geeigneten Gedankenaustauſch auf dem ordent⸗ 
lichen diplomatiſchen Wege im Intereſſe ihrer 
hohen Ziele gebührend vorbereitet werde. Von 
dieſer Mitteilung hat Graf Ciano den deutſchen 
Botſchafter benachrichtigt.“ 
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betrieben werden. Italien und Deutſchland 
hätten ſich bereiterklärt, gemeinſam mit Eng⸗ 
land, Frankreich und Belgien die ernſten inter⸗ 
nationalen Fragen zu prüfen. Die Aufgabe 
werde ſicherlich ſehr ſchwer ſein. Delbos ſagte 
weiter, daß Frankreich, da es unter kleinen Ume 
ſtänden einen Krieg wünſche, ſich nicht in die 
inneren Angelegenheiten dieſes oder jenes Lan⸗ 
des einmiſchen wolle. Unter feinen Umſtänden 
dürfe ſich in Europa ein Kreuzzug der Ideen 
entwickeln., der unvermeidlich zum Kriege füh- 
ren würde. Deshalb habe die franzöſiſche Re⸗ 
gierung in der Frage der Waffenlieferung nach 
Spanien ein Beiſpiel gegeben, das von allen 
anderen Ländern befolgt werden ſolle. 


der Mufti von Algier ermordet 


Paris, 3. Auguſt Einer der höchſten moham⸗ 
medaniſchen Würdenträger von Algier, der 
Mufti der großen Moſchee der algeriſchen Haupt- 
ſtadt, Bendali Mahanud, wurde am Sonntag 
morgen in einer der Straßen der Stadt ermor⸗ 
det aufgefunden. Man vermutet, daß der 68jäh⸗ 
rige Geiſtliche einem politiſchen Anſchlag zum 
Opfer gefallen iſt, weil er ſich entſchieden gegen 
die Verquickung von Politik und Religion aus⸗ 
geſprochen hat In mohammedaniſchen Kreiſen 
Algiers herrſcht ſtarke Erregung. 


Die Trümmer des verſchollenen 
Flugzeuges bei den Kanal-Injeln 
aufgefunden 


London, 3. Auguſt. Am Sonntag iſt das 
Wrack des bei den Kanalinſeln verſchollenen 
engliſchen Waſſerflugzeuges ſüdlich von der Inſel 
Jerſey aufgefunden worden. Ein Ingenieur der 
Jerſey⸗Fluggeſellſchaft konnte die Identität 
zweifelsfrei feſtſtellen. Damit iſt alle Hoffnung 
geſchwunden, von den Fluggäſten und der Be⸗ 
ſatzung noch jemand lebend zu bergen. Die 
Suchaktionen ſind eingeſtellt worden. 


BERNER ꝛ A E ERBEN 
Die weiße Villa von Singapore 


Die Rauſchgiftkönigin des Fernen Oſtens — Beſtochene Beamte 
Die Jagd in den Tod 


Die Zöllner von Singapore, von Hong⸗ 
kong und Schanghai atmen auf. Die Rauſch⸗ 
giftkönigin iſt tot. Man hatte von ihrem 
letzten Plan, zwei große Opiumladungen an 
Land zu bringen, Kenntnis erhalten. Man 
ſpürte ihr elegantes und ſehr ſchnelles Boot 
auf. Aber die Polizeiboote waren geſchickt 
verteilt und zahlreicher ; hnli 
Selbſt der „Königin“ war es nicht möglich, 
den Häſchern zu entgehen. Als man am 
Morgen nach dieſer Jagd die Küſte langſam 
ale hr fand man lediglich das Wrack des 
Bootes kieloben im Waſſer treiben. Zune 
umher aber janten die Haie, die ſich über 
die gewaltige Mahlzeit des vorhergegange⸗ 
nen Abends nicht beruhigen konnten und 
ewig hungrig nach mehr ſuchten. Sechs Ein⸗ 
geborene waren in dem Boot und die „Kö⸗ 
nigin“. Man hatte im Scheinwerferlicht 
genau verfolgen können, daß diesmal keiner 
entkam. Auch nicht die Königin. 

Dieſe ſeltſame Frau, der man nachſagte, 


fi: habe jeit 20 Jahren nicht mehr unter 
ihrem richtigen Namen gelebt, tauchte eines 


Tages mit viel Geld und einigen Adreſſen 


in Singapore auf. Sie nannte ſich diesmal 
Mary Vanloor, war nicht mehr ganz jung, 
aber von einem beſtechenden Liebreiz. 


An der Küſte kaufte ſie ein ſchönes weißes 
Haus, das einige Jahre hindurch der Sitz 
eines engliſchen Millionärs geweſen war, 
der ſich aus irgendeinem Grund nicht von 
Singapore trennen wollte. Als er ſtarb, 
war die Villa zu einem lächerlichen Preis 
zu haben. Es iſt nicht üblich, ſo reichen 
Perſönlichkeiten, wie Mary Vanloor es zu 
ſein ſchien, die Aufenthaltserlaubnis nicht 
zu geben. Aber hätte man vorher gewußt, 
was hier geſpielt wurde, wäre Mary Ban- 
lorr vermutlich überhaupt nicht den Steg des 
Schiffes heruntergekommen, mit dem ſie 
eintraf. h 

Jedes, auch das dunkelſte Geſchäft, konnte 
in der weißen Villa abgeſchloſſen werden. 
Bald vernahmen die Behörden von Mäd⸗ 
chenhändlern, die den Oſten verſorgten und 
in Singapore ihre Ware umſchlugen. Aber 
wo? Man erzählte von illegalen Perlen- 
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Löſung der noch offen ſtehenden Fragen 
herbeizuführen. Die Bemühungen, die Aus⸗ 
dehnung der ſpaniſchen Kriſe auf internatio⸗ 
nales Gebiet zu verhindern, ſtellten einen 
glücklichen Auftakt für die Arbeiten der 
kommenden Monate dar. 


Franzöſiſche Militärflugzeuge 
auf dem Were nach Spanien? 


Perpignan, 2. Auguſt. Eine Gruppe von fünf 
Militärflugzeugen hat am Sonnabend Perpignan 
in Richtung der ſpaniſchen Grenze überflogen. 
Man behauptet, daß es Potez⸗Maſchinen ge- 
weſen ſeien. 


als gewöhnlich. 
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fiſchern, die ihre Ware e Ihnen 
und ſicher verkaufen könnten. Aber durch 
wen? Sogar ein wenig Spionage über die 
Befeſtigungspläne der Straits wurden aus⸗ 
gehandelt. Aber mit wem? 

Durch die Käuferin des weißen Hauſes 
von Singapore, im weißen Hauſe von Sin⸗ 
gapore, durch das weiße Haus von Singa⸗ 
pore. Schließlich überwachte man das Haus 
von Nacht zu Nacht. Doch es bot ſich keine 
Zugriffsmöglichkeit. Mary Vanloor war 
ſogar verwegen genug, der Polizei eines 
Tages einen anonymen Brief zu ſchreiben, 
in der weißen Villa lagere zurzeit eine 
Rieſenmenge Nauſchgift, außerdem ſeien dort 
gegenwärtig einige weiße Frauen gefangen. 
Noch in der gleichen Nacht unternahm man 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für Auguſt beſtellen. Die fehlenden Num⸗ 
mern werden nachgeliefert. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt untesrichtet find. 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


eine Durchſuchung der Villa. Man fand 
nichts. Mary Vanloor aber klagte auf 
Schadenerſatz wegen Schädigung ihres Rufes. 
Sie bekam den Schadenerſatz auch wirklich 
vom Gericht zugeſprochen und n 

Doch die Polizei und vor allem die Zoll⸗ 
behörden wußten, daß etwas nicht in Ord⸗ 
nung war. Es mußte alſo noch ſchärfer 
Obacht gegeben werden. Aber faſt immer 
war Mary von geplanten Polizeiſtreifen 
unterrichtet. Dann fuhr ſie natürlich nicht 
hinaus mit ihrem prachtvollen Boot, ſon⸗ 
dern wartete auf eine ſtürmiſche, unruhige 
Nacht, in der ſich ſonſt niemand hinaus⸗ 
traute. 3 

Später ermittelte man ihre verſchiedenen 
Quellen für die vertraulichen Polizeiinfor⸗ 
mationen: ſie hatte es fertiggebracht, jün⸗ 
gere Beamte, die durch irgendeinen Umjtand 
verſchuldet waren, an ſich heranzuziehen und 
zu — verpflichten. Sie deckte ihnen die 
Schulden ab, verlangte aber als Gegenlei⸗ 
ſtung ab und zu einen kleinen Fingerzeig. 
Zwei Beamte begingen ſpäter Selbſtmord 
aus Scham über die Rolle, die ſie zuletzt ge⸗ 
ſpielt hatten. Aber bis zuletzt hatte die 
umheimliche „Königin“ aller Schmuggler der 
Straits ihre Fäden bis in die oberſten Be⸗ 
hörden geſpannt. Doch dieje eine Razzie 
war ihr entgangen. Bei dieſer Gelegenhei 
jagte man ſie zu Tode. Man wird verſtehen 
weshalb die Zöllner im Fernen Oſten auf 


Paul Richartz. 
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die Begeiſterung vor 


Poſener Tageblatt < 
Das Feſtſpiel „Olympiſche Jugend“ 


Der Einmarſch der Nationen 


Bis zum 16. Auguſt wird die Flamme 

auf dem Reichsſportfeld Tag und Nacht 

lodern als wunderbares Sinnbild der 
nie verlöſchenden Kraft der olympiſchen 
Idee. ; 

Während der Schein der Flamme weithin 
leuchtet, tritt der griechiſche Bauer Spiridon 
Luis, der Marathonſieger der erſten Olym⸗ 
piſchen Spiele 1896, gekleidet in die far- 
bige Nationaltracht ſeines Volkes, aus den 
Reihen der griechiſchen Sportler hervor. 
Exzellenz Lewald und Griechenlands Ver⸗ 
treter im Internationalen Olympiſchen Ko⸗ 
mitee führt ihn die Stufen hinauf zur Loge 
ves Führers. Dann ein Augenblick von er- 
greifendem ſymboliſchen Sinn: 

Luis betritt die Führertribhüne und 

überreicht Adolf Hitler den am Vor⸗ 

tage von einem Flugzeug aus dem 

Heiligen Hain in Olympia mitge⸗ 

brachten Delzweig, das ewige Sinn- 

bild des Völkerfriedens. Ergriffen 
ſchweigen die Hunderttauſend, gebannt 
von dieſer herrlichen Geſte der Achtung 
des helleniſchen Volkes vor dem ſtar⸗ 
ten und gläubigen Friedenswillen des 
ührers. Š 

Als der Grieche die Ehrentribüne ver- 
laſſen hat, tritt der Sprecher Rudolf Ismayr 
auf die Kanzel in dem leuchtenden Raſen⸗ 
grün, während die Fahnenträger aller 
übrigen Länder ſich in einem offenen Halb⸗ 
kreis um ihn ſcharen. Unter ehrfürchtigem 


Schweigen der Menge, die fih von ihren läßt in Begleitung 


Plätzen erhoben hat, leiſtet Ismay r, die 
Rechte zum Schwur geſtreckt, den 
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Olympiſchen Eid: 
„Wir ſchwören, bei den Olympiſchen 
mp, ehrenhafte Kämpfer zu ſein 
und die Regeln der Spiele zu achten. 
Wir nehmen teil in ritterlichem Geiſte 
zur Ehre unſerer Länder und zum 
Ruhme des Sports!“ 


In dem gleichen Augenblick ſpielt das 
Olympiſche Orcheſter, von Profeſſor Bruno 
Kittel meiſterlich geleitet, das Halleluja“ 
von Georg Friedrich Händel. Die Hymne 
verſtrömt, und jetzt folgt, wieder unter be⸗ 
geiſtertem Jubel der Hunderttauſend, der 
Ausmarſch der Teilnehmer. 


Händeklatſchen brauſt auf, ſpringt von 
Block zu Block und wird zu einem einzigen 
brauſenden Lärm der Freude. So marſchie⸗ 
ren ſie hinaus zum Marathontor. vorbei an 
der Olympiſchen Fahne, die ſchon über Los 
Angeles wehte und die nun am Rande der 
Kampfbahn aufgezogen wurde, als der Füh⸗ 
rer die Spiele eröffnet hatte. Die Streiter 
aller Nationen grüßen den Führer, und ſie 
grüßen die Fahne, in deren Zeichen ſie nun 
kämpfen werden. i # 

Amerikas toſender Schlachtruf empfängt 
die Streitmacht aus USA, und als die 
weißen Reihen der Deutſchen zum Abmarſch 
antreten, werden 500 000 Hände im Takt 
geſchlagen. And dieſes Dröhnen füllt den 
Raum, läßt die Muſik faſt verſtummen. 
Nun erhebt ſich auch der Führer und ver⸗ 
ſeiner Ehrengäſte das 
Stadion, vor deſſen Toren ihn der Jubel der 
Maſſen wieder begrüßt. 


Der Anmarſch zum Stadion 


Der Anmarſch der Feſtgäſte zum Reichsſport⸗ 
feld vollzog ſich während der erſten Nachmit⸗ 
tagsſtunden in aller Ruhe und ohne die ge⸗ 
ringſte Störung. Jedermann hatte Vertrauen 
a den vorſorglichen Maßnahmen der Ver- 
ke rspolizei und zu den Einrichtungen der 
56 und der Reichsbahn. So ergab ſich das 
unerwartete Bild, daß die Stadtbahnzüge. die 
zwiſchen 2 und 3 Uhr nach dem Reichsſportfeld 
liefen, nur ſelten überfüllt waren. Die dichte 
Zugfolge und die reibungsloſe Abfertigung auf 
allen Bahnhöfen brachte das kleine Wunder 
zuwege, daß die Heranführung der Beſucher⸗ 
maſſen ohne jede Aufregung vor ſich ging. 


8 waren ſchon um 2 Uhr völlig beſetzt. 
e 
Abe 
Kolonnen 
zubringen. 
Im Stadion: Feiertagsſtimmung auf der 
ganzen Linie! Eine erſte große herzliche Kund⸗ 
gebung gab es unvermittelt, als gegen 2 Uhr 
30 Minuten das Luftſchiff „Hindenburg“ im 
Oſten erſchien und gleich darauf die deutſche 
Kampfbahn in geringer Höhe überflog. Dem 
unerwarteten Gaſt wurde freudig von allen 
Seiten zugewinkt. Die Beſatzung des Luft⸗ 
ſchiffes erwiderte die Grüße. 


nawi wurden auf dem `Måifeld zu 
giten 1 Glockenturmes die letzten Vor⸗ 
ereitungen für den Einzug der Mannſchaften 
getroffen. Gegen 2 Uhr trafen auf zahlreichen 
Omnibuſſen die Teilnehmer vom Olympiſchen 
Dorf und von Grünau, eine halbe Stunde 
ſpäter die Teilnehmerinnen aus dem Frieſen⸗ 
haus über die „Glockenturmſtraße“ auf dem 
Meifeld ein. Die Wehrmacht⸗Transportabtet⸗ 
lung hatte dieſe ſchwierige Aeberführung von 
faſt 5000 Menſchen mühelos bewältigen können. 
Die Ruderer aus Köpenick ſtiegen auf der 
Le deſtraße aus ihren Fahrzeugen. Auch die 


Salutabteilung der Wehrmacht halte mit ihren 
Geſchützen in der dritten Nachniittagsitunde auf 
dem Feld Aufſtellung genommen. 


Nach 3 Uhr erſchien vor dem Glockenturm 
das Ehrenbataillon der Wehrmacht. Um 534 
Uhr bot das Maifeld einen überwältigenden 
Anblick. Zu beiden Seiten eines freien Mittel⸗ 
ganges, in der Achſe der ganzen Anlage, hatten 
die Nationalmannſchaften in der Reihenfolge, 
in der auch ihr Einmarſch in das Stadion vor⸗ 
geſehen war. Aufſtellung genommen. Eine 
genaue Ordnung war peinlich eingehalten wor⸗ 
den Außer den „Aktiven“ nahmen vielfach 
auch die Attachés der Länder an dieſer Aut- 
ſtellung teil. Das J. O. C. und das O. K. trafen 
gegen 4 Uhr auf dem Maifeld ein und 
nahmen ihren Ehrenplatz. direkt unter dem 
Glodenturm, ein. 12 Geſchütze der Salutabtei⸗ 
lung bildeten den Abſchluß. Ein buntes Bild 


dieſe Aufſtellung mit den Nationalfahnen und. 
Uniformen auf dem weiten, ſamtgrünen Raſen! 


Eine halbe Stunde vor Veginn der Eröff⸗ 
nungsfeier iſt das Stadion dicht beſetzt. Nur 
die Plätze der Ehrengäſte weiſen noch einige 
Lücken auf. Der impoſante Anblick dieſer Arena 
ift un beſchreiblich; mit einer Wucht ſonder⸗ 
gleichen hebt ſich das gewaltige Oval ſcheinbar 
bis in die Wolken. 


Das Programm der Feier iſt ein Muſter an 
Präziſion. Es ift jo „genau“, wie der Fahr- 
plan der U-Bahn, denn es rechnet ſogar mit 
holben Minuten. Punkt 3 Uhr Jen das feſt⸗ 
liche Vorſpiel des olympiſchen Sin onieorcheſters 
unter Leitung von Profeſſor Havemann mit 
dem Präludium zu den „Meiſterſingern“ ein. 
Die Präludien von Franz Liſzt folgen Als 
wenige Minuten nach 3 Uhr der Grieche Spiri⸗ 
dion Louis, der dem Führer den Oelzweig 
überreichen ſoll, in ſeiner maleriſchen Tracht 
die Marathontreppe herabkommt, in Begleitung 
einiger Offiziere, begrüßt ihn eine Welle herz⸗ 
lichen Beifalls. 


Das Olympiſche Feuer auf dem Wege 


nach 


Um 18,55 ſtartete der Fackelläufer, der 
das Olympiſche Feuer zu den Wettkampf⸗ 
ſtätten nach Kiel bringt, wo die Segel⸗ 
wettbewerbe entſchieden werden. Der 
Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten entließ den Fackelläufer mit einer 
kurzen Anjprache, in der er auf die fym- 
boliſche Bedeutung dieſer letzten Etappe 
des Fackellaufes hinwies. Die Fackel 
wurde in der Schale am Marathontor 
entzündet. 350 Läufer tragen ſie durch 
die Gaue Brandenburgs und Nordmarks 
nach Kiel, dem Schauplatz der Segelwett⸗ 
bewerbe. Schon die große Eröffnungs⸗ 
feier in Kiel wird am Montag abend im 
Schein des Olympiſchen Feuers vor ſich 
gehen. Die heilige Flamme von Olympia 
durcheilt nun auch die norddeutſchen 
Gaue. 350 Läufer find auf dieſer Strecke 
eingeſetzt. 

Auf der Heerſtraße und der Hamburger 
Chauſſee begleitete ununterbrochener Ju⸗ 
bel die Fackelläufer. Beſonders groß war 

dem Olympiſchen 
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eingelegt wurde. 


Kiel 
Dorf. an dem die Fackel um 19,40 Uhr 
vorbeigetragen wurde. Mit begeiſterten 


Rufen empfingen hier Hunderte von 
Olympiakämpfern die Fackelträger. 


Dann ging es über Weſtermark und 
Nauen nach Frieſack, das nach Einbruch 
der Dunkelheit erreicht wurde. Gegen 
23 Uhr wurde Kyritz erreicht und um 
1 Uhr Pritzwalk. wo eine längere Haule 
Nach Paſſieren von 
Criewitz eilte das Feuer auf Schwerin zu. 
wo eine große Feierlichkeit vorbereitet 
wurde. 

Die Fackel durchläuft dann Gadebuſch 
u id erreicht über Rehna und Schönberg 
Lübeck. wo gleichfalls eine Weiheſtunde 
vorgeſehen iſt. Die Schlußſtrecke führt 
über Bad Schwartau, Eutin und Ploen. 


In Kiel wird das Olympiſche Feuer 


zum Beginn der Eröffnungsfeierlichkeiten. 


auf der alten Hanſakogge entzündet, die 
a vor dem Olympiaheim feſtgemacht 
at. > 5 $ 
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um den Preis der Nationen 
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Die Schleier der Nacht haben ſich über die 
Olympiſche Stadt geſenkt. Der feſtliche 
Schauplatz iſt wieder von hunderttauſend er- 
wartungsfrohen Menſchen beſucht, die der 
erſten Aufführung des Olympiſchen Feſt⸗ 
ſpiels, das den Generalſekretär des Organi⸗ 
ſationskomitees Dr. Karl Diem zum Ver⸗ 
faſſer hat, beiwohnen wollen. Es iſt ein Bild 
von eigenartigem Zauber. Der Rieſenraum, 
der faſt im Dunkeln liegt und bei dem nur 
der Gang zwiſchen dem unteren und oberen 
Ring matt erleuchtet iſt, iſt kaum in den äuße⸗ 
ren Umriſſen zu erkennen. Nur am Mara- 
ton⸗Tor wirft das Olympiſche Feuer den 
Schein auf die Seitentürme. Von den Tür⸗ 
men des Reichsſportfeldes leuchtet das rote 
Licht. Sonſt liegt alles im tiefen, man möchte 
fajt jagen, geſpenſtiſchen Dunkel. 

Das Feſtſpiel gliedert ſich in fünf Bilder. 
An ſeiner Geſtaltung wirken mehr als 10 000 
Teilnehmer mit. 

Plötzlich verlöſchen auch die letzten Lichter. 
Zum zweiten Mal an dieſem Tage dröhnt die 
eherne Stimme der olympiſchen Glocke: „Ich 
rufe die Jugend der Welt!“ Scheinwerfer 
richten nun ihre hellen Strahlenbündel auf 
die große Freitreppe des Marathon⸗Lores, 
die von quirlendem Leben überflutet. Tau- 
ſende von ganz in weiß gekleideten Mädchen 
ungefähr gleicher a y eilen die Freitreppe 
herunter Aus dem arathon⸗-Tor ſtürmen 
viele hundert Jungen in den Farben der 
Olympiſchen Ringe in das Innere. Ein ent⸗ 
zückender Reigen der Mädchen löſt begeiſter⸗ 
ten Jubel aus, der ſich vervielfacht, als die 
Kinder auf der ganzen Innenfläche die 
wehende Olympiſche Fahne bilden. Dann 
jagen ſie mit frohem Jauchzen wieder aus 
der Bahn. 

Im gleichen Augenblick tanzen über die 
Freitreppe des gegenüberliegenden Oſttores 
in langen Reihen in kurzen lachsfarbenen 
und langen weißen Tanzkleidern faſt 3000 
Mädchen in das Innere, um einen anmuti⸗ 
gen Laufreigen zu zeigen, der in drei großen 
Kreiſen endet. Aus ihrer Schar tritt im flie⸗ 
ßend roten Gewand die Palucca. Wun⸗ 
dervoll in den Bewegungen eines meiſterhaft 
beherrſchten Körpers und erfüllt von über⸗ 
ſprudelnder lebendiger Kraft gleitet ſie, voll⸗ 
endete Anmut, dahin. Ein verwirrend ſchei⸗ 


Stadion 


nendes, aber herrlich gegliedertes Laufſpiel 
läßt die ganze Fläche bewegt erſcheinen. 

Nach der Anmut der Mädchen folgen im 
dritten Bild die Jungen, die mit fröhlichem 
Geſchrei wie eine wilde Horde in das Innere 
ſtürzen. In den Bögen haben ſie im Hand⸗ 
umdrehen ihre Zelte errichtet, ihre Lager- 
feuer entfacht. Nun ſingt und tanzt die 
Jugend aus aller Welt, die die Glocke rief, 
die Inder, die Italiener, die Griechen mit 
den bauſchigen Röcken ihrer Nationaltracht, 
die Jugoſlawen und auch die deutſchen Jun⸗ 
gen ſingen die Lieder, die ſie immer an 
ihrem Lagerfeuer ſingen. Luſtige Knaben⸗ 
ſpiele, ungezwungen und ungebändigt, rufen 
in dem Beſucher Jugenderinnerungen wach. 
Aber ſie halten es mit dem Sprecher: laßt ſie 
toben, laßt ſie tollen, Männerwille, Männer⸗ 
taten wachſen auf. 

„Heldenkampf und Totenklage“ 
hieß das nächſte Bild, wiederum mit der 
Mufit von Werner Egk. Es zeigte Harald 
Kreutzberg in einem Waffentanz, den er zu⸗ 
ſammen mit Werner Hammer und 60 Tän⸗ 
zern aufführte. Zur Totenklage nach dem 
Schwertertod erſchien Mary Wigman mit 
80 Tänzerinnen. 

Zum Schlußbild „Olympiſcher Hym⸗ 
nus“ erklang aus Beethovens Neunter 
Sinfonie das „Lied der Freude“, Profeſſor 
Dr. Fritz Stein dirigierte das Orcheſter, Ria 
Ginſter, Emmy Leisner, G. A. Walther und 
Rudolf Watzke waren die Soliſten. Da er⸗ 
klang es nun durch die Nacht: „Freude, ſchö⸗ 
ner Götterfunken,“ und die Augen der Zu⸗ 
. blinkten bewundernd auf den Sta⸗ 
ionrand, wo noch einmal die Olympiſchen 
Fahnen aufmarſchierten. Alle optiſchen Mög⸗ 
lichkeiten hatte der Regiſſeur des Endſpiels 
Dr. Niedecken⸗Gebhardt für dieſe grandioſe 
Schlußapotheſe ausgenutzt. Ein Feuermeer 
ergoß ſich über das Stadion, ſteile Schein⸗ 
werferkegel leuchteten den Himmel an und 
bildeten mit ihren milchweißen Strahlen 
einen glänzenden Baldachin in der dunklen 


Nacht. 

Oft hatte das Publikum mit ſeinem Bei⸗ 
fall für das Spiel gedankt, und die Begeiſte⸗ 
rung machte ſich nach dem Schluß noch ein⸗ 
mal laut geltend. Das Olympiſche Feſtſpiel 
war ein würdiger Ausklang des Eröffnungs⸗ 
tages im Stadion. i 


Olympia⸗Sternjlug und Kunſtflugwettbewerb 


(Von unſerem F.⸗W.⸗Sonderberichterſtatter.) : 


Berlin, 31. Juli. 


Wenn auch bisher der Spaaſelt noch keine 
olympiſche Sportfakultät darſtellt, ſo iſt er 
am Vorabend der XI. Olympiſchen Spiele 
dennoch zu ſeinem Recht gekommen, denn ein 
zu dieſem Zweck ausgeſchriebener Sternflug 
nach Berlin und ein Kunſtflugwettbewerb 

ſtellten zwei 
große flugſportliche Ereigniſſe als Olympia⸗ 
Auftakt dar. 

Im Sternflug waren den deutſchen und 
ausländiſchen Teilnehmern getrennte Auf⸗ 
gaben geſtellt. Die Bewertung des Stern⸗ 
fluges der Ausländer war ziemlich einfach, 
während der deutſche Sternflug dadurch er⸗ 
ſchwert war, daß die Teilnehmer ſo viel 
wie möglich Flugplätze anfliegen mußten 
und die hierfür zu erzielenden Punkte um 
ſo höher waren, je kleiner die betreffenden 
Zwiſchenlandehafen waren. 

Ju dem internationalen Sternflug lagen 
nicht weniger als 57 Nennungen aus 17 
verſchiedenen Ländern vor, Polen dar⸗ 
unter mit fünfen. Vier von ihnen 
haben auch rechtzeitig das Ziel, den neuen 
Berliner Sportflughafen Rangsdorf erreicht. 
In der Geſamtwertung des internationalen 
Sternfluges konnte ſich Peterek mit 907 
Punkten an dritter und Meißner mit 682 
Punkten an fünfter Stelle placieren. Einen 
ſchönen Doppelſieg konnten hier die Tſchechen 
erzielen, in dem Fukſa und Polma, beide 
auf Praga „Baby“, den erſten und zweiten 
Preis mit 1445 bzw. 1097 Punkten gewan⸗ 
nen. Dieſer Doppelerfolg iſt beſonders be⸗ 
merlenswert, weil er mit den beiden Tei- 
ſtungsſchwächſten Flugzeugen des ganzen 
Wettbewerbes errungen worden iſt, hat doch 
das zierliche kleine Praga „Baby“, ein Hoch⸗ 
decker mit zweiſitziger Kabine einen Motor 
von nur 36/40 PS Leiſtung, der bei dieſem 
Flug wieder einmal ausgezeichnet durchge⸗ 
halten hat. Von den übrigen beteiligten 
Ländern kamen 9 Flugzeuge aus Oeſterreich, 
8 aus Frankreich, 6 aus Belgien, je vier aus 
England und Ungarn, je drei aus Holland, 
der Tſchechoſlowakei und Schweden, fomie 
je ein Flugzeug aus Jugoſlawien, Italien 
und Chile am Ziel an. Von bemerkens⸗ 
werten n. len Flugzeugkonſtruktionen erreg- 
ten hier beſonders die belgiſche Sabca 20 
und die amerikaniſche Waco befonderes 
Intereſſe. 

Von den 154 geſtarteten deutſchen Stern⸗ 
jliegern find 109 rechtzeitig in Berlin einge: 


troffen. Hier blieb Hauptmann Frhr. Sped 
von Sternburg (BFW) mit 285 Punkten 
Sieger vor Dr. Rall (Klemm) mit 260, 
Major Polte (BF W) mit 250, Kalkſtein 
(Klemm) mit 246 und Kropf (Focke⸗Wulf) 
mit 243 Punkten“ Der Danziger Braun 
(Klemm) landete auf dem nächſten Platz. 


Der internationale Kunſtflugwettbewerb 
um den Preis der Nationen, zu dem je drei 
deutſche, franzöſiſche, italieniſche und tſche⸗ 
chiſche, ſowie je ein rumäniſcher und ſchwei⸗ 
zeriſcher Bewerber an den Start gingen, be⸗ 
ſtand in der Durchführung eines genau vor⸗ 3 
geſchriebenen Pflichtprogramms und am 
nächſten Tag in den Kürübungen, für die 
jeder Teilnehmer 10 Minuten Zeit hatte. 
In den Pflichtübungen konnte ſich der deut⸗ 
ſche Kunſtflugmeiſter Stör einen ganz er⸗ 
heblichen Punktvorſprung vor chgelis⸗ 
Deutſchland, Hörning⸗Schweiz, Fleurquin⸗ 
Frankreich und den übrigen Teilnehmern 
ſichern. Die Kürübungen brachten hier eine 


weſentliche Veränderung, die große Ueber⸗ 


raſchung auslöſte. Graf Heinz Hagenburg⸗ 
Deutſchland, der bei den Pflichtftguren eni 
als Achter rangierte, konnte ein fo ausge- 
zeichnetes Kürprogramm an den Himmel 
legen, daß ihm dafür ſoviel Punkte gutge⸗ 
ſchrieben wurden, daß er damit einen ſiche⸗ 
ten Sieg landete und mit 658,53 Punkten 
ſicherer Sieger im Preis der Nationen 
wurde. Der deutſche Kunſtflugmeiſter Stör 
kam hingegen mit insgeſamt 628,66 Punkten 
in der Endwertung über den ſechſten Platz 
nicht hinaus. Zweiter und Dritter wurden 
hier die beiden Tschechen Sikory und Novat 
mit 651,41 bzw. 641,66 Punkten vor Fleur⸗ 
quin⸗Frankreich, Achgelis⸗Deutſchland und 
den übrigen Teilnehmern. 


— — 


Bleriot geſtorben 


Paris, 2. Auguſt. Der bekannte franzöſiſche 
Flieger Bleriot, der als erſter im Jahre 1909 
den Kanal überflog, ijt am Sonnabend aben: 
in Paris geſtorben. i 


Spanien jagi ab 


Das ſpaniſche Olympiſche Komitee hat dem 
Organiſationskomitee mitgeteilt. daß es ihm 
auf Grund feiner politiſchen Verhältniſſe nicht 
möglich iſt, ſich an den XI. Olympiſchen Spielen 
zu beteiligen. Das Komitee gibt der Hoffnung 
Ausdruck, bei der nächſten Olympiade durch 
eine ſtarke Beteiligung vertreten zu ſein. 


der hervorragendite aller Gaſtgeber rs tr Baron de galten 


Begeiſterte Keußerungen des Auslandes 


In Polen 


„Die geſamte polniſche Preſſe hat einen 
Sonderdienſt eingerichtet und bringt die 
erſten Berichte aus Berlin ſtark bebildert. 
Das Warſchauer „A. B. C.“ ſchreibt, die Er- 
öffnung ſei in ungewöhnlich feierlicher Form 
erfolgt. Einen imponierenden Charakter habe 
der Feier die Anweſenheit unzähliger Men⸗ 
ſchenmaſſen und der hervorragendſten Ver⸗ 
treter der einzelnen Nationen gegeben. Die 
Maſſen befanden fih in enthuſiaſtiſcher 
Stimmung, die ihren Höhepunkt beim Ein⸗ 
marſch der Nationen erreichte. Wenn die 
einzelnen Mannſchaften an der Ehrentribüne 
vorbeimarſchierten und die Hände zum olym⸗ 
piſchen Gruß erhoben, der ſich in nichts vom 
Hitlergruß unterſcheide, dann habe ſich ſtets 
ein Sturm von Bravorufen erhoben. Den 
größten Applaus habe die franzöſiſche Mann⸗ 
ſchaft erhalten. 

Die Polen hatten die Tribüne durch Ab⸗ 
nehmen der Mützen gegrüßt. Die polniſche 
Gruppe ſei zahlreich geweſen und habe ſich 
gut repräſentiert. 


In Oeſterreich 


Die Blätter veröffentlichen ſeitenlange Be⸗ 
richte über die Eröffnung der Olympiſchen Spiele 
in Berlin. Sie bezeichnen die Feierlichkeiten 
als ein grandioſes Feſt, wie es nur den Deut⸗ 
ſchen mit ihrer Begabung, Feſte zu feiern, und 
ihrem Organiſationstalent gelingen konnte. 
Man habe ähnliches wie den Olympia⸗Auftakt 
in Berlin kaum noch in der Welt geſehen. Be⸗ 
ſonders unterſtreichen die Blätter den herzlichen 
Empfang der Oeſterreicher in Berlin. 


In Schweden 


Die Morgenblätter bringen ausführliche Be⸗ 
richte über die Eröffnungsfeier der Olympiſchen 
Spiele. Die Anerkennung und Bewunderung 
des „Wunderwerkes deutſcher Organiſation“ iſt 
allgemein und gilt nicht nur der Ordnung auf 
dem Reichsſportfeld, ſondern auch der Verkehrs⸗ 
ordnung auf den Zufahrtsſtraßen. 

Sehr ausführlich berichtet die Preſſe über die 
letzte Strecke der Olympiſchen Fackelläufer. 
„Dadens Nyheter“ findet namentlich für die SA⸗ 
und SsS⸗Verkehrsordner Worte rückhaltloſer 
Anerkennung. Alle Blätter bringen reiches 
Olympia⸗Bildmaterial. 


In Dänemark 


Die Eröffnung der XI. Olympiſchen Spiele 
in Berlin ſtebt `m Mittelpunkt des Intereſſes 


Olympi 


Wie der Gründer der modernen Olympiſchen 
Spiele, Baron Pierre de Coubertin, in ſeinen 
Olympiſchen Memoiren erzählt, war er hen 
bei der Erneuerung der Spiele im Jahre 1894 
von dem Gedanken beſeelt, auf den Olympi⸗ 
ſchen Spielen der Neuzeit Muskeln und 
Geiſt, die ſeit langem Geſchiedenen, nach dem 
Vorbild des Altertums wieder eng zu verbin⸗ 
den. Die Olympiſchen Spiele ſollten nicht ein⸗ 
fache Weltmeiſterſchaften von ein paar Dutzend 
Sportarten ſein, ſondern das alle vier Jahre 
wiederkehrende der Welt, des menſchlichen 
Frühlings. Aber noch war die Zeit nicht reif 
für dieſes hohe Ziel. Erſt während der Spiele 
im Jahre 1912 in Stockholm gelang es Cou- 
bertin, einen 10 Wettbewerb durch⸗ 
Frankreich, Italien, Amerika, Deutſch⸗ 


zuführen. 
land und die Schweiz teilten ſich damals die 
Preiſe. Mehr als 1100 Werke wurden zum 


rb in Amſterdam 1928 eingereicht, 
und 1932 in Los Angeles waren es ebenſoviel 
Arbeiten. In dieſem Jahre ſind es 802 Werke 
von Künſtlern aus 25 verſchiedenen Ländern. 
729 Werke gehören der bildenden Kunſt und 
der Architektur an, während der Reſt Werke 
der Muſik und der Literatur ſind. 

Während die Kunſtausſtellungen in Amſter⸗ 
dam und Los Angeles in den vorhandenen 
Räumen der ſtädtiſchen Muſeen durchgeführt 
wurden, konnte die Berliner Olympiſche Kunſt⸗ 
ausſtellung durch den Neubau der Meſſehallen 
am Kaiſerdamm in einer für die Bedürfniſſe 
dieſer Ausſtellung beſonders geeigneten Halle 
aufgebaut werden. Die 4800 Quadratmeter 
umfaſſende Halle wurde von Prof. Teſſenow 
für dieſen Zweck künſtleriſch ausgeſtaltet. Da 
man nicht an vorh e Räume gebunden 
war, iſt es möglich geweſen, die 

Raumeinteilung nach den Bedürfniſſen der 

einzelnen Nationen zu treffen 
und der ganzen Ausſtellung einen einheitlichen 
und feſtlichen Charakter zu geben. 
In der ftalieniſchen Abteilung macht 
fih ſowohl in der Plaſtik wie auch in der Archi⸗ 
tektur ein repräjentatin monumentaler Stil⸗ 
wille bemerkbar. Dieſen Zug ins Großartige 


— 23 


Poſener Tageblatt + 


a> 


Olympiſchen Spiele hat der Führer und Reihs- 
kanzler dem Erneuerer des Olympiagedankens, 
Baron Pierre de Coubertin, eine Ehrengabe 
überreichen laſſen. 

Zugleich hat im Namen des Olympiſchen Komi⸗ 
tees Exz. Lewald eine der Fackeln, die zur Er⸗ 
innerung an den Fackellauf nach Berlin herge⸗ 
ſtellt wurden, und das Werk von Rodenwald 
über Olympia geſtiftet. Die Ueberreichung er⸗ 
folgte geſtern im Augenblick der Entfachung des 


der däniſchen Preſſe. In der „Berlingſle Ti- 
dende“ wird beſonders die Freundſchaftskund⸗ 
gebung für die Franzoſen beim Einmarſch in 
das Stadion hervorgehoben und feſtgeſtellt, daß 
dieſer Augenblick der größte und ſpontanſte in 
der Reihe der feſtlichen Erlebniſſe geweſen ſei. 
Hervorgehoben werden weiter die ausgezeichnete 
Organiſation und die prachtvollen klaſſiſch⸗archi⸗ 
tektoniſchen Linien des Stadions. Der Führer 
und mit ihm ein ganzes Volk hätten ſich für die 
XI, Olympiſchen Spiele eingeſetzt, und bereits 
der erſte Tag mit ſeinen alles überwältigenden 
Erfolgen habe die kühnſten Träume übertroffen. 


in Genf, Dr. Krauel. 

Noch ehe er von dieſen Ehrungen wußte, hatte 
Baron de Coubertin heute eine Adreſſe an den 
Führer und Reichskanzler gerichtet, worin er 
ihn als Schirmherrn der Olympiſchen Spiele 
begrüßte. Bei dem Gründer und Ehrenpräſiden⸗ 
ten der Olympiſchen Spiele ſind übrigens aus 
Anlaß des heutigen Tages aus aller Welt zahl⸗ 
reiche Glückwünſche eingegangen. 


Jugoſlawiſche 
Olympia-Aus zeichnungen 


Berlin, 1. Auguſt. Im Anſchluß an das Eſſen, 


In Ungarn 4 


Die Berichte über die Eröffnung der Olym- 
piſchen Spiele werden von den ungariſchen 
Blättern an leitender Stelle veröffentlicht. In 
ſpaltenlangen Artikeln und Sonderberichten 
geben die Zeitungen ein impoſantes Bild von 
der Berliner Olympiade, die allgemein als die 
größte ſportliche Veranſtaltung der Geſchichte 
bezeichnet wird. 0 

Als beſonders rühmenswert wird die tadel⸗ 
loſe Organiſation der Spiele und die aufrichtige 
Herzlichkeit regiſtriert, mit der die Ungarn vom 


Berliner Publikum aufgenommen worden ſind. k 
— im Ri Olympia⸗Komitees gegeben wurde, bat der jugo- 


ſlawiſche Sportminiſter Dr. Rogic, der als 
Vertreter der jugoſlawiſchen Regierung an den 


In Belgien 
Mit der Ankunft der belgiſchen Sportler in 
Berlin und der feierlichen Eröffnung der Olym⸗ 
piſchen Spiele durch den Führer beginnt auch 
die Mehrzahl der belgiſchen Zeitungen die 
Spiele in den Vordergrund des Geſchehens zu 


jugoſlawiſchen Olympia⸗Komitees zu einer klei⸗ 

nen Feier in einen der Salons des Schloſſes. 
Der Miniſter überreichte mit einer kurzen An⸗ 

ſprache im Namen des jugoflawiſchen Königs 


ſtellen. folgende Auszeichnungen: an Baron Baillet⸗ 

Die Sonntag⸗Morgenblätter bringen aus- Latour den jugoſlawiſchen Kronenorden 1. Kl., 
nahmslos begeiſterte Berichte über den herz, an Reichsſportführer v. Tſchammer⸗Oſten den 
lichen Empfang der belgiſchen Sportler und jugoſlawiſchen Kronenorden 1. Kl., an Staats⸗ 
ganze Seiten über die Eröffnungsfeier. Die ſekretär Lewald den jugoſlawiſchen Savaorden 


1. Klaſſe, an Generalſekretär Diem den jugo- 
ſlawiſchen Kronenorden 2. Klaſſe und an Ober- 
ingenieur Neuhauſen den jugoflawiſchen Sava⸗ 
orden 2. Klaſſe. 


Thronfolger aus Rom und Alhen 
beim Jührer 


G. Kgl. Hoheit Kronrpinz Umberto von Italien 
ſtattete Sonnabend vormittag dem Führer und 
Reichskanzler einen Beſuch ab. Später empfing 
der Führer und Reichskanzler den Beſuch S. 
Kgl. Hoheit des Prinzen Paul von Griechenland 
und anſchließend hieran den aktiv an den Olym⸗ 
piſchen Spielen teilnehmenden Erbprinzen von 
Schweden, S. Kgl. Hoheit Prinz Guſtav Adolf. 


Schilderung der feſtlichen Straßen Berlins und 
der Anlagen des Reichsſportfeldes nehmen einen 
breiten Raum ein. Die Mehrheit der belgiſchen 
Blätter iſt von der organiſatoriſchen Leiſtung, 
die das deutſche Volk vollbracht hat, reſtlos be⸗ 
geiſtert. Die flämiſche Zeitung „Het Laatſte 
Nieuws“ ſchreibt, die Olympiſchen Spiele hätten 
erneut einen Beweis für die überragenden or⸗ 
ganiſatoriſchen Fähigkeiten des deutſchen Volkes 


erbracht. 
In Südjlawien | 
Die ſüdſlawiſchen Flätter berichten in größter 
Ausführlichkeit über die Eröffnung und den 
Beginn der Olympiſchen Spiele. Die Berichte 
geben einmütig den gewaltigen Eindruck wieder, 
den die Eröffnungsfeier machte, die von der 
„Politika“ eine „unerhörte Feier“ genannt wird. 


che Kunſtausſtellung 


Von unſerem sonderberichterſtatter 


haben ſowohl die Architekturentwürfe von 
Giulio Arata (Sportſtadion), Coſtantino 
Coſtantini (Schwimmbecken des Muſſolini⸗ 
Forums in Rom) und Luigi Moretti (Sport⸗ 
anlagen der Stadt Caſerata) wie auch die for⸗ 


mitgebracht haben, die ſonſt in dem welt⸗ 
bekannten Rijksmuſeum zu Amſterdam zu ſehen 
iſt. Die Werke Adam van Breens, van den 
Veldes, R. de Hooghes ſind natürlich außer 


eine Sonderausſtellung ihrer alten Meiſter 
Wettbewerb ausgeſtellt, aber trotzdem verraten 


mal wuchtigen Großplaſtiken von Antonio ; 
Biggi (Diskuswerfer), Gian Domenico de fie, daß Leibesübungen und Sport nicht eine 
Marchis (Stabhochſprung), Farpi Vignoli | Erfindung der Neuzeit find, denn fon die alten 


Meiſter befaßten ſich mit Motiven aus dem 
Gebiete des Sports. Von den neuen holländi⸗ 
ſchen Werken fallen ganz beſonders die klaren 
und farbenfreudigen Werke von Irh. Robert 
Graafland (Mädel wie du), W. Dooyewaard 
(der Segler), E. R. D. Scharp (Segelwett⸗ 
fahrt auf dem Zuiderſee), J. C. Kleintjes 
(Caddy) und die Bilder vom Turf des Amſter⸗ 
damers G. Weſtermann auf. In der plaſtiſchen 
Abteilung fällt beſonders das de 
Mädchen von Tjipke Viſſer auf. Matti Büſch⸗ 
mann mit ſeinen Ruderern kann auch gefallen. 


Schwedens Stärke liegt in der Graphik. 
Vor zwei Jahren hatten wir Gelegenheit, 
ſchwediſche Graphik im Poſener Muzeum 
Wielkopolſtie zu ſehen. Die Ausſtellung war 
ſ. Zt. ein großer Erfolg, und auch auf der jetzi⸗ 
aen Berliner Olympiſchen Kunſtausſtellung ift 
i ) 


e 
ſchwediſche Graphik wohl unbedingt als die 
beſte Graphik auf der ganzen Ausſtellung 
anzuſehen, und das will etwas heißen. 


ſtreckenläufer). Aber auch die vier großen 
Kartons mit den Entwürfen für die Fresken 
in der faſchiſtiſchen Akademie für Leibes⸗ 
übungen in Rom von Romano Dazzo laſſen er⸗ 
kennen, daß die italieniſche Kunſt zwar von 
ſtarken Impulſen moderner Ideen durchdrun⸗ 
gen iſt, aber in Anknüpfung an die Tradition 


(Sulky⸗Führer) und Rubens Pedrazzi (Mittel⸗ | 


einer neuen Renaiſſance zuſtrebt. 

Mit über ſiebzig Werken iſt das Land der 
aufgehenden Sonne, Japan, vertreten. 
Neben vielen europäiſch ausgerichteten Ar⸗ 
beiten ſteht doch die klaſſiſch aſiatiſche Kunſt im 
Vordergrund, und das kann man ſagen: die 
europäiſch zufriſterten Arbeiten der Japaner 
können keinen Geſchmack finden, ihnen fehlt die 
Seele, die nun doch einmal trotz allen Gegen⸗ 
äußerungen hypermoderner Pſeudokünſtler in 
einem wirklichen Kunſtwerk lebendig ſein muß. 
Der Japaner kann nun einmal nicht Europäer 
ſein, er iſt und bleibt Aſiate, ſein Blut kann 
man nicht verleugnen, und ſo ſind auch die Ar⸗ 
beiten der „aſiatiſch“ wirkenden Japaner hoch 
erhoben über den Arbeiten der europäiſierten 
Japaner. Im Vordergrund ſtehen hier beſon⸗ 
ders die Arbeiten von Shinkiſhi Higaſhiyama 
(Schlittſchuhlauf der Knaben), Suzuko Ito 
(Spiel), Takahura Fujita (Eishockey) und 
Sujaka Suzuli (Klaſſiſches japaniſches Pferde- 
rennen). In der Abteilung für Architektur 
fällt das Schwimmbecken von Poſhikazu Utida 
auf. Es verbindet harmoniſch den alten japa⸗ 
niſchen Stil mit den Errungenſchaften der 
modernen Technik, ohne dabei ir ndwie zu- 
einem Konglomerat zu führen. 

Mit recht beachtlichen Leiſtungen warten 
auch die Holländer auf. Sie führen das 
Erbe ihrer großen Lehrer in der Malerei getreu 
fort. Intereſſant ift, daß die Holländer auch! kampf“ von Karl Borſchke auf. 


Wenn man ein oder das andere Werk der 
Schweden herausheben will, dann fällt hier 
eine gerechte Auswahl zu treffen recht ſchwer. 
Abet hinweiſen auf die Rötelzeichnungen von 


Winde ſegeln“ von John Sjösvärd möchten 
wir denn doch. In der Plaſtitk heben ſich be- 
ſonders die Plaketten in Glas von den drei 
Künſtlern aus Orrefors, Simon Gate, Edward 
Hald und Victor Lindſtrand, hervor. Ca 
Impoſant ift die mit beſonderer Sorgfalt 
aufgebaute Ausſtellung Oeſterreichs. Hier 
fallen beſonders die Wandbildentwürfe von 
Albert Janeſch ſowie „Läufer vor dem Ziel“ 
von Rudolf H. Eiſenmenger und der „Borz 
In der Archi⸗ 


Olympiſchen Feuers durch den deutſchen Konſul | 


das gejtern abend zu Ehren des Internationalen 


Olympiſchen Spielen teilnimmt, die Herren des 


Arno Brefer-Berlin hervor. 


Telakowſta⸗Warſchau, 


Georg Lagerſtedt und die Autotypie „Vor dem 


Werke des Amerikaners Ingue 


—— . — — — —— — — 
SGG 
können Sie das Posener Tageblatt für 


den Monat August bei Ihrem zuständi- 
gen Postamt bestellen. 


Beschweren Sie sich auch beim Post- 
amt Ihres Zezirks, falls Unregelmässig- 
keiten in der Zustellung eintreten sollten. 
— Die bereits erschienenen Nummern 
liefert die Post. soweit solche überhaupt 
noch zu beschaffen sind. nur auf aus- 
drückliches Verlangen nach. 


terturabteilung heben ſich die Entwürfe von 
Johann Rezac (Waſſerſportanlage) und die 
Gemeinſchaftsarbeit von Franz Peydl und 
Joſef Schilhab (Internationales Sportforum 
für Olympiſche Spiele) ganz beſonders von den 
anderen Arbeiten durch ihre Zweckmäßigkeit 
und formale Schönheit ab. Auch in der Rlaftit 
hat die öſterreichiſche Kunſt ein recht hohes 
Niveau erreicht. Zu erwähnen ſind hier beſon⸗ 
ders die kraftſtrotzende Läuferfigur von Joſef 
Humplik und die beiden Diskuswerfer von Hein⸗ 
rich⸗Karl Scholz ſowie die Holzplaſtik „Kugel ⸗ 
ſtoßer“ von Ferdinand Opitz. 


In der deutſchen Ausſtellung fällt beſon⸗ 
ders die reiche Auswahl auf allen Gebieten 
der bildenden Kunſt und der Architektur auf. 


Der Entwurf des Olympiaſtadions von Wer⸗ 


ner March iſt ja ausgeführt worden, und es 
gibt wohl kaum einen Beſucher des Reihs- 
ſportfeldes, der nicht 3 


von der Planmäßigkeit, die bis in die 

kleinſten Kleinigkeiten geht, begeiſtert 

wäre. Etwas Monumentaleres als 

das Berliner Reichsſportſeld läßt ſich 
heute kaum denken, 


wenn man die klaſſiſchen Bauten des alten 
Hellas und Aegyptens nicht in Betracht zieht. 
Aber nicht nur Werke der monumentalen Bau⸗ 
kunſt zeigt das Deutſche Reich, ſondern beſon⸗ 
ders Arbeiten aus dem täglichen Leben, die 
ihresgleichen ſuchen müſſen. Da iſt beiſpiels⸗ 
weiſe die Skihütte von Bruno Biehler⸗Mün⸗ 
chen und das Bergſtadion mit Ehrenmal von 
H. R. Alker⸗Karlsruhe, die von einer Baukunſt 
zeugen, wie erſt wieder im Reiche Adolf 


fie 
Hitlers möglich wurde. In der Abteilung für 


bildende Kunſt iſt es Auguſt Babberger 
(Moſaik⸗Kartons), der ſich hervorhebt. Zu er⸗ 
wähnen ſind aber noch die Ehrenurkunde von 
Ernſt Böhm⸗Berlin, die Entwürfe für die be⸗ 
kannten Olympia⸗Briefmarken von Eduard 
Sauer⸗Berlin und das Bildnis des deutſchen 
Meiſters Gottfried von Cramm, das von dem 
Pinſel des Berliner Künſtlers Leo Freiherr 
von König ſtammt. Unter den deutſchen 
Plaſtiken heben fih beſonders die „Läuferin 
am Start“ von Richard⸗Martin Werner⸗ 

Frankfurt a. M., die „Amazone“ von Georg 

Müller⸗München und der von 


Auf dem Gebiete der Baukunſt it Polen 


mit nur einem Werke vertreten, und zwar 


ſtellen Romuald Gutt und Alexander Szniolis-⸗ 
Warſchau eine Gemeinſchaftsarbeit: „Schwimm⸗ 

bad in Ciechocinek“ aus. Das Schwimmbad 
zeigt einen Einfluß moderner deutſcher Archi⸗ 

tektur und gehört mit zu den beſten Architer⸗ 
turen, die auf der Olympiſchen Kunſtausſtel⸗ 
lung zu jehen find. Unter den Graphiken fällt 
beſonders das Diplom des tklubs, ein 
Holzſchnitt von Michael Bylina⸗Warſchau, auf, 


der ſtarke Einflüſſe des Altmeiſters der polni⸗ 


ſchen Graphit, Prof. Skoczylas, ſpüren läßt. 
Aber auch die anderen Graphiken, wie „Sport 
und Natur“, „Pauſe“ und „Raſt“ von Wanda 
laſſen einen Einfluß 
von Skoczylas nicht unbemerkt. Recht anſpre⸗ 
chend ſind auch die Autolithographien von 
Alexander Soltan⸗Warſchan (Regatta) und 
Konrad Srzednieki⸗Warſchau 
ein Poſener Künſtler iſt auf 
piſchen Ausſtellung vertreten: Joſef 
igt drei Arbeiten: „Ringkampf“, „Doppels 
eljon“, „Boxkampf“. Wenn die Arbeiten auch 
recht anſprechend ſind, ſo laſſen ſie doch eine 


gewiſſe Reife vermiſſen, die nun einmal bei 


einer Weltausſtellung erforderlich iſt. Unter 
den Plaſtiken fällt die ehemalige Poſenerin, 
jetzige Warſchauerin Kryſtyna Dabrowfka an- 
genehm auf. Ihr Spezialgebiet war ja ſchon 
von jeher der Sport, und ſo iſt es nicht weiter 
verwunderlich, daß ihr Segler viel Zuſtimmung 
erfährt. Leider zeigt fie keine Plaketten, die 
ſie im vergangenen Jahre mit Erfolg während 
der Ausſtellung der Kunſtgewerbeſchule zeigen 
konnte. Außerdem verdient noch der „Schwim⸗ 
mer“ von Franciſzek Maſiat⸗Warſchau hervor⸗ 
gehoben zu werden. 


Von den Ausſbellungen anderer Länder 
wäre noch hinzuweiſen auf die Plaſtik „Eis⸗ 
hockeyſpieler“ von Willy Kreitz⸗ Belgien, das 
Bildnis Exz. Dr. Lewalds von Nicola Michai⸗ 
low⸗Bulgarjen, die Radierungen zum achten 
Geſang der Odyſſee von Jean Jacoby⸗Luxem⸗ 
burg, das Oelbild „Waſſerſport“ des Schweizers 
Robert Lips und die ſchweizeriſchen Fremden⸗ 
werbungsplakate überhaupt, den „Skiläufer“ 

Ungarn Sandor Ambrozy jowie auf die. 
Edward Soder⸗ 
berg. À i 


Viel Ausländer kommen und ſehen mit 
eigenen Augen den Wettkampf des Genius, dem 
in den Auguſttagen der Wettkampf des Kör⸗ 
pers folgen wird. 
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England neuer Großlieferant 
der Sowiets 


Das Aussenhandelsproblem ist nicht nur in 
Deutschland und in den Vereinigten Staaten, 
Sendern auch in allen anderen modernen In- 
dustriefändern, an der Spitze Grossbritannien, 
die brennendste Frage der Gegenwart gewor- 
den Ueberall bildet das verringerte Aussen- 
endelsvolumen den Gegenstand erustester 
Jorge. Anstatt dass man aber danach trachtet, 
das Problem gemeinsam zu regeln und damit 
älle Völker an dem Wiederaufstieg des Welt- 
andels teilnehmen zu lassen, sucht ein jeder 
Seinen Vorteil für sich selbst herauszuholen, 
abhängig davon, ob der engere oder fernere 
achbar dadurch geschädigt wird, und nun 
Seinerseits, sei es auch mit Hilfe des Dum- 
Pings, wieder seine Majestät. den Kunden, um- 
werben muss. Der internationale Güteraus- 
tausch unterliegt aber nicht nur in Europa 
und in der neuen Welt erheblichen Erschwe- 
rungen, sondern auch die Japaner können ein 
ed davon singen. Eine Konferenz der dor- 
tigen Wirtschattsführer zeitigte das Resultat 
er Bildung eines „Generalstabs für den 
Aussenhandel“. Er ist ins Leben gerufen wor- 
Jen, weil die zunehmenden Handelserschwer+ 
isse die fernöstliche Grossmacht in eine Han- 
delskrise hineinzutreiben drohen. 


Grossbritannien hat es leichter. Wenn man 
Kredite gehen will, so findet man auch Ab- 
nehmer. Der neueste Vertrag zwischen der 
Sowjetunion und dem Inselreich gehört in 
iese Kategorie der staatlich subventionierten 
und garantierten Ausfuhren. Lange Zeit be- 
mühten sich die Russen in London vergeblich, 
hilligen Kredit zwecks Finkaufs von Waren zu 
erhalten. Sie haben aber endlich den bri- 
tischen Widerstand besiegt, nicht. weil die 
englischen Staatsmänner einen hesonderen Ge- 
allen an den Moskauer Machthabern zefunden 
hätten, sondern, um mit den Worten des bri- 
tischen Handelsministers Runciman zu 
Sprechen, um den verlorengegangenen italieni- 
Schen Markt zu ersetzen. Das Experiment hat 
in London eine sehr günstige Resonanz ge- 
funden: schon prophezeit die City,, dass die 
neue Methode der Exportfinanzierung auch für 
die britische Ausfuhr nach anderen Ländern 
angewandt werden dürfte. 


10 Mill. Pfund Sterling haben die Russen als 
Kredit in London erhalten; eine Summe, die 
für das reiche Grossbritannien überhaupt nicht 
zu Buche schlägt. Wird dieser Weg weiter 
nn so wird man in London bald ge- 
wahr werden. dass mit einer solchen Methode 
jene Schwäche in der Konjunkturentwicklung 
auszugleichen ist, die bisher wie ein Blei- 
gewicht auf Handel und Gewerbe lastete, Der 
deutsche Reichswirtschaftsminister Dr. Schacht 
hat immer wieder unterstrichen, dass die 
Schuldnerländer keine neuen Anleihen wün- 
schen, sondern Warenkredite brauchen, mit 
deren Hilfe sie die Wirtschaftsmaschinerie auf 
erhöhter Tourenzahl laufen lassen können. 
Was dem einen recht, ist dem andern billig. 
Alle werden solche Verpflichtungen abtragen, 
wenn man sie so ausstaffiert, dass ihre Rück- 
zahlbarkeit für den Kreditnehmer von vorn- 
herein verbürgt ist. 


Fast zur selben Stunde, in der das sow- 
jetisch-englische Exportabkommen unterzeich- 
net wurde, hat der Volkskommissar Rosengolz 
sich prinzipiell über den zukünftigen Aussen- 
handel der UdSSR ausgelassen. Rosengolz 
begann seine Ausführungen mit der Feststel- 
lung. dass als vordringlichste Aufgabe die An- 
sammlung von Valutenreserven angesehen 
werden muss. Bei dieser Gelegenheit erfuhr 
man ferner, dass die Auslandsverpflichtungen 
der Sowjets am 1. Juli d. J. nur noch 75 Mil- 
lionen Dollar (rd. 372 Mill. zł betrugen gegen- 
über einem Höchstsaldo von etwa 5.5 Mrd. zł 
in den Jahren 1930/31. Der dritte Fünfiahres- 
plan, der mit dem Jahre 1938 beginnt, soll fast 
ohne jede Einfuhr durchgeführt werden. Hier 
zeigt sich also der Autarkiegedanke in Rein- 
kultur, wobei man freilich nicht übersehen 
darf. dass die UdSSR eins jener wenigen 
glücklichen Länder sind, bei denen, wenn nur 
die Wirtschaft ordentlich. geführt wird. es 
weder an Rohstoffen noch an Fertigfabrikaten 
fehlt. Fortan will man also nur noch den Im- 
Dort von technischen Neuerungen gestatten so- 
wie eine überplanmässige Einfuhr in Fällen, in 
denen die einheimische Produktion zeitweilig 
versagt. Gleichzeitig kündigte Rosengolz an, 
dass eine Erweiterung der Importpläne nur auf 
Grund von langfristigen Krediten denkbar 
wäre, Ganz ohne Widersprüche geht es aller- 
dings auch diesmal nicht, denn was sollte es 
für einen Zweck haben, auf der einen Seite 
neue Auslandsschulden zu konträhieren, die 
auch noch Zinsen kosten, auf der anderen aber 
eine Gold- bzw. Devisendecke anzusammeln, 
die michts einbringt? 


; Tauschhandel in polen 


Auf verschiedenen Provinzmärkten Polens 
Tauschgeschäfte zwi- 


erhalten; diese bringen ihre Waren wie Schuh- 
Garn, Nadeln usw. auf den 
gegen landwirt- 
ie umfangreich die- 
eworden ist, ergibt 
ss in Tomaszow in 


Li die dorti - 
grosshandlung den Tauschhandel IR . 


Kreise betreibt und für die gelief f 
Striewaren Agrarprodukte eintauscht n Bis 
Tauschhandel dringt immer weiter nach Westen 
vor und hat bereits die Hauptstadt erreicht, wo 
ebenfalls bargeldlose Tauschgeschäfte in wach- 
sendem Umfange getätigt werden. Die Ur- 
Sachen dieser Erscheinung sind vor allem in 


Jer Bargeliknappheit zu suchen. 


annahmen wesentlich geringer war als 


Wirtfhaftszeitung des poſener Tageblattes 


Bemühungen um den Absatz landwirischaftlicher 
Produkte in den Vereinigten Staaten | 


Amerikanischer Markt 


Der Abteilungsleiter im polnischen Lang- 
wirtschaftsministerium Dr. A. Rose, der all- 
gemein als Fachmann für Aussenhandelsiragen 
eilt und bei dem Abschluss verschiedener 
grösserer handelspolitischer Vereinbarungen 
Polens in der letzten Zeit eine bedeutende 
Rolle spielte, hat neulich eine Reise nach den 
Vereinigten Staaten unternommen. um sich 
dort über die Absatzaussichten für polnische 
Waren zu unterrichten Ueber seine Eindrücke 
berichtete Dr. Rose iu einem Presseinterview, 
in dem er vor allem der Ansicht entgegentrat, 
dass die Ausfuhr polnischer landwirtschaft- 
licher Waren nach den Vereinigten Staaten in 
der letzten Zeit nur vorübergehenden Charak- 
ter trage und im Grunde nur durch den 
schlechten ‚Ausfall der amerikanischen Ernte 
bedingt sei. Gewiss hätte die grosse Dürre, 
die weittragende Folgen für das amerikanische 
Wirtschaftsleben gehabt hat, bei der Absatz- 
steigerung für polnische Waren mitgewirkt. 
Es sei aber keineswegs so, dass die Grösse 
und Vielseitigkeit der amerikanischen Land- 
wirtschaft in normalen Zeiten jede Einfuhr 
ausländischer landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
unmöglich mache. Denn der grossen und hoch- 
entwickelten amerikanischen Landwirtschaft 
stände ein ebenso weiter und ausgedehnter 
Markt gegenüber, der eine bedeutende Auf- 
nahmefähigkeit für die verschiedensten Er- 
zeugnisse besitze. Die Waren. die dabei für 
die polnische Ausfuhr in Betracht kämen, 
wären in der Hauptsache allerdings nur Waren 
„zweiter Klasse“, aber gerade diese Waren 
könnten in ihrer Gesamtheit für Polen bereits 
eine beträchtliche Menge ausmachen. Es han- 
delt sich hierbei vor allem um Pilze, Beeren. 
Federn und Daunen, Sprotten. Gurkenkonser- 
ven u. & In den letzten Jahren hat überdies 


eee nme 


Unterbrechung der polnisch-rumö nischen 
Wirtschafts verhandlungen 

Die in der vergangenen Woche im pol- 
nischen Aussenministerium eröffneten ‚polnisch- 
rumänischen Verhandlungen über die Neurege— 
lung der Koutingent- und Zahlungsverein- 
barungen zwischen den beiden Ländern sind 
unterbrochen worden. Der Führer der rumä- 
nischen Abordnung, Wisoianu, ist nach 
Bukarest abgereist, um neue Instruktionen 
Seiner Regierung einzuholen. 


30 Mill, zł Zusatzkredite für den polnischen 
Arbeitsbeschafiungstonds 

Wie die polnische Presse mitteilt, soll das 
Finanzministerium beschlossen haben, dem 
Arbeitsbeschaffungsfonds zusätzliche Kredite 
im Betrage von rund 30 Mill. zt zur Verfügung 
zu stellen. Durch diesen Beschluss soll der 
en fer dei 3 zur Durch- 

rung seiner Arbeiten zur Verfügung stehen- 
den Kredite, der A urspr Aen. tat. 


Veriahre, annähernd auf den Ve 
gebracht werden, so dass die Zahl der bei den 
Arbeiten des Arbeitsbeschaffungsfonds Be- 
schäftigten bis zum Herbst keine Verringerung 
erfahren wird. 


Neue sowjetrussische Goldsendungen 
nach Amerika 

Die Bundesreservebank in New Vork hat im 
Laufe dieser Woche zwei weitere Goldsendun- 
gen von je 31000 und 40 000 Dollar von der 
Staatsbank der Sowietunion erhalten. Die 
sowjetrussischen Goldsendungen im Juli be- 
laufen sich bisher auf insgesamt 281 000 Dollar. 
Diese Goldsendungen dienen zur Abdeckung 
laufender Zahlungsverpflichtungen der sowiet- 
russischen Handelsgesellschaft in den Ver- 
einigten Staaten — Amtorg Trading Corp. 

Da die letzten grossen Sowjetbestellungen 
für die Erdölindusirie in Amerika gegen Bar- 
zahlung erfolgt sind, so ist jetzt mit dem wei- 
teren Ansteigen der sowietrussischen Gold- 
sendungen zu rechnen. 


Uebergang der I. G. Kattowitzer-Laurahütte 
in polnischen Staatsbesitz 

Wie wir bereits meldeten, haben die zukünf- 

tigen Besitzverhältnisse an der J. G. Katto- 

witzer-Laurahütte nach längeren Verhandlun- 
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die Ausfuhr von polnischen Schinken in Dosen 
ganz erheblich zugenommen. 

Zu der Frage nach der geeigneten Form der 
polnischen Ausfuhr erklärte Dr. Rose, dass 
unbedingt eine Desorganisation des amerikani- 
schen Marktes vermieden werden müsse. Er 
weist darauf hin, dass die günstige Entwick- 
lung des Absatzes von Schinken den staat- 
lichen Anordnungen und dem Zusammen- 
schluss der Exporteure zu verdanken sei, wo- 
durch jede gegenseitige Konkurrenz der Liefe- 
ranten ausgeschaltet worden ist. Dagegen 
wirke der Konkurrenzkampf. der bei verschie- 
denen anderen Waren gegenwärtig noch be- 
Stände, sich sehr schädlich für den polnischen 
Absatz aus. Weiter wies er darauf hin, dass 
der amerikanische Markt immer mehr Stan- 
dardwaren verbrauche und deswegen für die 
weitere Entwicklung des Absatzes pÖlnischer 
Erzeugnisse deren Standardisierung von gröss- 
ter Wichtigkeit sei. 

In diesem Teil der Ausführungen Dr. Roses 
kommt deutlich die allgemeine Einstellung der 
polnischen amtlichen Stellen gegenüber dem 
Wettbewerb der einzelnen Exporteure im Aus- 
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für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: neuer Roggen 13.50 13.78, 
Standardweigen 20—20.50, Einheitsgerste 16.25 
bis 17, Sammelgerste 15.75—16.25, Roggenkleie 
9.75. -10.25, Weizenkleie grob 9.75—10.25, Wei- 
zenkleie mittel 9.25—9.75, Weizenkleie fein 
9.75 — 10.25. Gerstenkleie 10.75—11.75, Raps 30 
bis 32. Rübsen 32—34. Viktoriaerbsen 21—24, 
Folgererbsen 20—22, Blaulupinen 12.50—13, 
Gelblupinen 14.50—15.50, Kartoffelilocken 13.50 
bis 14.25, Leinkuchen 16.50—17, Rapskuchen 13 
bis 13.50. Sounenblumenkuchen 16—17. Stim- 
mung: uneinheitlich. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 2414 t. Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen; Roggen 330, Weizen 483, Einheits- 
gerste 350, Sammelgerste 445, Roggenmehl 110, 
Wcizenmehl 35, Roggenkleie 350, Weizeukleie 
170, Gerstenkleie 50. Rapskuchen 15, Sonnen- 
blumenkuchen 15, Raps 8 t. 


Getreide, Posen, 3. August. Amtliche No- 
tierungen fü: 100 kg in zł rrei Station Poznań. 
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fuhrgeschäft zum Ausdruck. Im Hinblick auf Reggenmehl alle Sorten 25 Groschen höher. 
die Eriolge, die andere Länder durch eine | Roggenmehl 30% 42250 22.10 
straffe Organisation ihres Ausfuhrhandels er- 1. Gatt, 30/%/// 9 „ 22 00 —22.25 
zielt haben, ist man auch in Polen immer 1. Gatt, 65% . > e e „ a a 21.00-21.50 
stärker bemüht, das Angebot bei der Ausfuhr 2. Gatt. 50-6585 15.75 —16. 75 
land wirtschaftlicher Waren in einer Hand zu- Schrotmehl 5% . „ — 
sammenzufassen oder zum mindesten durch | Weizenmehl alle Sorten 1 zt höher.. 
die Schaffung von Ausfuhrverbänden jeden | Weizenmehl 1. Gatt, 20 . 33.25 — 35.0 
Wettbewerb der polnischen Lieferanten unter- IA Gatt. 458 „ 32.50 33.00 
einander auszuschliessen, um so den Ab- So ER ER 31 6082.00 
nehmerländern gegenüber durch diese Mono- IC „ d „ 8100-3150 
polisjerung des Angebots möglichst hohe Preis- ID „ 6% d elma a. 30.0030 59 
vorteile erzielen zu könen. Hierbei kommt IIA „ 20—55% „ „„ 29.25-29.75 
der Standardisierung der Waren eine beson- IB „ 20-652 4 28.75—29 25 
dere Bedeutung zu. UD „ 43-655 „ 206 25—26.75 
IFE » 53-65% EE 8 1 
IG n 60—65 Nenn . 
MA „ 65-7094 „ 18.50-19.00 
è HB „ 70-75 „ „ 16.50—17.00 
gen nunmehr eine endgültige Klärung gefun- | Rogzenkleie ea 9.75—10.25 
den. Die Verhandlungen wurden mit Zustim- Weizeakleie (grob) « a „ « 10.25 —10.75 
mung der deutschen Reichsregierung zwischen | Weizenkleie (mittel) «e „ 925 — 10.80 
den Vertretern der Aktionäre und Gläubiger | Gerstenkſei „„ e e „ 10.00-11.25 
einerseits und dem Beauftragten der polnischen | Winterraps „ „ e e „„ 29.50 — 30.50 
Regierung andererseits geführt. Eine von der | Leinsa nen 0. 9 * 
polnischen Regierung beauftragte Aufnahme- | Senn s e è s e „ 3200-3400 
Gesellschaft übernimmt die gesamten im Be- | Sommerwiske « e e ea 4 — 
sitz der deutschen Gruppe befindlichen Aktien | Pelusch ken — 
gegen Bezahlung mit Obligationen, die zum | Viktor'a erbsen > 
grossen Teil vom polnischen Staat garantiert | Folgererbse3 « «es „ „ Barca 
Sind, Gleichzeitig hat die deutsche Gruppe | Blaulupinen . 12.76-13.25 
einer Schuldenregelung der Interessengemein- Gelblupinen « as „ e 1575—16.25 
schaft zugestimmt. die eine grundlegende Neu- | Serradela «ev „ 
ordnung der Gesellschaften und damit verbun-] Blauer Mohnnn easa u 
den die Aufhebung der (ieschäftsaufsicht er- | Rotklee, roh «a een“ gr 
möglicht. Inkarnatklee PE ER IE DLR IR. ».00-—30,00 
Eine Generalversammlung der Vereinigten Bruce I Ri 4 3 H Pi 4 s 2 — 
Köpiss- und Laurahütte A.G. für Bergbau und | Schwadoaklee « « „ „ — 
Hüttenbetrieb Berlin am 19. August hat über | Gelbkle, entschält « « « s a Ir 
div Verwertung der Beteiligung an der Górno- | Wundkle . a as „ — 
Siaskie Zjednoczone Huty Królewska i Laura | Leinku chen e e e „ „ 15.25—15.50 
Spółka Akcyjna Görniczo-Hutnicza, ferner | Rapskuchen , „ e a 18.75—16.00 
über die Liquidation der Gesellschaft Be- | Sonnenblumenkuchen « a e « — 
schluss zu fassen. Im übrigen wird der G.V. Weizenstroh, lose 3 1.40—1.65 
Mitteilung gemäss $ 240 HGB gemacht werden. | Weizenstroh, gepresst ı „„ „ 1.90—2.15 
Roggenströh, lose . . «e « 1501.25 
Neue Verfügung der polnischen Devisen- Roggenstruh, gepresst. .  2,25—2.50 
kommission Haferstroh. lose «+ « « „ „  1.75— 2,00 
Die polnische Devisenkommission hat ver- Sara 2 1401. 55 
fügt, dass Pächter und Mieter von Grund- Gerstenstroh el st e 
stücken. die im Besitz von Ausländern sind een, e X 75 
n Sind, ı A Fur „ a 4.25—4.75 
die Pacht- und Mietbeträge bis auf Widerruf 4.75—5.25 
im Inlande w 7 i 1 97 57 
an die im nde wohnenden Verwalter dic- 5.25—5.75 
ser Grundstücke zahlen dürfen. 8 r 6.25—6.75 


Ausbau der polnischen landwirtschaitlichen 
Ausiuhr nach Portugal 


lp Warschau weilt gegenwärtig als Gast 
der polnischen Regierung die Abteilungsleite- 
rin im portugiesischen Landwirtschaftsmini- 
sterium, Bensaude, die als eine hervor- 
ragende Kennerin der Fragen des zwischen- 
staatlichen landwirtschaftlichen Warenaus- 
tauschs gilt. In den polnischen Wirtschafts- 
kreisen wird angenommen, dass ihr Aufent- 
balt in Polen im Zusammenhang mit den Ver- 
handlungen über die Erweiterung der Ausfuhr 
von nolnischen landwirtschaftlichen Produkten 
nach Portugal steht. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. August. 
Tendenz: Aktien etwas schwächer, Renten un- 
verändert, Die Börse eröfinete heute in etwas 
abgeschwächter Haltung, wenn auch die Rück- 
gänge geringer waren als in der Frankfurter 


niedriger zur Notiz. Von Montanwerten 
blieben Harpener zum ersten Kurs mit 137% 
unverändert, während Vereinigte Stahlwerke 
24% verloren, Von Elektrowerten stellten sich 
AEG K höher, Siemens dagegen 1 > niedri- 
ger. Weiter erhöht waren Akku um 3676 und 
Dessauer Gas um 1%%. Altbesitz lagen mit 
112% gegen 112,8 am Shan der Freitags- 
börse leicht abgeschwächt. 
Blankotagesgeid erforderte 3—-3%%, doch 
war auch darunter anzukommen, 
Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 1. August. Amtliche 
ungen der Getreide- und Warenbürse 


Kälber: extra ü 


L 
4 
en, lose. . , b 
Heu, gepresst: 
Netzehes, lose 
Netzehen gepresst 
Stümmung: beständig. 
Gesamtumsatz: 2441.3 t. davon Roggen 363, 
Weizen 909, Gerste 285. Hafer 20 t. 
Vieh. Warschau, 1. August. Amtliche No- 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendge wicht 
loco Markt. Rinder gut gemästet a) fleischig 


72—78, b) andere 67—70; mittel gemästet 
a) fleischig 65—66, b) andere 56—57. — Kühe: 
gut gemästet a) fleischig 70—79, b) andere 65 
bis 66; mittel gemästet 56—60; wenig ge- 
mästet a) fleischig 53, b) andere 50. — Bullen: 
gut gemästet a) fleischig 70-77, b) andere 64 
bis 66; mittel gemästet a) ileischig 58-60, — 
er 60 kg —., vollileischig über 
40 kg 64—75, wenig fleischig über 30 kg 60 
bis 62, — Speckschweine: über 150 kg 95 bis 
110, unter 150 kg 83—95, fleischig über 110 kg 
78—83, Magervieh 43—48. Tendenz: 
heitlich, 
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Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 
; lch biete an: 
-Y Tüllgardinen 
Bunte Voile- 
Gardinen. 


y” Steppdecken, 
P Bett- u. Tisch- 
A Wäsche. 


Rotes 
Haus 


+» Dojener Tageblatt «e 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden 
Sonntagsmädels 
zeigen hocherfreut an 
Christian Queck u, Frau Charlotte 
geb. Thiem 
Poznan X, Czerwonak, 3. August 1936 


z. Zt. Diakonissenhaus Poznan 


Die glückliche Geburt eines gesunden 


Mädchens 


zeigen in dankbarer Freude an 


örhard Bilstein 
Rosemarie G3ilstein 


geb. Kümmel 


WDziachör, z. Zl. Diakonissenhaus 
Sonntag, den 2. August 1936. 


Heute nachmittag um 2 Uhr entſchlief 
nach langen Leiden unfere liebe trenfor- 
gende Mutter, Großmutter u. Schwieger⸗ 
mutter, 

Margaret Müller 
geb. Jaekel 

im 70. Lebensjahr. 

Kromolice, Berlin-Dahlem, Lentze⸗Allee 101 
Amtsrat Wilhelm Müller 
Rudolf Müller 
Charlotte Müller, geb. Mattheus 
Traugott Wenzel 
4 Entel. 

Beerdigung findet Montag, den 5. Auguſt, 

nachmittag 3 Uhr von Kobylin aus ftatt. 


Zum Tauſch 
oder Verkauf 


an Rückwanderer aus Polen 
ſtehen uns mehrere Grundſtücke aus eigener 
Verwaltung zur Verfügung. Zuſchriften von 
Selbſtintereſſenten erbeten an Guhag G. m b. 
Berlin C 2, Große Präfidentenfte. 


Aberſchriſtowort (fett! 
ſedes weitere Wort 2 


Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiſfrierte Anzeigen 4 


Für alle Lie 
lieben Mann 


Bis 17. 8,3 


Aleje Marcinkowski 


Rittergut, Danziger Höhe, 2 


Otto Westphal, Dentist, 


be, 


Dr. Ceo Wegener 


zu Lebzeiten dargebracht und im Tode durch unendlich viele tett- 
nehmende Briefe und ſchöne Blumenſpenden bewieſen wurde, für alle 
mir erzeigte freundnachbarliche Hilfe und Teilnahme danke ich zugleich 
im Namen aller Hinterbliebenen von Herzen. 


Erika Wegener, geb. Sehmsdorf 
Dorf Kreuth (Oby ), am 


22. Jul 1936. 


6. verr eist 


iego 8. Tel. 3167. 


km bon Danzig, 


1300 Werg groß, wegen Todesfall ſofort mit voller 
Ernte zu verkaufen. Anzahlung ca. 200 000 Gulden, 


auch zu verpachten. 


Rittergut, 1200 Mrg., 6 km von Danzig, wegen 


hohen Alters mit voller Ernte bei ca. 200 000 6 


NE 


den Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Werder Landwirtſchaft, 
Weizen- und Rübenboden, 


zahlung in Deutſchland, ca. 


durch mich zu verkaufen. 
Hans Penner, Neumünſter 


182 ha groß, prima, nur! 
befte Werderwieſen. An⸗ 
150 — 200 000 Rmf., 


berg, del Schöneberg 27 


Suche Stellung als 


kaufmännischer itarbeiter 


Korrespondenz, 
zösisch, Buchhaltung, 
10 jährige Ausbildung, 
27 Jahre alt. 
leitender Posten. 


Deutsch, Polnisch, 


Fran- 
Stenographie. Gute 
auch im Auslande, 


Möglichst selbständiger, evtl. 
Off. unter 170% an die 


Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Gebrauchte 


Personen- und Lastonten 


bekannter Fabrikate als selten 
günstige Gelegerheitskäufe 
ERTL NEE ESAE GRSA 


empfiehlt 
Brzeskiauto s. A. 


Poznan, Dabrowskiego 29 


Tel 


6323, 6365. 


Verehrung und Freundſchaft, die meinem 


gi 2 
in en Ausführung 
chnell und billigft. 
Buchdruckeret 
Eoncordia Sp. Akc. 
Poznan 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


12 Arbeits⸗ 


pferde, 


gute, 4 Kutſchpferd e, 2 Foh⸗ 
len, ver auft 


MWitor Rhode 


Margonin.. Tel. 34. 


Wegen 
Pachtabgabe 
verfaufe illig; Treſch⸗ 
kaſten X Lanz 60“, Stroh- 
preffe, : > Getreidemäher, 
unf dung erſtreuer 
enalia. Iflanzloch⸗ 
maſchine Sarrazin, Kar⸗ 
toffelzudeckmaſchine, Sie⸗ 
demaſchine, fahrbar, 
Dampfantrieb, Drillma⸗ 
ſchine, Kultivatoren, Wal- 
zen, Jäter, Eggen, Acker⸗ 
wagen 2%“, Ackerge⸗ 
ſchirre, Getreidetrieur 
Meher. Offert. unter 
1699 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tl 


Herren- Oberhemden 


Minder-Oberhemden. Sporihemden 
Herren-Sirümpfe, Mragen Zeldst- 
binder in grosser Auswahl. 


hubert 
Poznan — Stary Rynek 78 * 


Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach-. 
— m en 
Um Irrtumer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau auf 
meine Adresse Stary Rynek 76 -u achten! _ 


Das Buch zu den 


Das Olympiadebuch. 

Herausgegeben von Dr. Carl Diehm. Mit über 

130 Bildern und Planen . A 4.0 
Völkerkampf Olympia. 

Von Heinz Siska 65455 „„ „6 —— a 2. 80 
Wer ist's bei den Olympischen Spielen 1986... 

Von Hans Borowik, Kurzbiographien von mehr 

als 1000 Teilnehmern —V⁊ 22 * * 2.10 
Dorf des Friedens. 

Das Olympische Dorf erba ut von der Wehr- 

macht des Deutschen Reiches zur Feier der 

XI. Olympiade Berlin 193) 
eines Olympia-Sport-Lexikon. i 

Deutsch — Englisch — Französisch. Der stän- 

dige Begleiter Für die Aktiven und für jeden 

Besucher! F200 a ini zł 1.75 

mtlicher Führer 

zur Feier der XT. Olympiade Berlin 1886. 

Mit Stadtplan von Berli. 1 5 — 

Ohne Sta tplan ib lde 

Sämtlich vorrätig 
in der 


Kosmos Buchhandlung 


’oznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25, Tel. 6106, 62265. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
endung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto 1 700 unser has 


z 1.75 


‚checkkonto Poznań 207:915. 


Beachten Sie unsere Schaufenster 


Eine Nabe höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr en 


Chiffrebriefe werden übernommen und 
vorweiſung des See — L — 


5 A Landwirte! 
Lane Nur der echte Centra⸗ 
D e - Fong Cc ene o 
Schwei 5 
ir a — hs ie rund und 2 
Ae Zu Haben in Gii 
i einſchlägigen Geſchäften 
Gelegenheits- Sämtliche 
känfe Möbel 
HEA gebrauchte am 
Dampf⸗ en 
Seite: — Wosna 16. 
Lokomobilen, 
Dampfſpflügen, 
ee und 
Strohbindern 
in fabrikneuem und 
gebrauchtem Zuſtande 
bietet dauernd 
Land wirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft „5 
Spöldz. z ogr. odp. oz 
Poznan. Leinen., Einſchütte , 
Wüſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Zwei Stoffe, Wäſche · Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 


Arbeitswagen, 2% Zoll, 
mi“ Rungen in gutem 
Zuſtand günſtig zu ver⸗ 
kaufen. 


Glaeſemann Swarzedz. 


Beyers frisch · lebendige 
Frauen-Zeltechelft 
kunt - billig - bildend 


mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 


Stoffe, Flanells 
2 in pter Auss 
wahl zu ermäßigten 

Preiſen 


J. Schubert 
und Wäfdefabeit 


Pozna: 
nur 


Stary Rynek 6 


Rotes Haus 
gegenüb.d.Hauptwache 
neben der Apotheke 

„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu 


bei der vermeiden bitte 

ich meine Kund: 

Kosmos-Buchhandig ||} | schaft genau auf 
Posnan, meine Adresse 


Stary Rynek 76 


{Aleja Marszałka Pilsudskiego 25 PR ARER, 


Eßzimmer — 
Schlafzimmer 

ſowie ſämtliche andere Ge⸗ 

genſtände für Wohnungs⸗ 

einrichtungen kauf ſt Du 

immer am vorteilhafteſten 

Jezuicka 10, 
jetzt Swietoſtawfka, 
Dom Okazyinego Kupna 


Schärfste Sortierung! 
Kinderleicht 
zu drehen! 
Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 


Ganz aus Eisen ! 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielzynskiego 6 
Tel. 52-25. 


à Kinderwagen 


gutgehende 
Möbeltif 


ag N) 
4 Kaufgesuche E 


3 Autountergeſtelle 
mit Luftbereifung, To. 
Tragkraft, zu kaufen ge⸗ 
‘uht. Angeb. unt. 1698 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


| 4 
. N 
322 


Deutſche 
Brotſtelle 
Bau⸗ und 

etrieb, 60 Jahre i. einer 
Hand, iſt wegen Todes⸗ 
fall ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen, evtl. 
Einheirat mit älterem 
Herrn. 

Anna Werner, 
Swiecie n. ® 
Dworcowa 40. 


— 


Junge, ſprungfähige 
Eber 
der Porkſhire⸗Raſſe (Edel⸗ 
Schwein) verkäuflich. — 
ziger Blut. Geſund, robuſt 
und leichtfüͤtterig. Biel Weis 
begang. ` 
Majetnose chetmno 


\ 


N 


7 


poczta Pniewy, 
8 tut y 
zuſammenklappbar (1 ee ee Br 
derbe (0:3: Gobelin. | T Stellengesuche D 
erobe (50.— obelin⸗ è 
Klubſofa (70,—); Kriftall. D 4 
gehämmerte Meſſing⸗ Evgl., ordentliches, 


vaſen, einige Olbilder u. 
viele Bücher. 
Górna Wilda 40, W. 5. 


Gelegenheitskauf 
fur Inſtallateure, Teile 
für Gas, Waſſer u. und. 
Gegenſtände, W 
Poplinſkich 11, Wohn 21 


halt. 
und Kochkenntniſſe. Gute 


ehrliches, fleißiges 
M 


1 05 
ig vom 15, Auguſt od. 


1. Sept. Stellung in 
Guts⸗ oder Stadthans⸗ 
Habe Näh⸗, Plätt⸗ 


Zeugniſſe vorh. Angeb. 


unter 1701 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d Ztg. 


lerei m. elektr.“ 


Alleinſtehende Frau 
ſucht 

Stellung 
evtl, als Pa REE 


gerin od. Kinder wärterin 
bei geringem Entgelt. 
Offert unt. 1671 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Fan ordentliche 
riſchaſterin 
mit he Zeugniſſen ſucht 
Stellung vom 15. Auguſt. 
Marja Fic, Pakszyn, 
poczta Czerniejewo, 
pow. Gniezno. 


Suche Stellung als 
Meierin 


Übernehme auch Filiale 
oder 1 Off. 
unter 1693 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Junger Mann 
28 J., lebia, der deutſchen 
und poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht Stellung als Haus⸗ 
adminiſtrator, Magazi⸗ 
neur, Portier, Inkaſſent 
auch als Kellner od. Ver- 
käufer in Reſtaurant od. 
ähnl., kann hypothekg⸗ 
riſche Kaution in Höhe 
von 3 000 21 hinterlegen. 
often unt. 1690 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


N: 
NE Mere Stellen [> | 


Dienstmädchen 
für alles, 1. — 1 
ſuche. 
an: die Ascent 
Zeitung. 


Schmied 
mit Führerſchein 
ſtellt ſofort ein 
G. Scherfke 
Maſchinenfabrit 
Poznan. 


170 
d. 


Buchhalterin 7 A 7 "N 
für Sparkaſſe gef uğ t, BETO TA N Kino Z| 
perfeft in Stenographie, 

Schreibmaſchine u der Tauſch ; Kino „Sfinks“ 
poln. Sprache in Wort] Meine ganz erititellige $. - Poznas, 

5 e 12 h m. 1750 caera 2 Grudnia 20 
Gehaltsanſprüchen b. fr. Zł, eingetragen 

Stati Die kleine Mutti 


auf 300 Morgen Gut mit 
vielen guten Gebäuden 
bei Poznan, tauſche auff 
Grundſtück od. Hypothek. 
in Deutſchland. Off. unt. 

1691 a. d. G d. Ztg. 


? — 
Jersehledenes 


Londyfiska 
Maſztalarſka 
A fiehlt feinen werten 

älten einen, en 
Kent mit Dancing i 
Karaffe ab 2,— Zloty. möbel vers 
E eee ſchinen, Apparate, Wa⸗ 
Dampfdauerwellen ir aus Liquidationen 
6 21 Garantie. 


im eigenen 
„Rocoeeo“, nske tal 


Św. Marcin 68, ` Stary W 


Station an 
Johannes Sohr, 
Chodzież. 
4 > 


Qmteissesuche fX 
3 Zimmerwohnung 
(Lazarz, Gorczyn oder 
Debiec) von zahlungs⸗ 
fähigem Dauer mieter 
geſucht. Off. mit Preis 
unter 1696 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


4 Hödl. Zimmer X 


Balkonzimmer 


gut möbliert. 
Towarowa 21a, W. 24 
Zentrum. 


Gut möbliertes 
immer 
zu vermieten. 
Reja 1, Wohnung 5. 
(Wycherſta.) 


mit Franziska Gaal 


Brunon Trzeczak 
ee Sachverftän- 


2 NIE 


ter und öffentlich anae- 
ſtellter Auktionär für die 


N 


Landwirtstochter, An⸗ 

fáng 40, ae Ausſehen, 

Verm. u. 

9 Susfeuer, wünſchtHerrn 

in nur geſicherter Poſi⸗ 
tion awed 


zum Inserieren 
ad e 


5 A 
Vermietungen 


Elegante 


2 Zimmer tat 
Bean gene fennenan ernen. Offert. 
8 VVV 55 find mr unter, 1 an die Ge 


eng d, Ztg. 


Z NI 
Billa 


Solacz, 6 Zimmer, zu 

verkaufen od. vermieten. 

Sdi unt. 1695 an die 
ſt. aerer Zeitung. 


auſe. 
Plac No womiejfki 6—20 


2 
N Unterriehi 2 


Wer gibt Primaner 
Lateinſtunden 
evtl. gegen Land aufent⸗ 
halt. Offert. unter 1697 
d. d. t. d. Zeitung. 


Eee 


iſt darum die 
Loſung des Tages 
Werben 


durch Anzeigen im 


Poſener Tageblat 


